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Wenn gleich gegenwärtig an katechetiſchen, a 

' Lehrbüchern der Religion durchaus kein Mans 

gel ift; fo hatte man dennoch biöher,- wedór 
in der biefigen ſtädtiſchen Bürgerſchule „ noch 

auch viel weniger in einer von den zum bież | : 

figen Kirchſpiele gehörigen Landſc<hulen, von | 

einem oder dem andern der vorhandenen Lehr- 

- bücher Gebrauch" gemacht, Die Folge Das | 

von konnte keine andere fein, a1s dieſe, daß. 
es den Zöglingen an einer deutlichen und 
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Haren teberfidht des Ganzen fehlen mußte, fo 

wie auch, daß ſie bei Dem ihnen zu ertheilenden 

Religionsunterrichte, dem Lehrerin ſeiner Ge- 

dankenreihe nicht folgen, ſich auch eben ſo we- 

niganeinengewiſjenLeitfaden halten, und mit 

dem Gegenſtande ſ<on im Voraus etwas bea 

kannt machen konnten, welcher in Ser nache 

ſten Religionsſtunde abgehandelt und erklärt 

„ werden ſolite. Zwar hätte man nun ſchr 

| leicht aus der Menge der vorhandenen Lehre 

- bücher Eins oder das Andere auswählen tón= 

|, men, welches cine deutliche Ueberſicht des 

Ganzen gewährt , und in welchem die Glau- 

bens- und Sittenlehren in einer guten und 

' richtigen Ordnung vorgetragen und kateche- 

tiſc< behandelt werden, Da indeſſen in den 

übrigen Königl. Preuß, Staaten der Kates 

"hismus Lutheri [hon in früheren Zeiten als 

Lehrbuch vorgeſchrieben und gebraucht wor- 

den, aud) überdies noch erſt vor einigen Nade 

ren der Befehl erneuert wurde, ſich deſſelben 

als Leitfaten bei dem Religionsunterrichte in. 
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den Schulen zu bedienen, ibn auch bei der 
Unterweiſung dev Gonfirmanden zum Grunde- 

zu tegen; ſo hielt man es für zwe>mäßig, 

ihn auch hier beizubehalten , und die Sdul- | 

lehrer, ſowohl in den ſtädtiſchen, als auch in 

den Landſchulen des hieſigen Kirchſpiels, das : 
bin anzutocijen, ſich deffelben bet dem gu et 
theilenden Religionsunterridte zu bedienen, 

Dieſer lutheriſche Katedhisinus erſchien, tae - 

bellariſch bearbeitet, {chon von mehr als 40 

Jahren zum Gebrauch für die ſchleſiſchen 

Landſchulen, und wurde auch größtentheils 
beim Religionsunterrichte zum Grynde ge: 

legt. 

Indeſſen bebutfte « es bor allen Dingen 

ſowohl der Erlaubniß, dieſes Lehrbuch aud 

in den hieſigen Schulen einführen zu dürfen, 

als auch einer ſorgfältigen Durdhfidt des 

kóz ſelbſt, Die erſtere iſt bei Einem 

Hohen Miniſterio des Innern nachgeſucht . — 
und von demſelben ertheilt wordenz was die. 

andere betrifft, ſo wurde ſie gleichfalls mit 

A 



Fleiß und Einſicht vorgenommen, fo dak ~~ 
nicht nur die Darſtellung an Licht und Deut- 

lichkeit gewonnen hat, und die Begriffe gee . 
reinigt worden find; ſondern auch der Aus- 

brud beſtimmter, und für die gegenwärtigen 

Zeiten paſſender gewählt worden iſt, 

In dieſer faſt ganz neuen Geſtalt er- 

ſcheint nun dieſer zergliederte Katechismuś 

Lutheri gegenwärtig im Dru, und wird 

ſowohl den Lehrern in den Schulen des hie- 

ſigen Kirchſpiels, als auch ihren Zöglingen 

mit dem herzlichen Wunſche übergeben, daß 

ſein fleißiger Gebraudh unter dem Segen 

des Höchſten zur Beförderung richtiger und 

deutlicher Gotteserkenntniß, und zur immer 

mehreren Verbreitung wahrer Tugend und 

Frömmigkeit beitragen möge. : 

ka: den 5. Februar 1953; 



Einleitung. 

Was iſt der Eatechiömus2 — 

Ein kurzer Inhalt der chrifilichen Lehre, der aus 
der heiligen Schrift gezogen , und in Srage und 
Antwort verfaſſet iſt. 
Woraus müſſen demnach alle Lehren des Catechismus zu 

erweiſen ſein? 

Aus der heiligen Schrift. 2 Peter, r, 19:21. 
Von wem iſt unſer Catedismus verferiiget 2 
Bom Doctor Martin Luther, der ein 

öffentlicher Lehrer der heiligen Schrift zu Wi te 
tenberg war, und den Gott, nebft einigen ans 
dern rechtſchaffenen Männern, zum geſegneten 
Werkzeuge der Reformation, oder Kirchen- 
Verbeſſerung, gebraucht bat. 

Wenn hat er ihn verfertiget ? 

Im Jahre Chriſti 1529, da er zuvor Gele- 
genheit gehabt, die große Unwiſſenheit des Vol- 
kes wahrzunehmen. 
Warum bedienen wir uns des Catechismus Fntheri? 

Weil die Hriftlide Lehre, dem Worte Got: 
tes gemäß, darin enthalten iſt. 

. 



Welches iſt der Zwed des Catechismus? 
Gr ſoll dienen gu einem Lehrbuch der Reli: 

gion fir Schüler und Lehrer in Kirhen und Schu- 
len; und zu einem Buche der Erinngrung für Haus- 
väter und Häausmütier. 

"Von wem ſoll alſo der Catechismus gebraucht, werden 2 
Bon Lehrenden und Lernenden, ; 

Wie von Lehrenden? - 
Daß Lehrer, Eltern und Horrfdafs 

ten die Ihrigen darnach- unterrichten, | 

„Wie von Letnenden ? 
Daß ſie die darin enthaltenen Lehren ihrem 

Gedächtniß einprägen , ſie recht verſtehen und aus 
der SHrift erweiſen lernenz um ihr Leben nach — 
denſelben einrichten zu können, und fo ihre zeiślis 
de und ewige We. hlfahrt zu begrüuden. 

Wie wird der Catechismus Lutheri Pace 2 
In fünf Haupiſtü>e. 

: Welches fi find die 5 Hauptſtü>e? 

1) Die heiligen zehn Gebote. 
2) Die drei Haupt-Artidel des Hhriftli: — 

den Glaubens, 
-3) Das Gebet des Herrm 
4) Das Sacrament der heiligen Taufe, und 
5) Das Sacrament des Altars oder des 

heiligen Abendmahls. 

da Pó 
* ST



Das erſte Hauptſtück | 
ber ganzen <hriſtlichen Lehre, 

Die zehn Gebote. , 
Das erſte Gebot 

Du ſollſt nicht andere Götter haben 
Neben mir. - 

Was iſt das? Antwort : ; 

Wir ſollen Gott äber alle Dinge fürchten, lies | 
ben und vertrauen, j 5 

Das andere Gebot, — 

Du follft den Namen deines Gottes 
nicht unnüblich führen. . 

Was iſt das? Antwort? j 

„Wir follen Gott fürchten und lieben, dzß wir 
bei ſeinem Namen nicht fiuchen, ſchwören, zaue 
bern, lögen oder trügen 3 ſondern denſelben in als 
fen Nöthen anrufen, beten, loben und danken. 

Das dritte Gebot, — 

Du ſollſt den Feiertag heiligen. 
Was iſt das? Antwort : 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir 
die Predigt und fein Wort nicht verachten z fon- 
dern daſſelbe heilig balten, gerne hören undlernen 3 

Das vierte Gebot - ; 

- Du follft deinen Vater und deine 
Mutter ehren, auf daß dirs wohlgehe, 
und du lange lebeſt ai” Erden, 



Ras tft das? Mntweets 
Mir ſollen Gott fürchten und lieben, das wir 

unſere Eltern und Herren nicht verrachten , nod ere 

zürnen z ſondern fie in Eyren halten , ihnen dienen, 

gehorchen, ſie lieben und werth halten. 

Das fünfte Gebot. 

Du ſollſt nicht tódten, 
Shas iſt das? Antwort: A 

noc) Leid than; ſondern ifm cake und fördern in 

| allen penny: 

- Das ſechſte Gebot, 

Du ſollſt nicht ehebrechen, | 
Was iſt das ? Antwort: 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben , daß wir 

Feuſ < und züchtig leben, in Worten und Werken 3 

und ein jeglicher ſein Gemahl lieben und ehren. 

| Das ſiebente -Gebot: 

Du ſollſt nicht ſtehlen. 
Was iſt bas? Antwort 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir 

unſern Nächſten: ſein Geld oder Gut nicht nehmen, 

gud mit faiſcher Waare oder Handel an uns brin- 

gen; fondern ihm fein Gut und Nahrung helfen 

s: und Sep tid 
A 

| Das achte Gebot. 

"Ds ſollſt nicht falſch Zeugniß “den 
wider deinen Nächſten. 

Stir ſollen Gott fürchten und lieben, daß | wir 
nuftrm Nächten an ſeinem Leibe keinen Schaden 
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Was ift das ? Antwort: | 
Wir fol en Gort fürchten und lieben, daß wir 

unſern Nächſten nicht fälſchlich belügen, verrathen, 
afterreden, oder böſen Leumund machen z ſoädern 
ſollen ihn entfc<uldigen, Gutes von ihm reden, 
und alles zum Beſten Tehten. ; 

Das neunte Gebot: . 

Du ſollſt nicht begehren deines Nach: 
ſten Haus. ! 

Was iſt das? Antwort 
Wir follen Gott fü: hten und Heben, Oxf wir 

unſerm Nächſten nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe 
oder Hauſe ſtehen, noh mit einem Schein des 
Rechten an uns bringen z ſondern ihm daſſelbe zu 
behalten förderlich und dienſtlich fein, 

Das zehnte Gebot: Ba! 

Du follft nicht begehren deines Nach: 
ſten Weib, Knecht, Magd, Bich, 
oder Alles was ſein ij. = — 

' Was iſt das? Antwort: 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir 
unſerm Nächſten nicht ſein Weib, Geſinde“oder 
Bieh abfpannen, abdringen oder abwendig ma- | 
<en ; ſondern dieſelben anhalten, daß ſie bleiben 
und thun, was ſie ſchuldig find. : 

Was faget nun Gott von dieſen Geboten allen? 

Er faget alſo: j 
I<, der Herr, dein Gott, bin ein 

ſtarker eifriger Gott, der über die, ſo. 
mich haſſen, die Sünde der Väterheim- | 
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ſuchet an den Kindern, bis ins dritte - 
und vierte Gliedz aber denen ſo mich 
lieben und meine Gebote halten, thue 

- ich wohl bis ins tauſende Glied. 
SURE Was iſt das? Antwort: 

Gott dräuet zu ſtrafen alle, die dieſe Gebote 

übertreten 3 darum ſollen wir uus fürchten vor ſei- 

„nem Zorn, und nicht wider ſolche Gebote thurs 

er verheiſſet aber Gnade-und alles Gute, allen, 

“ bie folche Gebote halten; darum ſollen wir ihn 

auch lieben und verträuen, und gerne thun nach 
feinen Geboten. ' 

R. 

- s Das andere Hauptſtück. | 

-Der Glauber 
Der erſte Artictel. 

; Bon der Schöpfung. . 

Sch glaube an Gott den Vater, all- 
mächtigen Schöpfer , Himmels und 

"der Erden. 5 
KE Bas iſt das? Antwort: | | 

- gó glaube, daß mich Gott gejdhaffen bat, 

© fammt allen Greaturen, mir Leib und Seele, Au- 

gen, Ohren, nnd alle Glieder, Vernunft, und alle 

Sinne gegeben hat, und nod) erhalt; darzu Kleis 

“der und Schuh, Eſſen und Trinken, Haus und 

Hof, Weib und Kind, Ader, Vieh, und alle Gis 

ter, mit aller Nothdurft vc Nahrung des Leibes | 
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und Lebens, reidlid) und täglich. verforget, wis 
der alle Fabrlichfeit befchirmet, und vor allem ile: 
„bel behütet und bemabret, und das alles aus laus 

ter väterlicher, götrlicher Güte nnd Barmherzige» 
Feit, ohn’ alle mein Verdienſt und Würdigkeit. 
Für das alles ich ihm zu danken, und zu loben, 
und dafür zu. dienen, und gehorſam zu ſein ſchul- 
dig bin; daß iſt gewiglih war, | 

b Der andere Artikel. 

Bon der Erlöſung. 

Sch glaube an Jeſum Chriftum feinen 
einigen Sohn, unſern Herrn, der em: - 

-Pfangen iſt von bem heiligen Geiſt, ge: 
boren von der Jungfrau Maria, ge- 
litten unter Pontio Pilato, gełreugi: 
get, geſtorben und begraben, nieder» — 
fahren zu der Höllen, am dritten Ta-. 
ge wieder auferſtanden von den Tod: 
ten, aufgefahren gen Himmel, ſißend 
zu der Rechten Gottes, des allmächti- 
gen Vaters, von dannen er kommen 
wird, zu richten die Lebendigen und 
die Todten. ; | 

Was iſt das? Antwort: | 

I< glaube, daß Jeſus Chriſtus , wahrhaf- 
tiger Gott, vom Vater in Ewigkeit geboren, und 
auc. wahrhaftiger Menſch von der Jungfrau Ma- 
ria geboren, ſei mein Herrz der mich. verlornen 
und verdammten Menſchen erlöſet hat, erworben, 
gewonnen von allen Sünden, vom Tode, und von 
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der Gewalt des Teufels , nicht mit Gold oder Sile 
ber; ſondern mit ſeinem heiligen theuren Blute, 
und mit ſeinem unſchuldigen Leiden und Sterben z 
auf das ich ſein eigen ſey , und. in ſeinem Reiche 
unter ihm lebe, und ihm diene, in ewiger Serecha 
tigkeit , Unſchuld und Seligkeit 3; gleich wie er iſt 
auferſtanden von den Todten, lebet und regieret 
in Ewigkeit das iſt gewißlich wahr, 

Der dritte Artidel. - 

Von der Heiligung. 

Sh glaube an den heiligen Geiſt, 
eine heilige <riſtliche Kirche, die Ge: 
meine der Heiligen, Vergebung der 
Sünden, Auferitehung des Fleiſches, 
und ein ewiges Leben, Amen, 

Was iſt das? Antwort: 

Só glaube, daß ich nicht aus eigner Ver- 
nunft, nod Kraft an Jeſum Chriſtum, meinen 
Herrn , glauben oder zu ihm kommen kannz fons 
dern der heilige Geiſt hat. mid) Ddurdy das Evange- 
Jium berufen, mit ſeinen Gabenerleuchtet , im rech= 
ten Glauben geheiliget und erhalten; gleich wie 
er die ganze Chriſtenheit auf Erden beruft, famma 
let, erleuchtet, heiliget, und bei Jeſu Chrifto 
erhält, im rechten einigen Glauben; in welcher 
Chriſtenheit er mir und allen Gläubigen täglich 
alle Sünden reichlich vergiebt, und am jüngſten 
‘Tage mich und alle Todten auferwe>en wird, und 
mic ſammt allen Gläubigen in Chriſto ein ewiges 
Leben geben miro; das iſt gewißlich wahr.



Das dritte Hauptſtü, 

Das Vater-Unſer. 
„Vater Unſer, der du biſt im Himmel 

Was iſt das? Antwort: 

; Gott will uns damit loden, das wir glauben 
follen, er fer unſer rechter Vater, und wir ſeine 
rechten Kinder, auf das wir getroſt nnd mit aller — 
Zuverſicht ihn bitten ſollen, wie. die lieben Kinder 
ibren lieben Vater. 

Die erſte Bitte. 

Geheiliget werde dein Name, 
Was iſt das ? * Antwort: 

Gottes Name iſt zwar an ihm ſelbſt heilig, 
aber wir bitten in dieſem: Gebet, daß er auch ii, 
uns heilig werde. 

Wie geſchieht das? Antwort : 
Wo das Wort Gottes lauter und rein gelehrt 

wird, und wir aud) heilig, als die Kinder Got? 
tes, darnah. leben; das „hilf uns, lieber Vater. - 
im Himmel, Wer aber anders lehret und lebet, 
denn das Wort Gottes lehret, der entheiliget uns 

: fer uns den Namen Gottes 3 davor behüte uns, - 
lieber himmliſcher Vater. 

Die andere Bitte. 

Dein Reich komme, 
Was iſt das? Antwort: ; 

Gottes Reich kömmt wohl ohn unſer Gebet, 
von ihm ſelbſt; aber wir bitten in dieſem Gebet, 
daß es auch zu uns. komme, 



Wie gefehteht bas? . Antworte 
s . Benn der himmliſche Vater uns feinen heili- 

gen Geiſt giebt, daß wir ſeinem heiligen Wort 
durch ſeine Gnade glauben, und göttlich leben, 
e zeitlich und dort ewiglih. 

Die dritte Bitte, 

Dein Wille geſchehe, wie im Him- 
mel, alſo auch auf Erden. | 

Was iſt das? Antwort-' 

Gottes guter gnädiger Wille geſchieht wohl - 
7 ohne unſer Gebet; aber wir bitten in dieſem Ges 

bet, daß er auch bei uns geſchehe. 

, Bie geſchieht bas? Antwort: 

+ Wenn Gott allen böſen. Rath und Willen. 
bricht, und hindert, ſo uns den Namen Gottes . 

|. nicht heiligen, und fein Reich nicht kommen laſſen 
wollen, als da iſt: des Teufels, der Welt und 
unſers Fleiſches Wille; ſondern ſtärket und behält 
uns feſt in ſeinem Wort und Glauben bis an unſer 

- = das iſt fein gnädiger me guter Wille. 

Die vierte Bitte. 

oe “atnjee täglich Brod gieb uns SAKE 
Was iſt das? . Antwort > 

Gott giebt täglich Brod aud) wohl obneun= 
ſere Bitte, allen böſen Menſchen; aber wir bitten 
in dieſem Gebet, daß ers uns erkennen laſſe, und 
mit Dankſagung empfahen unſer täglich Brod. 

Was heißt denn täglich Brod? Antwort: 
„ Mies, wads zur Leibes-Nahrung und. Noth- 

durfte gehöret, als: Eſſen, Trinken, Kleider, | 
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Shuh, Haus, Höf, Weer, Rich, Geld, Gut, 
fromm Gemahl, fromme finder, fromm Gefinde, 
fromme und getreue Over - = Herrn, aut Regiment, 

gut Metter; Friede, Geſundheit, Zudt,. Ehre, 

gute Freunde, getreue Nachbarn und desgleiden. 

Die fünfte Bitte. w 

Und vergieb uns unſre Schuld, als 
wir vergeben unſern Schuldigern, — 

Was iſt das? Antwort: 

. Wix bitten in dieſem Gebet, daß der Vater 
- im Himmel nicht anſehen wolle unſere Sünde und 

um derſelben willen uns folde Bite nicht ver- 
ſagen, denn wir find der keines werth, das wir 

bitten, habens auch nicht verdient; ſondern er 
wolle uns alles aus Gnaden geben, denn wir taga 
lich viel ſündigen, und wohl eitel Strafe verdies 
nen; fo wollen wir wiederum auch herzlich vergee 
ben, und gerne wohlthun, denen Die ſiH an uns 
verſündig'n,. 

Die fed) fte Bitte. ' 

Und fibre uns nicht in Verſuchung, 
Was ift: das? Antwort: 

"Gott verſucht zwar niemand ; aber wir bitten | 
in dieſem Gebet, daß uns Gott wolle behüten und 
erhalten, auf das uns der Teufel, die Welt und 
unſer Fleifh nicht betrüge, nod) verführe in Miß- 
glauben, Verzweiflung und andere große Scan- 
de und Laſter 3; und ob wir damit angeſo<hten wiir=- 
den, daß wir Dod endlich gewinnen, und den Sieg 
behalten. ; 



Die ſiebente Bitte. 
Sondern erlöſe uns von dem Uebel. 

Was iſt das? Antwort: | 

| Wir bitten in dieſem Gebet, als in der Sume 
. Ma, daß uns der Vater im Himmel von allerlei *h 

k 

- Uebel Leibes und der Seelen, Gutes und Ehre er- 
lófe, und zuleßt, wenn unſer Stündlein kömmt 
ein ſeliges Ease beſcheere, und mit Gnaden aus 
dieſem Jammerthal zu fih nehme in-den Himmel 

; Amen, ' . 

Was heißt Amen? Antwort: 

Das id ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten ſind 
dem Vater im Himmel angenehm und erhöretz 
denn er ſelbſt hat uns geboten alfo zu beten, nad 
verheißen, daß er uns wolle ethoren. Amen. 

; Amen, das Mais. Iq, „Ja, es x ŚR geſchehen. 

Das vierte" Hauptſtü>. 5 

Das Sacrament der heiligen 
Taufe. 

Zum Erſten. 

| Was iſt die Taufe? Antwort: 

: - Die Taufe iſt nicht allein ſc<hleht Waſſer, — 
Föndern ſie iſt das Waſſer in Gottes Gebot gefaſſet, | 
und mit Gottes Wort verbunden. ©

 
8
 
g
m
 i
 G
G
 w
n
 
gs

 
&
 
ie

 



| *. 3 * «a i > = » ; ; 

' den, und taufet ſie im Namen des Vaters, und 

, des Sohnes, und. des heiligen Geiſtes, 

wom Tode und Teufel, und giebt die ewige Selig- 

keit, allen, die es glauben, wie die Worte une 

| Verheißung Gottes lauten. A 

[4 ee find denn ſolche Worte und Verheißungen Gottes? | o. 

legten: Wer da giaubet und getauft wird, der 

wird verdammet werdeu, | ; 

| Wort Gottes, fo mit nnd bei dem Waſſer iſt, undo 

| traućt; denn ohne Gottes Wort iſt das Waſſer“ 
| ſchlecht Waſſer uud keine Taufez aber mit dem.“ 

- denreich Waſſer des Lebens, und ein Bad der “ 

| uns ſelig durch das Bad der Wiedergeburt und Er- -- 

1 
14 ,% 

Welches iſt den" ſolch Wort Gottes? Antwort: M. 

Da unſer Herr Chriftus ſpricht , Matthäi am — 

leßzten : gehet hin in alle Welt, und lehret alle Hei= 

Zum Andern, 

Wäs giebt oder nüßzet die Taufe? Antwort + 

Sie wirket Vergebung der Sünden, erlöſet 

Antwort: 

"Da unſer Herr Chriſtus fpriht, Marci am 

wird ſelig werden; wer aber nicht glaubet, der- 

Zum Drittem 

: Wie kann Waſſer ſolche große Dinge thun? Antwort OWA 

- Waſſer thuts freilich nicht; ſondern das 5 

der Glaube, fo folchem Worte Gottes im Waſſer « 

Morte Gottes iſt es eine Saufe, das iſt ein gna- | 

neuen Geburt im heiligen Geiſt, wie Sanct Pau. : 
Jus ſagt zum Tito am 3. Capitel: Gott macht“ 

neuerung des heiligen Geiſtes , welchen er anager .. 

goſſen hat über uns reichlich, durh Jeſum .
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Chriſtum ech Heiland, auf das wir durh 
deſſelben Gnade gerecht und Erben, ſein des ewigen 
Lebens, nach der Hoffnung; das iſt gewißlich 
wahr. 

Zum Biarten. 
Was bedeutet denn fold Waſſerraufen ? Wntwort: — 

G8 bedeutet, daß der alte Adamin uns durch - 
tägliche Reue und Buße ſoll erſäufet werden, und * 
ſterben mit allen Sünden und böſen-Lüſten 3; und 
wiederum täglich heraus kommen und auferſtehen 
ein neuer Menſch , der in Gerechtigkeit und Reis 
nigłeit vor Gott ewiglich. lebe. 

: Wo ſtehet das geſchrieben ? Antwort: 

Sanct Paulus zum Römern am 6. ſpricht: 
wir find ſammt Ehriſto durch die Taufe begraben 
in den Sod, auf dag, gleich wie Chriſtus iſt von - 
den Todten auferwecfet durch die „Herrlichkeit des 

pha 

wandeln; 7 

Das fünfte Hauptſtück. 

Das Sacrament des Altars. 

‘Mas iſt das Sacrament des Altars ? A 

Es iſt der wahre Leib und Blut unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, unter dem Brod und 
Wein uns Chriſten zu eſſen und zu trinken, von 
Chriſto felbft eingeſeßt,



gĘ 
Wo ſteht das geſchrieben? Antwort: 

So ſchreiben die heiligen Evangeliſten, Mate 
thaué, Marcus, Lucas und St, Paulus: 

t Unſer Herr Jeſus Chriſtus, 
|. dn der Nacht, da er verrathen ward, 

nahm er das Brod, dankete, und 
brads, und gabs ſeinen Jüngern und 
fprah: nehmet hin, und effet, das - 
iſt mein Leib, der für euch gegeben 
wird. Solches thut zu meinem Ge- 
dadtnik, 7 

Deffelben gleichen nahm er auch den 
Kelch nach dem Abenomabi, dankete 

„ und gab ihnen den, und (prah: neh- 
met hin, und trinket alle daraus, die- 
fer KelH iſt das neue Teſtament in 
meinem Blut, das für euch vergoſſen 
wird, zur Vergebung der Sünden, 
Solches thut, jo oft ihrs trinkt, zu 
meinem Gedächtniß. > 

Was nüßet denn ſolch Eſſen und Trinken? Butworts 

Das zeigen uns dieſe Worte an: für euch ges — 
geben und vergoſſen zur Vergebung der Sünden. 
Nämlich: das uns im Sacrament Vergebung der 
Sinden, Leben und Seligkeit dard) folche Worte 

- gegeben wird. Denn wo Vergebung der Sändtn 
"iſt, da iſt auch Leven und Seligkeit, 
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Wie Fann tną Eſſen und Trinken ſolche große Dinge 

‘ „thun? Antwort: | 

Eſſen tind Trinken thuts freilich nicht, fons / 
dern die Worte, fo da ſtehen: für. euch gegeben 

und vergoſſen zur Vergebung der Sinden. Wel- 
che Worte find neben dem leiblichen Eſſen und 
Trinken, als das Hauptftud im Sacrament; und 
wer denſelben Worten glaubet, der hat, was fie 
ſagen und wie ſie. babies nämlich: Vergebung 
den Sünden. KAS . 

- Wer empfähet denn fold) Sacrament wärdiglich? 
Antwort: 

Faſten und leibtich ſich bereiten, iſt-wohl ef 
ne feine äußerliche Zuchtz aber der iſt recht wür 
dig und wohl geſchi>t , der den Glauben hat an 
dieſe Wortez für euch gegeren und vergoſſen, zur 
Vergebung der Sünden. Wer aller dieſen Wor» 
ten nicht glaubet, oder zweifelt, der iſt unwürdig 
und ungefdhidt; denn das Wort (für euch) R 

- eitel gläubige Herzen, | EPS ; 

Erſtes Hauptſtück, 
Wovon handelt das erſte Heuptſtk> 2 

- Von den heiligen zehn Geboten, oder 
dem Geſeß Gottes. , 

Was find Gebote? | p 
Befehle eines Herrn, welcher vorſchreibt, 

-.' was die von ihm, Abhängigen thun und laſſen ſols 
Ten. :



Wie viel Gebote ſind im erſten Saupe enthalten 2 | ' Zehn. 5 8. Moſe, 4, 12. 13, 
Warum heißen fie Gebote Gottes2 

Se|- 48, £7) 18. 
Warum werden ſie heilige Gebote genannt 2? | 
Weil fie uns zur Heiligkeit führen, und von 

Weil ſie von Gott ihren Urſprung haben, ; 

uns heilig gehalten werden follen Mid. 6, 8. * 

Wie hat Gott bie Gebote gegeben? 

| ins Herz geſchrieben, Röm. 2, 14. 15. fie durch 
Moſen dem Volke Iſrael gegeben, und auch für uns ſchriftlich aufzeichnen laſſen. 2 Mof, 20, x, 

Was iſt in dieſen Geboten enthalten? i 
Das Gefeg Gottes, und zwar das Sits tengefeg, welches uns unſere allgemeinen Pflich- ten vorhält, und deſſen Hauptfumma die Liebe Gottes , unſerer ſelbſt und.des Nächſten iſt, Lac. 10, 26, 28. ; ice 

Was haben wir bei der Cintheilung des erſten Haupts 
ſtücks beſonders zu betrachten? 

Die zehn Gebote ſelbſt, und den Be- Ihluß. z 
Wie werden die zehn Gebote ſelbſt eingetheilt 2 
In zwei Tafeln: weil ſie Gott durch Mo- 

ſen. auf zwei ſteinernen Tafeln dem Volke Iſrael“, | gegeben. 2 Moſ. 34, 1. 
Wie ſind dieſelben ihrem Sabalte nach unterfchieben 2 

Die erſte handelt von der Liebe Gottes, oder den Pflichten gegen Gott, und die andere von der [Liebe uaſexer ſelbſt und des Rad)fien, oder von | s 2 

x 

Er hat die Verpflichtung dazu allen Menſchen | 
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den Pflichten gegen uns ſelbſt und den Rächſten. 
Matth. 22, 37:40. 

Mie viel Gebote werden zu jeder Tafel gerechnet 2 

Zur erſten Tafel die drei erſten, und zur ans 

dern die übrigen ſieben. | : 

- Worauf haber wir bei jedem Gebot zu merken? 

Auf das gebotene Gute, und das verbotene 

Böſe, Röm. 12, 9. ; : 

Worauf macht uns die Erklärung Luthert bei einem jeden 

| "Gebot aufmerkſam? - 

: 1) Auf Worte der Schrift und 2) auf Ausle- 
gung derſelben, / 
Was haben wir bei der Erklärung der zehn Gebote 

überhaupt zu merken 2 

Daß dieſelben nicht blos auf das äußerliche | 
Thun und Laffen; ſondern vornamlid) aud auf. | 

die Gefinnungen zu beziehen find. Matth. 5, 

21. 82. 

Has erfie Gebot. 

Wie lautet das erſie Gebot? 

Sch binder Herr dein Gott; du ſollſt 

nicht andere Götter haben neben mir. 
Ü Was wird uns in dieſem Gebot verboten ? 

= Die Abgotteri, und die damit verbundene 

Verleugnung des einigen wahren Gottes. Jer. 

8, 13. : i 3 

Was wird durch die Abgdtterei verſtanden ? 

3 Wenn man Dinge göttlich verehret, die nidt 

Gott finds Bel. 42, 8. welches auf eine grobeund | 
auf eine feine Weiſe geſchehen kann, 
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Here fei, 

Was ift die grobe Abgötterei ? 
Wenn man Geſchöpfe anbetet, oder Bilder 

verehret; Röm, x, 23. als waren ſie Gott. 
Wie lautet davon die Erklärung , die dem erſten Gebot 

beigefügt ift? is 
Du ſollſt dir kein Bildniß nod irgend ein 

Gleichniß machen, weder des, das oben im Hime 
X Mel, nod) des, das unten auf Erden, oder des, 

. das im Waſſer unter der [Erden ift; bete fie niht 
Qu, und diene ihnen nicht. 2 Mof. 20, 4:5., 

Was iſt die feine Whgdtteret> 
Wenn man gegen die Creatur ſo gefinnet iſt, - 
man nur gegen Gott geſinnet ſein ſollte. Phil. 

3, 19. Gol. 3, 5. °' ; 
| Was lehren uns bie Worte? 
I< bin der Herr dein Gott2. 
1) Dab Gott unſer höchſter Gebieter und 

„der von uns mit Recht den Gehorſam 
fordern könne. 5 Moſ. 10, 2:14. Mal. 1, 6, 

2) Daß er unſer höchſter Wohlthäter ſei, 
deſſen Gite wir Leben und Alles zu verdanken has - 

ben. Sef. 45, 22, c. 43, IL 
3) Daß außer ihm kein andrer Gott ſei; mits 
ihm allein die Ehre gebühre. Ser, 17, 13. 
Was wird uns in dieſem (Gebote geboten? 
Die wahre Verehrung Gottes. 

: Wie lautet die Auslegung Lutheri von dieſem Gebot 2 

Hin 

Wir 
fürchten 

| Halte 

ſollen Gott über alle Dinge 
+ lieben und vertrauen. 

Was heißt : Gott über alle Dinge fürchten ? 
| Die Ungnade Gottes für das höchſte Uebel 

ą* 
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Wie wird die Furcht Gottes. eingetheilet 2 
In die knechtiſche, da nian Gott um der Stra- 

fe willen fürchtet ,' und in die kindliche, da man | - 

. Gott aus der Liebe für<tet. x Sob. 4, 18. I 

/ Mof. 39/ 90 © : 

Wodurch beweiſen wir, daß wir Gott fürchten ? 

1) Wenn wir alles, was Gott zuwider iſt, 

aufs ſorgfältigſte vermeidens Spr. 8, 1g. und 

' 

a) lieber alles zeitliche Uebel, als vie Ungnade Got» | 

tes ertragen wollen, Matih. 10,28. Dan. 3, 

17. 18e 2 

‘Bie lieben wir Gott über alle Dinge? 

( Wenn wir 1) gerne an Gott und an unſer. 

Verhältniß zu ihm denken. 2) Wenn wir innig — 

wünſchen, ihm wohlzugefallen. 3) Wenn wir in 

allen Dingen gerne nach dem Willen Gottes han- 

veln. 1 Ith. 5, 3. | | 

„Was heißt: Gott über alle Dinge vertrauen ? 

: Unſere ganze Wohlfahrt allein von Gott evs 

warten. Df. 118, 8. 

Wodurch beweiſen wir, daß wir Gott vertrauen? 

Wenn wir 1) den Anweiſungen Gottes, zur - 

Beförderung unſerer Wohlfahrt, folgen 3 Pf. 73, 

23. 24. 2) In allen Anliegen mit gläubigen Ge- 

bet bei Gott unſere Zuflucht ſuchen 3 Pf. 62, 9. 

3) Die Erfüllung der göttlichen Verheiſſungen mit 

Geduld ermarten; Pf. 130, 5-.4) In aller Noth 

uns damitaufridten; Pſ. 42, 12. und 5) uns als . 

le Führungen Gottes wohlgefallen laſſen 3. Pf. 62, 
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Das zweite Gebot. 

Mie lantet das. zweite Gebot? |. 

Du ſoil den Namen deines Gottes 
nicht unauslib führenz denn der Herr 
wird den nicht ungeſtraft laſſen, der 
ſeinen Namen mißbrauchet. 

Mas wird in biefem Gebot verboten? 

Die unnüße Fi ährung „ oder ver Mißbrauch 
des Namens Gottes. 

'Was wird durch ben Namen Gottes verſtanden 2 

Gott ſelbſt, und alles, wodurd ſich Gott 
offenbaret hat.- Pſ- 48, 11. Matth. 6, 9. 

Wozu hat uns Gott ſeinen Namen geoffenbaret ? 
Zu ſeiner Berherelihung, und unſerer Se: 

ligkeit, Sef. 42, 8. Sob. 17, 26. - 
Wie wird alſo der Name Gottes unnüßlich geführt 2 

Wenn man Gott und göttlichen Dingen nicht 
in Worten und Werken die gebührende Ehrfurcht + 
beweiſet. 
Was iſt dieſem Gebot für eine beſondere Warnung bei- 

gefügt ? 

Der Herr wird den nicht ungeſtraft 
laſſen, der ſeinen Namen mißbrauchet, 

Warum iſt dieſe Warnung beigefügt? | 
Die Größe dieſer Verſündigung damit angus 

zeigen, und die Menſchen von deren Begehung ab- - 
zuhalten 3 welche ſie darum gering ſ<häßen, weil 

- | fle in der Welt ſehr wenig beſtrafet wird. 3 Moſ. 

Wie Jautet die, Auslegung tutheri? 

Wir ſollen Gott für<ten und lieben, 
daß wir bei dip pa nicht flu- 

e 
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den, ſchwören, zaubern , lügen, oder 
“ frügenz. ſondern denſelben in allen 
- Nöthen anrufen, beten, loben, und - 

Was wird uns nach dieſer Auslegung im zweiten 
: Gebot verboten? 

Daß wit bei Gottes Namen nicht 
- fluchen, ſc<wören, zaubern, lügen 

- oder trugen | ; 
Was heißt fluchen 2 

- Jemanden Uebels wünſchen. 

Wie wird der Name Gottes durch fluchen gemißbrauchet ? 
- 1) Wenn man Gott und göttliche Dinge rude 

los läſtert und verwünſchetz 3 Moſ. 24, 15. 2) 
Sich ſelbſt, oder andern, aus Unmuth von Gott 

"allerlei Uebels anwünſchet. Hiob 3, x. Jac, 3, 99 

Was heißt ſchwören 2 
- Sn Betheurung einer Sache Gott zum Zeuz 

' gen und Richter über ſich anrufen. 2 Cor, x, 23. 
Jer, 42, 5. 

: Wenn iſt der Eidſchwur rechtmäßig 2 
“Benn man ſchwöret zur Steuer der Wahrheit, 

zur Handhabung der Gerechtigkeit, oder um ſich 
ſelbſt oder anderen einen ſtärkexn Antrieb zur Ere 
füllung ſeiner Pflicht zu geben. 

Wie wird aber der Name Gottes durch Schwóren ge?“ 
: mißbrauchet 2 5 

x) Wenn man im gemeinen Leben und lim= 
gang ohne Noth und aus bloßem Leichtſinn ſchwdö- - 
ret; Matth. 14, 7. 2) Wenn man falſch, oder 
in böſer Abſicht fdywóret. 3 Moſ, 19, 13. 



- | Bas: heist Zaubern? 
GE heißt, die Ginfaltigen durch vorgefpiegels 

te übernatürliche Wirkungen täuſchen, 5 Mof. 18, 
10-52, ae 

~~ Pie wird der Name Gottes dabei gemißbraucht? | 

Wenn Betrüger bei diefer Täuſchung ſich des 

Namen Gottes, oder Gott geweihter Dinge, bee 

dienen. Geſch. 19, 13. 

Mas heißt lügen oder trigen? | 

Mit Falſczem Schein andere hintergehen. — 

Wie wird der Name Gottes dabei gemißbraucht? . , 

Wenn man x) andere zu falſcher Lehre und 

~ 

'böſem Leben, mit Beſchönigung aus Gottes Wort, 

verfahrets; Hef. 13.6. 2) Sich göttlicher Wire 

tung fälſchlich rühmetz Bit. 1, 16. 3) Und 

Gottes Wort zur Erreichung eigennigiger Abſich- 

fen anwendet. Pil. x, 16. i 

Mie wird ſonſt noch der Name Gottes gemißbraucht ? 
1) Durch Heuchelei, wenn man Gott mit dem 

Munde befennet , und mit den Werken verleugnet 5 

Röm. 2, 23. 2) Wenn man den Namen Gottes 

und Jeſu bei geringſchäßigen Dingen im Munde 
führet. 3) Wenn man góźrliche Wahrheiten leicht- 
finniger Weiſe zum Scherz und Gelächter anwen» 
Def, und verfehret ; Matth. 27, 46. 47., und 4) 
wenn man gotteddienftlide Handlungen ohne wal: 
re Andacht, und auf eine unchrerbietige Weiſe bes 
gebet. 1 Gor. 11, 20. 21. a 

Was wird uns aber nach dem andern Gebot geboten ? 

Daß wir den Namen Gottes in ale 
len Nöthen anrufen, beten, loben und 
danken ſollen, . ; | 

Pe R 



| 1 Borin beftehet bie Anrufung des Namens Gottes 2 
Daf wir alles Verlangen nach unſerer Wohl- 

- fahrt. Gott vortragen. Df. Bo, ES. 
Worin befiehet die Anbetung Gottes? 

. Daß wir Gottes herrliche Eigenſchaften des _ 
müthig bewundern, und unſere Niedrigkeit dages | 
gen gerne. erfennen. „Pſ. 95, 6. 

Worin beftehet das Lob Gottes ? 
Daß. wir unſer Wohlgefallen an Gott und 

göttlichen Dingen bekennen. Pf. 92, 2. Pſ- 103, 

e“ Worin beſtehet bie Dankfagung gegen Gott 2 
"Daß wir die Wohlthaten Gottes , und unſe? 
te Verbindlichkeit zur Liebe, Ehefurht und Gez 
horfam gegen ibn anerkennen, Pf. 50, 23. Eph. 
$: 20, A 

Das dritte Gebot. 

| Wie lautet das dritte Gebot 2 
Du ſoilſt den Feiertag heiligen, 

Was wird dm dritten 'Gebot geboteu? 
Die Heiligung des Feiertages. 
as wird durch. den Feiertag verſtanden 2 

_ Gin Tag, der vor anderen der Verehrung 
) Gottes gewidmet iſt. 
Welcher Tag war dazu im Ween Teſtament verordnet 2 | 

| Der ſiebente Tag der Woche, oder der Sonn- 
“ abend, > 

Sind wir nod) zur Feier dieſes Tages verbunden ? 
.- Mein; weil die Feier. deſſelben in der <riſtli: 

hen Kirche abgeſchaffet worden, Col. 2, x6. 17. 
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Welcher Tag wird von den Chriſten - gefeiert ? 
Der erſte Tag der Woche, oder der Sonntag, 

- zum Andenfen der an demſelben erfolgten Auferſte- 
bung Chriſti, Geſch. 29, 7. Auferdem find, wir 
aber auch zur Feier der beſonderen Feſt- uad Dope 
fage verbunden. 

Wie wird der Feiertag geheiligt? 
Wenn man ibn vorzüglich der Verehrung Got: 

tes widmet; mithin an demſelben von leiblicher 
. Arbeit, fo-viel wie möglich, rubet, 2 Moſ. 20, 

8. il. \ 

Was verſtehen wir unter dem Worte: Gottesdienſt? 

Die Verridtung der auf die Verehrung 

Gottes abzwe&enden Handlungen. 

Wie theilt man den Gottesdienſt gewdhulidh ein? 

In den öffentlichen, und in den beſondern. - 

Was verſteht man unter dem dffeatlichen Gottesdienſt 2 

Wenn die, auf die Gottesverehrung gerichte? 
ten Handlungen von ganzen. Gemeinden gemein- 

ſchaftlich verrichtet werden. Df. 27, 4. Df. 42. 5. 

Welches find die Handlungen der dffentlichen Gottesver= 
“ehrung? 

I) Dev Kirc<hengeſang. 2) Das gemeinſchaftli- 
he Gebet und Lob Gottes, /3) Die Anhörung 
und Betrachtung des göttlichen Wortes, 4) Une 
terricht und Prüfung in den Glaubenslehren. 5) 
Ber Gebrauch der Sacramente, Geſch. 2, 42- 46« 
47. oder der ROWIE 6). Werte ver Wohl: 
thatigkeit. 

Was iſt der ka Gotte8dienſt? 

Wenn man durch Betrachtung des „göttlichen 
Worts und Gebets daheim, für ſich — oder 
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mit anderen, Gott verehret. Col. 3, 16. 5 Moſ. "W 

Was iſt ine dritten Gebot verboten ? u RR 
- Die Entheiligung des Feiertages. |L 

Wie wird ver Feiertag entheiliget ? Rn 
Wenn man denſelben, nicht der Verehrung 9 

Gottes widmet, ſondern ihn mit weltlichen, oden | 
„ fimolihen Dingen hinbringt. Sef. 56, 2. 

Ws fol saber am Feicrtage vermieden werden ? 
Nicht nur fimdliche Werke, ſondern auch die 

tagliche Arbeit, und alle Dinge, die den Gottess 
dienſt hindern. Jer, E7, 21, 

Was iſt davon ausgenommen 2 
Noth- und Liebeswerke, die ohne beſondern | 

Nachtheil nicht aufgeſchoben werden können, und. 
wodur< wir. andern in ihrer Noth beiſiehen. 
Matth. 12, ir. 12. Jac. I, 27. 

Wie lautet die Muslequng Lutheri? 

i Wir ſollen Gott fürchten und lieben, 
' daß wir die Predigt und fein Wort — 

nicht verachten, ſondern dajfelbige hei 
lig halten, gerne hören und lernen, 

© Was iſt nach diefer Auslegung im dritten Gebot geboten 2 

Daß wir die Predigt und Gottes 
Wort achten und heilig halten, gerne 
hören nnd lernen ſollen. 

Was wird durch die Predigt verſtanden ? 
Der öffentliche Vortrag und Erklärung des 

göttlichen Worts, Kom. 10, 17. 
Wozu find. wir in Anſehung der Predigt verpflichtet ? 

- EX) Daß wir ſie gerne hören , ſo oft wir Gee 
legonheit dazu haben, Hebr. 10, 24. 25. 2) Daf 

A
E
K
 1

 G
F
 

AP
 P

Y 
A
S
I
A
 

w 
A
L
.
 



of 

24 

27 
wir fie mit Ehrerbietung , Aufmerkſamkeit, und 
dem Vorſaße uns zu belehven, anhören. Act. 16, 
14. Cap, 10, 33. 3) Daß wir die vorgetragenen — 
Lehren dem Gedächtniß einprägen, und zu Herzen 
nehmen. Jac, x, 22. 23. 4) Daß wir dieſelben 
auf uns ſelbſt anwenden , und unſern Wandel dar: . 
nach einrichten, 

Das vierte Gebot 
„Wie lautet das vierte Gebot? * : i 

Du follft deinen Water und deine 
Mutter ehren: auf daß divs wohl ge- 
be und du lange lebeft auf Erden. 

Was. wird uns in dieſem Gebot geboten ? 
Die Ehrerbietung gegen Vater und Mutter. 

Wer wird durc) Vater und Mutter verſtanden? 
Unſere natürlichen Eltern, und alle, Die 

deren Stelle vertreten. 
Worin beſteht bie Ehrerbietung gegen die Eltern 2 
Daß wir die uns von Gott durch fie verliehenen — 

Wobhlthaten; und unſere Abhängigkeit von ihnen, 
erkennen, und folded in unſerm Verhalten gegen 
fie beweiſen. Mal. x, 6. Eph. 3, 15, 3 
Warum ſollen die Kinder Ehrerbietung gegen ihre Eltern 

beweiſen 2 | 
1) Weil ſie nicht ſelbſtſtändig, ſondern von ih- 

ren Eltern abhängig ſind. 2) Weil die Pflicht der 
Dankbarkeit es gebietet. 3) Damit die Eltern 
guch ihre Pflichten gegen ſie gerne erfüllen. 

- „Worin beftegen die Pflichten der Eltern ? 

_ Daß ſie ihre Kinder ſo erziehen , wie es die 
zeitlihe und ewige Wohlfahrt derſelben erfordeit, 
Ćp$. 664... 5-1 ; 



Was gebdrt zu einer ſolchen Erziehung 2 
1) Die ndthige Leibespflege. x Tim: 5, 8. 2) 

„Die Unterweiſung zu guten Sitten, .nüßlicher Er- 
fennfni$ und Fleiß. Spr. 22,6. ©. 4, 18. 3) 
Die Anleitung zur wahren Gottſeligkeit.: x. Mof. 
18,19. 4) Ermahnung, Beiſpiel, Strafe, und — 

. Fürbitte. Eph. 6, 4. Matth. 18,-6. 

Welche Verheiſſung hat der Herr dieſem Gebote Keigeftgt? | 

Auf daß dirs wohl gehe, und du 
“ . Jange lebeſt auf Erden, 

- Was verſpricht der Herr. in dieſer Verheiſſung ? 

- Daf er die Beobachtung dieſe3 Gebots auch 
" fhon hier mit zeitlicher Glidfeligieit belohnen 
„wolle, Worin zugleich die Drohung enthalten iſt, 

die Uebextretung dieſes Gebots mit zeitlichen Stra- 
. fen beimzufuchen. Eph. 6, 2: 3. Spr. 30, 175 

Warum hat Gott dieſe Verheiſſung dem vierten» Gebot 
] \ Beigefiigt? \ s 
“tm bie Beobadhtang defjelben deſto mehr gu 

befördern 3 weil mit derſelben vas Beſte ves ge- 
meinen Weſens und der Kirche Gottes fo genau 
verbunden iſt, x Sam. 2,24. Spr, 29, 17. c. 

T5, 32. ; 

Wie lautet die Auslegung Lutherie 

- Wir ſollen Gott firdten und lieben, 
daß wir unſere Eltern und Herren 

- Nicht verachten, nod ergurnen; ſon- 
„dern ſie in Ehren halten, ihnen Die: 
nen, geborden, ſie lieb und werth 

„halten. 
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Was wird nach dieſer Auslegung im vierten Gebot 
: "verboten? — 

„Daß wir unſere Eltern und Herren | 
nicht verachten, noc erzürnen ſollen. 
Was heißt das: wir ſollen ſie nicht verachten?" | 

Es heißt: wir ſollen x) keinen Widerwilien 

und Geringſchäßung gegen ſie begen 5 Mof. 27. 
16, 2) Uns nicht unbeſcheiden und'troßig gegen 

ſie gebehrden. 3 Moſ. 19,32. 3) Mid) verächt= 
lich und ſpSttiſch gegen ſie oder von ihnen ſprechen. 
2 Kön. 2, 23. 24. 4) Uns ihrer auf keinerlei 

' Weiſe ſchämen. x Moj. 46, 29. 5) Uns ihren 

, Befehlen und ihrex Zücht nicht entziehem Spr. 

WS BEC : 
Was heißt das: wir ſollen fie nicht erzürnen? 
- Es heißt: wir ſollen ſie durc; unſer ſündli- 

thes Verhalten weder zum Kummer, nod) zum Une 
willen bewegen: welches geſchiehet durd) Ungehor= - 

fam, Undankbärkeit , Ruchloſigkeit , Beleidigung, — 

oder gar durch thatlide Vergreiffung. Spr. 30,. - 

17. Spt. x9; 26. 1 Moſ. 34, 30. 2 MOJ. 2E.I5, |. 
Wozu! ſoll uns aber das vierte Gebot antreiben ? 

Daß wir unſere Eltern und Herrn 
in Ehren halten, ihnen dienen, ge- 
horchen , ſie lieb und werth halten. 

Wie ſollen wir ſie in Ehren halten? j 

Daß wir ſie als Werkzeuge anſehen) durch 

welche uns Gott viele und große Wohithaten ers - 

zeiget. Sir. 7, 29. 30. ; 
Wie ſollen wir ihnen dienen?! / : 

- Daß wir, fo viel an uns iſt, ihr Beſtes be- 

fördern, im Alter, Armuth und Krankheit. ihrer 

pflegen, und fiir fic beten, Sit, 3, 14« 
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- Wie ſollen wie ihnen gehorchen ? 
'Daß wir in allen auch beſchwerlichen Dingen 

ihren Willen thun, wenn es nur nicht wider Gott 
iſt. Eph. 6, r. . 

Wie ſollen wir ſie lieb und werth halten 2 
Daß wir in Gebehrden, Worten und Werken 

ehrerbietig mit ihnen umgehen , und ihnen lebens= 
lang die móglichfie Dankbarkeit erzeigen. Spr. 
23, 25; | 

Das fünfte Gebot 
/ , Wie lautet das fünfte Gebot? | 
Du foul nicht tödten. 
Was wird in dieſem Gebot verboten ? 

Der Todtfhlag, oder tas Zódten, 

: Wen ſoll man nicht todten 2 
Weder ſich ſelbſt, noch andere Menſchen, 

"Syr. 24,8. I Moſ. 9, 6. - 
luf weldherlei weiſe kann man ſich ſelbſt tddten 2 

Theils auf eine grobe, öffenbare, theils auf 
eine feine oder verborgene (unerkannte) Weiſe. 

Wie auf eine grobe Weiſe 2 
x) Durch vorſäßliche Entleibung. Matth, - 

27, 5. 2) Dur unmófige Lebensart. Spr. 23, 
3X, 32. 3) Dur< Verwegenheit, wenn maa ſich. 
in unndthige Lebensgefahr begiebt. Sir. 3, 27. 

- 4) Dur Miſſethaten, welche die Obrigkeit mit 
dem Tode beſtrafen muß. Röm, 13, 4. 

Wie auf eine feine Weiſe? 
1) Durc< Ueberdruß, wenn man ſich aus 

Ungedult den Tod wünſchet. Jon, 4, 3. 4. 2) 
Dur< Traurigkeit und Gram, wenn man ſich ira 
diſche Dinge zu ſehr zu Gemüthe ziehet, 2 Gor. 
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- 7, 10. 3) Durch Zora, wenn man ſich der unor= 

dentlichen Empfindung ſeines Unmuths überläſſet. 

Hiob 5, 2. Sir. 39, 36. 4) Durch VWeorſäumniß 
ver ndthigen Erhaltungömittel, z. E. Sſſen und 
Trinken, Kleidung, Ruhe, Arzneimittel że. 

Auf welcherlei Weiſe kann man andere thdten ? 

1) Im Herzen: wenn man andern aus Haß 

den Tod wünſche:, oder ihnen gar nach dein Leben 

trachtet. x Sob. 3, 15. 2) Mit Gebehrden: wenn 

man andere mit verächtlichen, ſpöttiſgen und gore 

vigen Gebehiden zu kränken ſucht. r Moſ. 4, 5.6. 

Pſ. 82, 8. 3) Mit Worfen: wenn man andere 

| mit empfindlichen Reden und Schimpfworten be? 

 leidiget. Jer. 18, 18. I Moſ. 37, 4. 4) Mit der 

That: wenn man ſich an des andecn Leib und Les 

ben wirklich vergreift. x Moſ. 4, 8. 

'Werden aber blos dieſe verſchiedenen Arten des Todt- 

. ſchlags im-fünfren Gebot verboten ? R 

Nein; ſondern auch alle böſe Neigungen des 

Herzens, die dazu verleiten. Maith. 15, 19. 

Welche find dieſe? : | 

Lieblofigkeit, Unbarmbergigheit, Haß, Uns 

verſöhnlichkeit und Rachgier. Gal. 5, 19. 20. : 

Warum verbietet Gott den Todtfchlagł | 

| Weil er allein Der Herr über Leben und Tod 

iſt. Pf. go, 3: Die Erhaltung des Lebens für 

- den Menſchen auch von der:grdößten Wichtigkeit auf | 

Zeit und Ewigkeit iſt. Gal. 6, 10. 

Was wird im fünften Gebot geboten ? 

- Die Erhaltung des Lebens. 

Weſſen Leben ſollen wir zu erhalten ſuchen ? 

Unferer ſelbſt und unſers Nächſten. 



Wodurch müſſen wir unſer Leben gu erhalten ſuchen 2? 
1) Durch ordentlichen Gebrauch derjenigen 

Mittel, welhe das Leben und die Geſundheit une 
. ſers Leibes befördern. Eph. 5, 29. x Tim. 523; 
2) Durch Mäßigkeit in allen unſern Handlungen 
und im Genuß der Gaben Gottes. x Gor. 7:30. 
31, Git. 37, 34. 3) Durd eine ruhige und frób= — lide Gemüthsfaſſung in Gott, Spr. 17, 20. 

1 Wodurch müſſen wir Underer Leben, zu erhalten ſuchen 2 — - 1) Durch herzliche Fürbitte. Jacos, 14. 16. | 
2) Durch freundlichen Umgang. Spr. t5, 30, O: 
12, 25. 3) Durch guten Rath, Warnung, Troß, 
aud Siefprace bei andern. Spr. xx, 14. Ezech. 
33,5. Spr. 16, 25. © 31, 8. 4) Durch móge 
liſte Hülfsleiſtung in allen Beſchwerden , dieſes 
Lebens , wohin z. E. Krankenpflege, Almofen 26 
gehören, Jeſ. 58,7. Spr. 24, 11. Ce. 13. 16 
‘Was fie Gefinnungen des Herzens werden hierzu ers * 

1 Forde? : 
„Die Gütigkeit, Barmherzigkeit, Freundliche 

Feit, Gelindigteit, Sanftmuth und Verſöhnlich- 
keit. Col. 3, 12. 13, , 

Wie lautet die Auslegung Lutheri 2 
Wir ſollen Gott fürchten und lieben, 

daß wir unſerm Nächſten an ſeinem 
Leibe keinen Schaden, noch Leid thun, fondern ihm helfen und fördern in a s 
Jen Leibesnothen, 
- Wovor werden wir nach diefer Auslegung in dem fünften 
| | Gebot gewarnet ? 

Daß wie unſerm Nächſten an ſeinem Leibe einen Schaden, noch'Leid thun ſollen. 
y 
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Wer wird durch den Nächſten verſfänden? 
| Alle Menſchen, auch unſere größten Feinde, 

weil wir vor allen andern Creaturen mit den Mens 
Then in der nächſten Verbindung ſtehen. Mal 8, 
10. Eph. 4, 25. (Rut. ro, 36. 37.) 2 
Woran ſollen wir dem Nächſten keinen Schaden, noch 

Reid. than? a 
An ſeinem Leibe, vielweniger demnady an ſei» 

Ner Seele, . 
Wie 4chadet man ihm an ſeinem Leibe? 
x) Durch Verwundung, Verſtümmelung und - 

grobe Mordthat. 3. Mof. 24, 15. 2) Durch Vere 
legung ſeiner Geſundheit, wenn man 3. ©. ihm 
Dorn und Schrecken verurfadt, Unterhalt und 
nóthige Pflege entzichet; ihn zur Unmäßigkeit 
oder andern der Geſundheit nadhtheiligen Untugen= 
den verleitet 2, 3) Duth Stitrgung in unndthige 
Gefahr. 8 Sam. 11, 15. 4) Durch Verweigerung 
Unſeres Beiftandes in der Noth. Lue. 10, 31 32. 

Wie ſchadet man thm an ſeiner Seele 2 ie 
Indem man ibn in Unwiſſenheit läßt, oder 

gu ſchädlichen Irrthümern veranlaft; ferner durch 
böſes Beiſpiel, Nergernig, Verführung. , 
Wozu ſoll uns nach Luthers Anlegung das fünſte Gebot | 

: * antreiben? s 
Daß wir unſern Nächſten helfen und fördern | 

in allen Leibes: (und Seelen-) Nöthen. = 
- Was wird durch Leibesnoth verſtanden? 
Alle Umſtände, wodurc< unſere leibliche 

Wohlfahrt Schaden leidet, als Armuth, Krank» 
heit, Verfolgung, und jede Lebensgefahr. 

| Was wird durch Seelennoth verſtävden? 
Alle Umſtände, wodurch unſere geiſtliche Wohle 
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fabrt Schaden leidet, als Irrthum, Berfindie 
gung » Kieinmüthigkeit że. . 

Wie ſollen wir unſern Nachften in Leibesnoth helfen 
und. fördern? 

Daß wir aus allen Kräften uns bemühen, 

„ibn davor zu bewahren, oder daraus zu erretten. 
Wie ſollen wir ihm helfen in Seelennoth 2 
Daß wir, ſo vi [ an uns iſt, mit Lehre, Ers 

mahnung, und Troſt denſelben auf den Weg zum 
Leben bringen und darauf zu erhalten fychen. Pf. 
51, 15. JaC. 5, 19. 20, Gal. 6, 1. 1 Theſſ, 5, 14» 

“ Das ſechſte Gebot 

Wie lautet das fechfie Gebot? -- 

Du follft nicht ehebrechen 
Was wird in dieſem Gebot verboten ? 

Der Ehebruch ſammt aller Unkeuſchheit. 
Ws ift die Ehe? ; 

Die von Got: geordnete Verbindung zwiſchen 
Mann und Weib Matth. 19, 4 5. 

Wozu bat Gott die Ehe geordnet? 
1) But $orpflanzung des menſchlichen Gea 

ſchlehts. 1 Mof 1, 28. 2) Zur Erziehung der 
Kinder. Eph 6, 4: 5) Bur gegenſeitigen Hulse 
leiſtung. x Moj 2, 18. 

Wodurd) wird die Che: gebrochen ? 
1( Durch Berleguną der ehelichen Treue. 2) 

Durdh muthwillige Berlafiung. 3) Duedh unrecht» 
mäßige Scheidung. %atthb. 5, 32, 4) Durd 
Verehligung mit ſolchen Perſonen, die ſich une 
rechtmapig geſchieden haben. ; 

Was iſt mit dem Ehebruch zugleich verboten 2; 
Alle Arten der Unkeuſchheit.
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Was. iſt die Unkeuſchheit 2 

Wenn man den natürlichen Erhaltungs- und: 
Fortpflanzungstrieb auf eine unrechtmäßige Weiſe 
beftiedigt. Gol. 3,5. == LEE 

Auf wie mancherlei Weiſe wird die Unkeuſchheit begangen Z. 
- 1) Mit dem Herzen, durc< Hegung unreiner, 

Gedanken und Begierden, und Beluſtigung an: 
denſelben. Matth. 5, 28. 2) Mit Gebehrden, | 
durch unzüchtige Blide, unanſtändige Stellungen, 
Kleidungen, uud entblößung des Leibes. 3) Mit 
Worten , durch leichtſinniges Scherzen, und unana’ 
ſtändige Reden. Eph. 5, 3.4. 4) Mit der Thakz 
durch Begehung allerlei unreiner Handlungen felbft e 
als. Hurerei , Vielweiberei, und andere Greuel. 
die wider die Natur ſind. Eph. 5, 3. 12 
Warum hat Gott den Ehebruch und alle Unkeuſchheit“ 

verboten? ' 
' Weil ſie die Abſichten Gottes beim Eheſtand- 

hindern, alle gute Ordnung zerrütten, und die 
Menſchen an Seel und Leib verderben. Spr. 227 
15. Eph. 5, 5. a 

Was wird im ſechsten Gebot. geboten 2? ; 
_ | Die Heilighaltnng der Ehe, auch Keuſchheit 

und Reinigkeit des Herzens und der Sitten. 
Was wird zur Heilighaltung der Ehe erfordert 2 
Daf Eheleute ihren Stand nach der gottlia 

Hen. Vorſchrift fihren, den Bund. der ehelichen 
Treue bewahren, und einander Lebenslang die 
möglichſte Liebe beweiſen. Ebr. 13, 4. Matth. 
RO 060.252 : 

‘Was faſſet die Keuf<hheit in ſich? 
Daß wir alie kopa Tee, Seiebs des Fleis- 
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{hes beherſchen , und fölche nie auf eine katie 
Art befriedigen. 2 Tim. 2, 22. 

Wie lautet die Auslegung Gitóeri? 

Wir ſollen Gott furchten und lieben, 
daß wir keuſch und züchtig leben in 
Worten und Werken, und.ein jeglicher 

ſein Gemahl liebe und ebre. |. 
Was gehört zu einer keuſchen und züchtigen Geſinnung 2 
— T) Reinigkeit des Herzens, und Zartheit des 

fittliden Gefühls. Df. 5x, 12. Pf. 37, 4- 2) 
Schamhaftigkeit , daß wir die Schändlichfeit une 
reiner Lüſte vor Gott und Menſchen abſchre>end 
empfinden. Sir. 23, 4:6. 3) Zucht, daß wir 
die Gedanken und Begierden unſerer Seele vor als 
ler Befle&ung zu bewahren ſuchen. >2 Cor 7, I. 
4) Widerſtand gegen alles Aufſteigen böſer Lüſte, 
durdy Abkehrung. des Wemüths von denſelben, x 
Petr. 2, 11. gläubiges Gebet, Pf 51, 12. (Weish. 
8,195 2x.) auch etnfilidye Erwägung unſerer Chriz 
ſtenpfliht. x Cor, 6, 15220. 

, Worin muß fich dieſer keuſche Sinn äußerlich offenbaren 2 
Sn Gebebrden, Wotten, und Werken, 

Wie in Gebehrden 2 ; 
1) Durch Gittjamfeit: daß wie unſere Sin: 

“ne und Glicder in ſolchen Schranken zu erhalten 
ſuchen, wie es die Reinigkeit des Herzens erfor? 
dert. 2) Durch- Ehrbarkeit in unſerm ganzen due 
ferlichen Bezeigek, 3. E. im Ankleiden, Ausge- 

hen, Hören, A und gemeiaſchaftlichen Umz 
gang. Phil. 4,8 

sie in Worten 2 
Daß wit in allen unſern Reden einen driftlic
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den Wohlſtand beobachten , und unfer Miffallen 
dagegen bezeugen, wenn derſelbe von andern vers 
leget wird. Eph. 4, 29. tz ń 

- Wie in Werken? ; 
1) Daß wir uns aller wirklichen Ausübung, 

unreiner Handlungen enthalten. » Theſſ 4) Z- 4e 
2) Daß wir all: Gelegenheiten und-Reißungen zur 
Wolluſt erni dh fliehen, als verführeriſchen Um- 
gang, leichtſinnige Geſellſchaft, unzüchtige Bite 
der, Bilder und Schauſpiele, üppiges Tanzen, 
Müßiggang und übermäßige Leibespflege. Mf. 119, 
“XOL. Sir 9, 7. 1 Gor. 15, 92. Röm, 13, 14. 
3) Daß ir uns alles deſſen befleißigen, wodurch 
die Keuſchheit befördert wird; wohin theils. die 
Arbeitſamfeit, theils die Mäßigkeit im Eſſen, 
Srinken, Ruhen, und im Genuß irdiſcher Vers 
gnügungen gehöret. 

Wozu ſoll die Furcht und Liebe Gottes beſonders diejeni- 
gen antreiben, die im Eheſtande leben? 
Daß ein jeglicher ſein Gemahl liebe und ehre. 

Wie ſich Ehegatten einander lieben ? M, 
Sie ſollen ihr wahres Beſte gemeinſchaftlich 

ſüchenz 1 Cor. 7, 3. gegen einander alle Geduld 
beweiſen ; Col. 3, 19. alle Gelegenheit zum Zank 
und Streit forgfältig vermeiden; Matty. 19, 6. - 

„fich einander nicht entziehen, ſondern in unver» 
brüchlicher Treue bis in den Tod verbunden blei- 
ben. Eph, 5, 28. 29. 33. 

Wie ſollen- ſich Ehegatten einander ehren ? 
1) Ueberhaupt ſollen ſie ſich bei aller Gelegen- 

heit mit Achtung begegnen z Röm. x2, ro. und ci: . 
ner des andern Schwachheit gerne überſehen. Gal. 
6, 2. 2) Inſonderheit ſollen die Manner ihre- - 

\ 



Weiber mit Sanftmuth regieren; x Petr. 3, 7. | 
die "Weiber hingegen ihren Männern willigen Ges | 
Horſam beweiſen. Eph. 5, 32. 23. 

Das ſiebente Gebot. 
Wie lautet das ſiebente, Gebot ? 

a Du ſollſt nicht ſtehlen. 
Was wird in dieſem Gebot verboten? | 

Der Diebſtahl und die dazu führenden Laſter. 

Was wird durch Diebſtahl verſtanden ? 4 

Alle unrechtmäßige Entwendung deſſen , was 
dem Nächſten zugehört. ; 

Auf wie AE Weiſe kann der Diebſtahl begangen 
werden? 

1) mit dem Herzen, wenn man des Nächſten 
"Eigenthum unrechtmäßiger Weiſe begehret, oder 
„mit diebiſchen Anſchlägen umgehet. Mid. 2, 1. 2. 
Amos 8, 4:6. 2) Mit Worten; wenn man durch 

„betrigliche Vorſtellungen dem Nächſten das Seini- 
He abzugewinnen ſucht, Ser. 9, 5. 2) Mit dev 
Bhat, wenn man dem Nächſten fein Cigenthum 
Wirklich entwendet, oder, was ihm zukommt, Vote 
enthält z. es geſchehe mit Liſt oder Gewalt. Hab. - 

Welche Laſter führen zum Diebſtahl ? 
' 3) Der Geiß, wenn man ſeine höchſte Luſt in 

bem Befig und Vermehrung irdiſcher Güter fest. 
Spr. 28, ro. 1 Sim. 6, 9. 10. 3) Der Neid 

und Lieblofigteit, went man anderer Wohlſtand 
nicht gerne ſiehet. Matth. 20, 15. Spr. 21, 10. 
8) Der Leichtſinn und die Verſchwendung, wenn 
man ſein eigen Gut auf eine findlide und unnige 

Weiſe durc<bringtz oder mehr aufgehen laſſen will, 
x 



als man rehtliher. Weiſe zu erwerben im Stande 
iſt. Spr. 10, 16. Lue 15,13. 4) Die Faulheit 
„wenn man nicht Luſt hat, ſeine Kräfte zur Erlans 
Gung des ndthigen Unterhalts anzuwenden Spr. - 
38, 2. 10 4. 5) Die Gottloſi.keit und Gewifa 
ſenloſigkeit, wenn man göttliche und AMEN] 
Geſeke nicht achtet. 

Warum verbietet Gott den Dichſtſiahl ? 

Weil derſelbe die Verbindung unter den Mens 
ſchen ſtöret 1 Mof. 56 20 und die Abſichten bine 

-. dert, welche Gort bei Austhetlung der Güter une 
ter den Menſchen hat. 1 Tim, 6, 200% 1 Petr. 4, 
10, Luc. 16, 10, — 

Was wird im ſiebenten“ Gebot geboten ? 

Die Erhaltung und Bewahrung des Cigens j 
thums unſers Nächſten. 

Welche Geſinnungen werden dazu erfordert 2 

1) Die Gerechtigkeit, daß wir unſerm Mache 
fien ſein Eigenthum gönnen, und ihm das alles 
gern leiſten, wozu er ein Recht hat Röm, 13, 7- 
2) Die Billigkeit, daß wir geneigt ſein, gegen 
unſern Nächſten in allen Fällen ſo zu handeln, wie 
wir es uns wünſchen möchten, Matth. 7, 12. 3) 
Die Genügſamkeit, daß wir mit dem Maaß un= 
ſerer Wohlfahrt zufrieden ſein 1 Tim. 6, 6. 4) 
Die Arbeitſamkeit, daß wir durch treue Abwar- 
tung unſeres Berufs uns und andern nüßlich zu 
werden ſuchen. Eph. 4, 28. 2 Theff. 3, 11 12. 
5) Die Sparſamkeit, daß wir unſere zeitlichen 
Güter aufs nüßlichſte anzuwenden ata Sob, 6, 
12, Spr, 24, $* roe 



qo. 
: Wie lautet die Auslegung Lukheri? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, 
daß wir unſerm Nächſten ſein Geld 
oder Gut nicht nehmen, nach mit fale 
„ſcher Waare oder Handel an uns brin- 
gen, ſondern ihm ſein Gut und Nah- 
rung helfen beſjern und behüten. 
Was wird durch des Nächſten Geld, oder Gut, verſtan= 

! den? 
Alles irdiſche Eigenthum des Nächſten, von - 

welcher Art, oder Werth, es auch immer fein mag. 
Wie kann.wan des Nächſten Geld: oder Gut, nehmen 2 

Auf eine grobe, und auf eine feine Weiſe. 

Wie geſchieht es auf eine grobe Weiſe? 

Wenn man andern das Ihrige mit Gewalt 
entwindet, oder vorenthält, als: 1) Durch ges 
waltſamen Raub, Einbruch und Erpreſſung Hef. 
18, 13. 14. LUG 3, 14. 2) Durch muthwillige 
Borenthaltung, Verwahrloſung und Veruntreu-- . 
aing des anvertrauten Guts. 3 Mof. 6, 2-4. 3) 
Durch gewaltſame Zurückhaltung und Verkümme- 
rung des verdienten Lohns. Jer. 22, 13. Zac 

5 4. 
Wie geſchieht es auf eine feine Weiſe? 

- „Wenn man andern das Ihrige mit Liſt ent- 
wendet, oder vorenthalt, alg: - 1) Durch lügen- 
hafte Vorſtellungen und Betrugz durd) Verleug- 
nung und Verhelung des Geſtohlnen, oder Ges 
ſundenen. Spr 21, 6, 2) Durd) gewinnſüchti- 
ges Spielen. 2 Theſſ 3,11. 3) Durch Treibung 
fandlider Handthierungen; 4) Durch betrigliz 
Hes und unnöthiges Betteln. 
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Wie kann man beſonders durch falſche Maare, oder Hanz 

del, des Nächſten Gut an ſich bringen ? | 
1) Wenn man ſchlechte Waare für Gute vers 

tauft, oder betrügliche Arbeit liefert. 2) Wenn. 
man an Maaß. und Gewicht zu, wenig giebt, oder 
an. Bezahlung zu viel fordert: Spr. 11, 1. Hef. 
18, 13. 3) Wenn man entweder gar nicht bes 

| zahlt, wać man ſchy'dig iſt, oder zu wenig und 
mit falſcher Münze bezahkt. Pf. 37, 31. 4) Wenn 
Man der Obriąteit die ſchuldige Abgabe nicht ent- 
richtet, oder bei Einnahme derſelben mehr fordert, 

| als gefegt iſt. Röm. 13, 6 Matth. 22, er, Lue. 
3,13, 5) Wenn man dur< Wucher oder śbęrmóz 
ßigen Zins, andere ditt. 3 of. 25, 36. 6) 
Wenn man durh muthwiligen Banquerout fic: 
außer Stand fest zu bezahlen, oder dergleichen 
nur. zum Schein vorgieht. > 
Wozu ſoll uns hingegen das fiebente Gebot noch antreiben 2 

Das. wir unſern Nächſten fein Gut und Nah» 
tung helfen beffern und. behüten. R 
Was wird. hier beſonders durch Nahrung verſtanden 2 : 

Diejenigen Mittel, wodurch der Nächſte ſein 
zeitlich Gut auf eine rechtmäßige Weiſe erlangen. 
und vermehren kann. : 
Wie ſollen wir ihm fein Gut und Nahrung helfen beſſern 2 

' x) Daß wie ihm mit guten Rath beiſtehen. 
2) Auch ſo viel wie möglich, ihm mit der That zu 
Hülfe kommen. 2 Moſ. 23, 5. : 
Wie ſollen wir ihm’ fein Gut und Nahrung helfen behüten ?: 

1) Dur< modglidfte Abwendung ſeines Scha- 
' dens, 5 Mof. 2, 1:4, 2 Mof. 23, 4.5. 3) 
Durch Wiedererfiattung des von ihm geliehenen, 
gefundenen und geſtohlenen Gute, 3 Mof. 6, 4. ' 
Luc. 19, Se 



Das achte Gebot 

Wie lautet das fünfte Gebot 2 

Du ſollſt nicht falſch Zeugniß reden | 
Wider deinen Nächſten. 

Was wird in dieſem Gebot verboten ? 
“Das falſche Zeuguiß nebſt aller Unwahrheit 
"wider den Nächſten. 

Was wird durch falſches, Zeugniß verſtanden? 
Alle ungegründete Ausfage zum Schaden des | 

Nächſten. Pf. 50, 19. 

Auf wie mancherlel Weiſe kann ein falſches Zeugniß abe 
gelegt werden ? 

Vor Gericht und außer Gericht. 

Wie łann es vor Gericht geſcheben ? 
1) Wenn der Kläger ſeinen Nächſten ohne Grund 

. antlaget. Jer. 20, 20. 2) Wenn der Beklagte 
“ Feine Schuld leugnet. Joſ. 7, 19. 2) Wenn Adz 
wofaten offenbar ungerechte Sachen mit falfhen 
"Gründen zu vertheidigen, und die gerechte Sache 
zu unterdbrhcen ſuchen. Hf. 58, 2. Sir. 4, 32. 
53. ( Geſch. 20, 1:8.) '4) Wenn Zeugen wiſſent= 
lid falſche Ausſagen thun. Spr. 19,5. 2 Mof. 
32, 1. (Matth 26, 59-61.) 5) Wenn Richter 

fich verleiten laſſen , ungerechte Urtheile zu ſpre- 
then. Spr. 17, 15. 5 Moſ« 1, 16. 17. 

Wie kann eB außer Gericht geſchehen 2 
. Wenn man im gemeinen Umgang von andes 

ten: wider beſſer Wiſſen Böſes auszubreiten ſuchet. 
Pj. 41, 6. 8. 

© Was iſt mit dem falſchen Zeugniß zugleich verboten ? 
Alle Unwahrheiten gegen den Nächſten 
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Was it Unwahrheit gegen den Nächſten? 3 
Wenn man ſich gegen denſelben anders begets 

get als man bdentef. 

Auf wie mancherlei Weiſe kann die Unwahrheit gegen den 
Nächſten ausgeübt werden ? 

T) Mit dem Herzen: wenn man geneigt iſt, 
ohne Gründe ſic) falſche Vorſtellungen von dem 
Nächſten zu machen. Mf. 35, 19. 20. 2) Mit 
Gebehrden: wenn man in Mienen und äußerlichen 
Stellungen deż Leibes ſic) anders bezeiget, als 
man geſinnet iſt. Matth. 26, 49. 3) Mit Wore 
fen: wenn man lüget, das iſt: mit Borfag anders 
redet oder fdhreibet , als man denfet. Df. 62, 5. 
Pf. 55,22. 4) Mit der Phat: wenn man gegen * 
“ben Nächſten anders handelt, als man es meinet. 
Df. 41, 7- | 

Welches find bie Gefinnungen, bie dazu verleiten? 
x) Unvedlidfeit: da man an der Unwahrheit 

| fein Vergnügen ſucht. Wf. 52, 5. 2) Falſchheit: 
_ da man geneigt iſt, ſeinen Nächſten zu hintergehen." 

Hf. 52, 6. 7- Spr. 12, 22. 3) Argwohn: da 
‘man geneigt iſt, ſeinen Nächſten für ſchlimmer zu: 
halten, als man Grund dazu hat, Matth. 9, 3. 4. 
„Zach. 3, 17. 4) Neid, da man den Nächſten ſei» 
ne Vorzüge nicht gönnet, und daher ſich über deſ- - 
ſen Lob ärgert. Jac 3, 16. 5) Rachbegierde: 
da man wirkliche, over eingebildete , Beleidigun- 
gen Durch üble Nachrede vergelten will. Jer. 20, 
10. 6) Heuchelei: da man den Sczein der Fröm- 
migfeit dadurch zu erhalten ſucht, wenn man von 
andern Böſes redet. Pf. 36, 3. 7) Schmeidelei: 
da man, um ſich andern gefällig zu machen, wider 
die Wahrheit redet. Spr. 29, 5. Sir. 27, 26. 
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(8). Shwaßhaftigkeit: da man geneigt iſt, immer 
Vieles zu ſprechen. Sir. 19, 12. C. 20, 21. 

Warum verbietet Gott das-falſche Zeugniß? 
Weil dadurch die menſchliche Geſellſchaft zera 

rüttet, und alle Treue und Glauben unter den | 
Menſchen aufgehoben wird. Eph. 4, 25. 

Was wird im achten Gebot geboten ? 

Die Ausübung der Wahrheit gegen den 

- Was iſt.die Wahrhett gegen den Nächſten 2 
Wenn man ſich gegen denſelben in allen Stis 

"den ſo bezeiget, wie man denkek. 
Auf wie mancherlei Weiſe muß die Wahrheit gegen- den 

*  - Nächſten ausgeübt werden 2 

x) Mit dem Herzen; daß wir den Nächſten. 
richtig beurtheilen. Joh. 7, 24. 2) Mit Worten: 
daß wir allezeit ſo reden und ſchreiben, al8 wir 
denfen. Eph. 4, 25. 3) Mit der That: daß wie 
gegen unſern Nächſten“ nie anders handeln, als 
wirs, meinen. Spr. 12, 22- ZE 

- Welche Gefinnungen werden dazu erfordert 2 
, I) Redlichkeit: da man an der Wahrheit 

ſein Vergnügen ſüchet. Bah. 8, 19, 2) Unpatz 
tpeilidyieitz da man geneigt iſt, in allen Stü>en 
nur nad ſeiner beſten Ueberzeugung zu urtheilen. 
5 Moſ. I, 17- Joh. 7,51. 3) Demuth: da man 
feine eigenen Mängel erkennet, und daher alles 
unnóthige Richten gern vermeidet. Phil. 2, 3. 4) 
Vorſichtigkeit im Redens da man geneigtiſt, nichts 
anders zu reden, als was wahr und nüblich iſt. 
Spr, 12, 18. Gol. 4, 6. Eph. 4, 29. 

Wie lautet die Auslegung Lutheri2 

| Wir ſollen Gott fürchten und lieben, 
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daß wir unſern Nächſten nicht fälſchlich 
belügen, verrathen, afterreden, oder — 
böſen Leumund machen; fonvetn fol: - 
len ibn entſchuldigen, autes von ihm 
reden, und alles zum Deften kehren. - 

Was heißt den Nächſten fälſchlich belügen ? = 
Nicht nur von ihm Böſes ohne Grund nach: ć | 

ſagen, ſondern auch ihm ſelbſt wifjentlich Unwahr=' < 
heiten beibzingen. Hf. 50, 19. | 

u Was heißt. den Nächſten verrathen 2 
Des Nächſten Heimlichkeiten zu ſeinem Sc<ä- 

„den ohne Noth offenbaren, Spr. 25, 9... © ry, 
13; Wohin aber nicht zu rechnen iſt, wenn man 

| des Nächſten Heimlichkeiten, zu ſeiner Beſſerung, 
zur. Rettung Der Uyſchuld, oder zur Verhinderung 

| böſer Anſchläge entbedet, Sir, 19, 6-8. 3 Moj. 

reden. 

1 

5, 1. RE 2 
Was heißt afterreden? 

Dem Nächſten heimlich allerlei Uebels nade 

- Was heißt bdſen Leamund machen ? : 
- Dem Nächſten ein böſes Gerücht verurſachen, 
ſonderlich bei ſolchen Leuten, die davon einen-übeln 

- Gebrauch machen. ©. 50, 20. Sir. 5, 16. 17. 

Wozu ſoll uns das achte Gebot nod antreiben 2 
Daß wir unſern Nächſien entſchuldigen, Gus 
tes. von ihm reden, und alles zum Beſten kehren« 

Was heißt den Nächſten entſchuldigen? j 
- . ¥) Ihn, fo viel an uns iſt, gegen falſche 
Beſchuldigungen rechtfertigen, ſollte es auch mit - 
unierm Nachtheil geſchehen. Spr. 31, 8. 9+ ©. 12, 
17. 2) Währe Beſchuldigungen wider ihn, ſo 
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viel mit gutem Gewiſſen geſchehen kann, zu betrina 
gern ſuchen. x. Petr. 4,8. 1 Cor. 13, 7. 

Was, heißt Gutes von ihm reden? 
Daß Gute, welches der Nächſte an ſich hat, 

gerne befannt machen. Luc, 7,4. 5. Sir. 6, 5. 
(Toch muß man ſein Böſes nicht gut heißen, oder | 
fälſchlich Gutes von ihm erdichten. Bef. 5, 20.) 

Was heißt alles zum Beſten kehren? 
Was unſerm Nächſten übel gedeutet wird, ſo 

viel wie möglich, gut auslegen, um dadurch Fries 
de und Eintracht zu ati, I dae 19, 4. ©. 
22, ' aą: PA 

Das aennte Gebot. 
| Wie lautet das neunte G:bot? 

Du ſollſt nicht begehren deines Nad 
oe Haus. 

Was wird in biefem Gebot verboten? 
Sede böſe Luft oder Begierde (z E. das Bes 

gehren ves Eigenthums unſers Nächſten). 
Was’ iſt eine bdſe Luſt? 

Eine jede Neigung-der Seele, die auf ekwas 
Böſes gerichtet iſt. x Co“. 10, 6. Spr. 12, 12. 
=" Wie wird die böſe Lufi eingetheile: ? 

Sn bie aufſteigende und herrſchende. 
* Was iſt die aufſteigende bdfe Luſt 2 

Die Neigung zum Böſen , welche ſich in uns 
- veget, aber zu deren befriedigung wir uns noch 
dE entſchloſſen haben. x Mof. 4, 7 

Was iſt die herrſchende böſe uſt? 

Die Neigung zum Böjen , welche wir zu be- 
friedigen entſchloſſen find. Meis 5, 28. Rom, 
6, it. Sir. 18, 80: 

re 

en
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Marum verbietet Gott bie bdſe Luſt? |. 

Weil ſie die Quelle iſt, woraus alle böſe 
Handlungen mit ihren unſeligen Folgen entfprin= 
gen. Jac. 1, 14 15. 

| Was ſollen wir dagegen in uns zu erweden ſuchen 2' ' 

Die Neigung zum Guten- 
Wie wird dic Neigung zum Guten eingetheilt2 - 
In die aufſteigende und herrſchende. 

Was iſt die au'fieigenbe Neigung zum Guten? 
Die Neigung zum Guten, welche ſich in uns 

reget, aber zu deren Befriedigung: wir noch nicht 
entſch'oſſen ſind. Geſch. 26, 28. 
|. Was iſt die herrſchende Neigung zum Guten 2 

Die Neigung zum Guten, zu deren Befriedis 
gung wir entſchloſſen ſind. Spr. 25, 26. 

Sau ſollen wir die Neigung zum Guten in uns zu etz 
weden ſuchen 2 

Weil ſie die Quelle aller guten Pars 
; iſt. Matth. 12, 34+ 

- Wie lautet die Ausleguug Lutheri 2 os 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, - 
daß wir unſerm Nächſten nicht mit Liſt. 

„nad ſeinem Erbe oder Haufe fiehen, 
noch mit einem Schein des Rechten an 
uns bringenz ſondern ihm daſſelbe zu 
behalten förderlich und dienſtlich ſein. 
Was heißt bem Nächſten mit Liſt nach ſeinem Erbe oder 

Hauſe ſtehen? ' 

Darauf denken, wie man ihn unvermerkt um 
| fein Eigenthum bringe, Jer. 5, 86. 27. 
| Wie geſchieht ſolches unter Dem Schein des Rechten 2 . 

Wenn man obrigteiśliche Verordnungen und, 
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Anſtalten dazu mißbrauchet. Sef. ro, x. 2, 1. 
Kön, 21, 7. 2. s SĄ 

| Wozu find wir aber in Anſehung des Cigenthums unſers 
; EE Nächſten verpflichtetż 

Daß wir unſern Nächſten das ſeine zu be 
halten förderlich und dienſtlich ſein. 

: Wodur< geſchieht ſolches ? 
“Wenn wir mit Rath und That ihm beim Ber 

fiß des ſeinigen zu erhalten ſuchen. Jeſ. (X, 17. 
Das zehnte Geb'ot. 

? |. Bie lautet das zehnte, Geb, OE 
- Du ſolſt nicht begehren deines Näche 
ſten Weib, Knecht, Magd, Vieh, 
vdet alles was ſein ijt, as 

Was wird in dieſem Gebot verboten ? 

nen Geneigtheit zum Böſen. 

Wie wird d:e böſe Laſt in uns etreget ? 
Wenn wir uns das Böſe als angenehm vote 

wird. Moſ. 3, 6. : z 
Wodurch wird bie Erregung bófer Luſt vermieden ? 

gierden nicht nachhängt. Spe 23 21, 2) Alle 

fung dazu widerſtehet. Spr 1, 10. 

Wozu find wir dagegen verbunden ? 
Bie Geneigtheit zum Guten in uns zu erregen. 

Wie wird die Geneigtheit zum Guten in uns erregt 2 
Wenn wir uns das Gute als ängenehm vor- 

1 

Die Erregung böſer Luſt (z. ©, nach dem Eis | 
genthum des Nächſten ) ſammt der'damit verbunde» | 

ſtellen, wodurch die Neigung zum Böſen lebendig — 

1) Wenn man den entſtandenen fianlihen Be- | 

Gelegenheit zum Böſen, fo viel wie möglich, flies - 
het. 2 Tim, 2. 22. 3) Der gegebenen Veranlaſs * 

w
 
a
w
 

Im
ad

 j
ob
 
G
R
 
a
e
 
z
u
r



je 

ſtellen, woburd bie Neigung zum Guten lebens: 
dig wird. Hf. 84, 1. 2. sh 
Wodurch wird die Geneigtheit zum Guten befördert 2 

x) Durch UnterdrüFung der böſen Lüſte. Hf. 
112, 1. 2) Durch das fleißige Andenken an Gott 
und an unſere Pflicht. 2 Cor. 53, 8. 9. / 

Warum ſollen wir die Geneigtheit zum Guten in uns 
DSR | zu erregen ſuchen? 

Weil ſie die Grundlage aller Tugend und - 
Gottgefälligkeit iſt, Eph. 4,24. 2 Cor» 6, 16 > 

Wie lautet die Mudlegung Luther’? | 
Wir ſollen Gott fürchten und lieben, 

daß wir unſerm Nächſten ſein Weib, 
Geſinde, oder Vieh nicht abſpannen, 

- abdringen oder abwendig machen; fone 
| dern dieſelben anhalten, daß. fie blei- 
ben und thun, was ſie ſchuldig ſind. 

Was heißt dem Nächſten das Seine abſpannen? 
Ihm daſſelbe mit Gewalt zu nehmen ſuchen, * 

| Queg, r. Matth. 14 3. 4, - 
(|, Bać heißt ihm daſſelbe abdringen 2 
+ - Ihn it bie Nokhwendigkeit zu ſehen ſuchen, 

| daß er das Seinige fahren laſſe. x Kön, 2x, 2. 
Was heißt ihm bie Seinigen abwendig machen ? k 
. Sie dahin zu verleiten ſuchen, daß ſie ſich ſei- 

| nem Gehorſam entziehen. 2 Sam, 15, 2:6. | 
- Wozu find wir nach dieſer Auslegung vielmehr verbunden 2 

Daß wir dieſelben anhalten , daß fie bleiben 
| Und thun, was fie ſchuldiz ſind. 

Wodurch geſchieht ſolches 2 
Theils durch Ermahnung und Züredenz theils 

4: 
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burch rechtmapige Anwendung duferlider Gewalt. 
I Moj. 16, 8. 9. : 

- Beſc<luß der zehn Gebote, 

Welche Worte der heiligen Schrift betrachten wir als den 
; Beſchluß der zehn Gebote? 

Folgende: ; 

Sch, der Herr, dein Gott, bin ein 
ſtarker eifriger Gott, der über die, ſo 
mich haſſen, die Sünde der Väter heim- 
fuchet an den Kindern, bis ins dritte 
und vierte Gliedz aber denen fo mich | 
lieben und meine Gebote halten, thue 

- ich wohl bis ins tauſende Glied. 
Wie lautet die Auslegung Lutheri? 

Gott dräuet zu ſtrafen alle, die die- 
- Fe Gebote Übertretenz darum ſollen 
wir uns fürchten vor ſeinem Zorn und 
nicht wider ſolc<e Gebote thun, Er 
verheiſſet aber Gnade und alles Gutes 
allen, die ſolche Gebote haltenz Dare — 

Um ſollen wir ihn auch lieben und ver- 

trauen, und gerne thun nad) ſeinen | 
Geboten, 

. Wazs ſollen uns dieſe Worte lehren 2 

Dah die zehn Gebote wirklid Gottes Gebote 
ſind. | x 

- Woran ſollen wir dieſes erkennen? 

An den Folgen, die Gott durch die Einrichs- 
tung unſerer Natur mit der Uebertretung oder Be- 

folgung ſeiner Gebote verbunden hat. 
z 

b 

fat 

B
u



c
o
w
 

(
o
 
w
 
e
 

e
n
z
 
M
 
W
i
e
.
 

w
 
se

 
M
 

| 

Was hat Gott mit der Uebertretung ſeiner Gebote ſür- 
Folgen verbunden? 

Unangenehme und ſchädliche, daß heißt: une 
. ſere Wohlfahrt zerftórende Folgen. 

Was hat Gott aber mit der Befolgung ſeiner Gebote fie 
Folgen verbunden? 

Unangenehme und gute, das iſt: zu unſerer. 
Wohlfahrt. ereichende Folgen. 
Wie pflegen die mit der Urbertretung eines Geſetzes verz 

bundenen bdſen Folgen genaunt zu werden? 
Strafen. 

Wie nennt man hingegen die mit der Befolgung einen 
Geſetzes verbundenen guien Folgen ? . 

Bel“ hnungen. 
Wie nennen wir insbeſondere die Uebertretung eines gdtta 

lichen Gefegeć 2 

: Sünde, Untugend, auch en: das 
Böſe. 

Wie nennen wir abs die Befolgung abttlicher Gee? 
Tugend , and überhaupt: das Gute. 

Was lehrt uns alſo der Beſchluß der zehn Gebote weiter 2 
Das Gott die Sünde oder das Böſe beſtraft, 

und die Tugend oder das Gute belohnt: und daß 
die Folgen böſer oder guter Handlungen nicht blos 

* Den handelnden ſelbſt treffen; ſondern ſich oft nod 
' auf die ſpäte Nachkommenſchaft deſſelben erſtre>en« 

Wodurch wird dieſe Lehre beſtätigt 2. 
Durch die tägliche Erfahrung. p 

Wie beweiſet ſich Got? gegen und, indent er dad Böſe 
beftraft, und das Gute belohnt? >, 

Als unſern höchſten ze der Sde: 
fam von uns fordern kann. 

4 * 



- Kdnnen wir ms nicht dieſer ſeiner Gewalt entziehen? | 
Mein; denn er iſt ein ſtarker eifriger Gott, 

Habit: er befigt die höchſte Macht, und zugleich 
den unveranderliden Willen, daß wir ſeine Sebo» 

: 1 te befolgen ſollen, : 

Was können wir daraus ſchließen, das Gott das wife | 
beſtraft? 

Das ihm das Böſe mißjällig ſein müſſe. Pf 5, 5, 

Und was können wir daraus ſchließen , daß er das „Gute 
; belohnt 2 

. Daß er das Gute lieben, und Wohlgefallen 
daran haben müſſe. Spr. Sal. 11, 20. Cap, 12, 22. 
Wodurch müſſea wir alſo fürchten Gott mißfällig zu werden? | 

Durch das Böſe oder die Sünde. 1 Moſ. 30, 9. 
Wodurch dürſen wir hingegen hoffen ihm wohlgefällig zu 

werden ? 

Durch das Gute oder die Tugend. Hf. 337 

18, pf. 147, IX, 

' Wozu ſoll uns dieſes antreiben? 

Dać Böſe oder die Sünde zu verabſcheuen; 
und zu vermeiden; das Gute oder die Tugend bine 
gegen zu lieben, und aus allen Kräften darnad zu 
ſtreben. 

», Was beabſichtigt Gott, indem er dieſes von uns verlangt 2 
Nicht ſeinen eignen Vortheil oder Ehre; denn 

pag iſt ev viel zu erhabenz fondern allein unſere 
und unſerer Mitmenſchen Wohlfahrt. 

Wie denken wir uns Jeinanden, dem wir mißfällig gee | 

worden ſind 2 

Unzufrieden und zürnend« 
Wie denken wir uns Jemanden, dem wir uns wolgte 

fallig gemacht haben 2 
Riebend. 
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Wie pflegen denn Menſchen gegen Menſchen zu zürnen 2 

_ Indem ſie ſich gegen einander, entrüſten, eins 
ander Böſes wünſchen, und Böſes zufügen. 

Sit ein ſolcher Zorn auch bei, Gott gedentbar 2 
Stein; denn Gott iſt das allervollfommenſte 

Weſen, weit erhaben über alle Bosheit und Lei- 
denichaft. (unwilifüprliche Gemüthsbewegung. ) ' 

Was pflegt man denn alſo, wenn man menſchlicher Weis 
ſe von dem Join Gotteś redet, darunter zu verſtehen 2 

Das Böſ-, welches ſich die Menſchen dutch ihre - 
"Verirrungen- und Ucbertretung der göttlich?n Gee 
„bote, nach der von Gott gemachten Einrichtung 

| ihrer Natur, ſelbſt zuziehewz auch oft die Unvoll- 
fommenheiten und ſcheinbaren Uebel, die von dies — 
ſer Einrichtung unſerer Natur unzertrennlich ſind. 

Wie pflegen denn Menſchen diejenigen , welche ſich ihrer 
wohlgefällig machen, zu lieben 2 

Indem ſie ihnen Guies eel cae , und wo fie 
können, Gutes thun, ; 

Können wir glauben, daß Gott uns auch lauf dieſe Weiſe 
liebe ? 

; Mit der größten Zuverſicht und Freudigkeit 
können wir dieſes glauben. Gott iſt die höchſte 

- Liebe z denn vonihm kommen alle Wohlthaten „ und, 
alles Gute, das wir genießen. 

Gleichwohl hat uns Gott durch die der Welt und ue 

Natur gegebene Einrichtung ſo manchen Unvollkommens 
heiten und Uebeln unterworfen? ſtreitet denn dieſes nicht 

mit dem Glauben an ſeine kdchfte Liebe 2 

- Eben ſo wenig , als die Einſchränkungen und 
wie. Die ein Vater ſeinem Kinde aufer- 
legi, um es zum Guten gu erziehen, Hebr. 12, 6. 
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Was hat alfo Gott, bei den Unvollkommenheiten und 
Nebeln, denen er uns unterworfen hat, eben ſowohl als 

bei alle den Wohlthaten , die er uns ſo reichlich genießen 
- läßt , für eine Abſicht 2 

Er will uns ſeine Liebe zu erkennen geben, 
and uns ermuntern, gegen ihn dankbar zu ſein 
and ihn wieder zu lieben, 

Das andere Hauptſtück. 

Wovon handelt das andere Hauptſik>? 

Bom <riſtlihen Glauben. 
© «- Was heißt glauben ? 

Etwas fir wahr annehmen. 
; Was verſtehen wir unter Lehre ? 

Eine Anweiſung oder einen Unterricht, 
Was | verfieben wir unter Glauben? 

' Das Fürwahrhalten und Bekennen einer Lehre. | 
Mas verfiehen wir unter dem chriftlichen Glauben 2 

Das Firwahrhalten und bekennen der Lehre 
Ch: (ti. 
Sind. alle Lehren Chriſti in dieſem Hauptfticd enthalten? 

Nicht alle, ſondern nur die, welche zur Bez 

lehrung, Berubigung, und zum Troſt des Chris | 
ften die nothwendigften find. 
Was ſoll durch die Kenntniß dieſer Lehren in uns bewirkt | 

werden 2 

Gin thatiger Glaube, das heißt: die An- | 
. wendung der für wahr erkannten Lehren auf unſere 
Geſinnung und unſer Verhalten, ohne welche auch 
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nb die vollkommenſte Erkenptniß der Glaubenslehren. 

8 wund ihr Befenntnip: na nicht ſelig macht. —— 

jen IO, 9. 17. 

Welche Wirkung wird ein thätiger Glaube in uns hervor 

Na bringen 2 

in Die Buße oder die Beſſerung. Mare x, 15. 

Was gehdrt zur Buße ? : 

Viererlei: 1) Erkenntniß und Bekenntniß dev 

Sünde. 2) Rene über die Sünde. 3) Der "Haß 

gegen die-Sünde 4) Die wirkliche Beſſerung. ; 
Was heißt ſeine Sünden erkennen und bekennen? 

Wenn der Menfch überzeugt iſt, er habe Us: 

recht getban; wenn er einfiehet, worinn er nicht 

recht gethan habe, und jein" Unredht vor Gott ges 

ftebet. 1. Sob. I, 8 9: Serem 3, 13. 

Wad. heißt ſeine Sünden bereuen? : 
Wenn es dem Menſchen leid thut, daf er 

dem gütigen Willen Gottes zuwider gehandelt ſei- 
nes Wohlgefallens ſich unwürdig, und ſich - ſelbſt 
„unglücklich gemacht hat. Jac.-4, 9. 2 Cor, 7, 10. 

'N Wenn haßt der Menſch die Sünde? 

; “ Wenn er fie als etwas, wäs ibn ſchändet und 

te thm fchadet, verabſcheuet, und dadurch der Vorſatz 
-zur Anwendung ſeines Lebens in „> entſteht und 

2 - ernſtlich wird. Df-38, 5. » 
ea | 7 Was iſt die Beſſerung? 

ja: Wenn der Menſch dann auch in der That das 

| Böſe, was er an fich erkannt hat, vermeidet, und 

ft dać Gute, welches er ſonſt masertalies hat, thut. 
Se. 1,126.37. |< 

=] = weitere Wirkung wird der thatige Glaube in uns 

e | baben ? 

p Daß wir das feſte Vertrauen zU Gott haben : 

/ 
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1) Er werde und beiſtehen, wenn wir uns ernſtlih 9 
bemühen alles Böſe abzulegen, und das Gute ima 
mer williger und freudiger zu thun. Matth, 5, 6. 
2) Er werde uns aud, wenn wie uns in der That 2 
beſſern ,. „Unſere Sünden vergeben. ef. 1, 16. 
17: 18. | 

If ein thariger Glaube zur Seeligteit nothwendig ? 
Weil wit ohne Glauben weder zu Gott kom= 

men, nod) ibm gefallen können. Ebi. 11, 6, 

'Woran kann man den wahren Glauben erkennen, und 
ton dem eingebildeten Glauben unbekehrter Menſchen uns 
A terſcheiden 2 | 
An ſeinen Wirkungen. Jac. 2, 17. 

Welches find dieſeiben ? 1: 
x) Der Glaube reiniget das Herz von allen 

ſünd'!ichen Begierden. Geſch. 15,9. 2) Er gicht 
uns Kraft die Welt zu überwinden. 1 Joh. 5, 4. 
3) Er iſt durch die Liebe thätig in guten Werken. 

Wie witd das andere Hauptftic eingetheilt 2 
In drei Hauptarti>el, oder Abtheilungen 

der driftlichen Glaubenslehre. | 

Warum werden dieſe Abtheilungen der cHrifilichen Glaus - 
benslehre Artiel genennet 2 2 SE 

Weil ſie als die Glieder des Leibes genau zu 
fammen hängen, und. daher keine ohne die andere 
recht geglaubt werden kann. x Joh. 2, 23. 
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Warum find ſie in drei Artidel verſaſſet 2 E 
Weil fie die drei Hauptwohlthaten Gottes in 

ſich faſſen, worunter die andern alle begriffen ſind : 
unſere Erſchaffung , Erlöſung und Heiligung. - 
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| Was haben wir bei einem jeden ArtiFel beſonders 

zu mer? ven 

5 „Das“ Glaubensbekenntviß felbft.. 2) Die 
Luslegung Lutheri. 

Ber etfie Artidel. 
. ABos0a kanbelr der erfte ArtiFel ? 
Von der Shipfung 

Wie faucet er? 

I< glaube an Gott den Vater, alle 
mächtigen Schopfers, Himmels und 

- der Erden. 
Was. heißt an Gott glauben ? 2 

Unſer ganzes Vertrauen auf ihn ſeßen. Pf. 
118, 8. oder ihn für den Grund unſrer ganzen“ 
Wohlfahrt erkennen. (Ein anders, iſt, einen Gott 
glauben, oder glauben, daß ein Gott ſeiz ein ans 
ders: Gott glauben, oder Gottes Wort fir Babee 
heit halten; ein anders: an Gott glauben, worinn 
dać Weſen des thatigen Glaubens beſteht.) 

Warum wird in der Bełetntnif : Formel geſagt 2 SH 
| |, glaube, und nicht: Wir glauben? 

Um damit anzuzeigen, es. müſſe ein jeder 
Chriſt von den. Wahrheiten der Glaubenslehre 
Überzeugt fein, und fie von „Herzen annehmen, 
wenn ſie ihm zu ſeiner Seligkeit veilfam werden. 
ſollen, ' 

„ Mer iſt derjenige, an den wir Chriſten glauben? 
Ueberhaupt betrachtet: der einige wahre Gott. 

5 Moſ. 6, 4. x Cor. 8, 5. 6, 

Was iſt Gott? ; 
| Das allervollkommenſte geiſtige ma Sob. 
© | 4124. Matth. 19, 17. | | 
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Was iſt ein geiſtiges Weſen? 

Ein unſichtbares, lebendiges Weſen , das 
Verſtand und freien Willen hat. 1 Tim. 6, 16. 
Pf. 42,3. Sef. 40, 28. Offenb, 4, 1x. 

Bas haben wir von den Vollkommenheiten Gottes zu 
merken 2 

Er hat alle gute Eigenſchaften, ohne alle | 
- Einſchränkung-. Pf. 145. 3. Er iſt ewig, Pf. 
- 90, 2. ſelbſtſtändig, Joh. 5, 26. unveränderlich, 
Sac. x, 27. allmächtig, Pf. t15, 3. allgegenwóra | 

"fig, GeſH. 17, 27. allwiſſend ,. Pf. 139, 1:4. 
allweiſe , Röm. ax, 33. heilig, x Petr. x, 16. 
gerecht, Pf. 7, zo. wahrhaftig, Pf 33, 4. treu, | 
x Sheff. 5, 24. liebreih, x Joh. 4, 16. Hf. 

*i1og, 8. barmherzig, 5 B. Moſ. 4, 31. Pſ.x03% | 

© Was bekennen wir von Gott in dem erſten Artie, 
k in Betreff deſſen, was er uns ift? 
(|. Daß er unſer. Vater fei. Malad. 2, 10. 

Warum nennen wir ihn Water? 

Weil er uns erſchaffen bat, uns als ſeine | 
Kinder liebt, und für. uns väterlich ſorgt. 

Was bekennen wir von Gott, in Rückſicht ſeiner Werke? | 
Daß er der allmächtige Schöpfer Pinmwels | 

und der Erden ſe« . 
Warum heißt er der allmächtige Schöpfer? . 
Weil die Allmacht aus dem Werk der Schóe 

pfung am meiſten erkannt wird. Röm, x, 20. 

Wie lautet die Auslegung Kutheri 2 | 

I< glaube, daß mich Gott geſchaf- 
fen hat ſammt allen Creaturen, mir 
Leib und Seele, Augen, m. ogee 
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alle Glieder, Vernunft und alle Sine 
ne gegeben bat, und nod erhalt; dazu“ - 

Kleider und Schuh, Eſſen und Trine 
ken, Haus und Hof, Weib und Kind, 
Aer, Vieh und alle Guter, mit aller 

| Nothdurft und Nahrung des Leibes 
und Lebens reichlich und täglich verfor- 
get, wider alle Fährlichkeit bejchitmet | 
und vor allem Uebel behütet und be- . 
wahret 3 und das alles aus lauter vas 
terlicher göttlicher Gute und Barmher- 
zigfeit, ohn alle mein Verdienſt und. 
Wurdigkeitz des alles ich ibm zu dan- 
fen und zu loben, dafur zu dienen und 

|- gehorſam zu ſein ſchuldig binz das iſt 
gewißlich wahr. . 

Was wird in dieſer Auslegung erläutert? 

1) Die Schöpfung nebſt den da u gehörigen 
Wohl haten, der. Erhaltung und Regierung, 2) | 
Der Grund dieſer Wohlthaten. 3) Unſere Vers 
pflichtung dagegen, . 

In welchen Worten wird die Schdpfung beſchrieben ? 

I< glaube, daß mich Gott geſchaffen hat ſamt 
alin Greaturen, mit Leib und Seele, Augen, 
Ohren und alle Glieder , Vernunft und alle Sinne 
gegeben hat. 

Was verſtehen wir unter der Schöpfung? 

- Die Hervorbringung der Welt durch Gottes 
allmächtige Kraft, Hebr. zz, 3. Ap. Geſch. 17 24. 

* 



6a 

Oat denn Gott aus ben vorhandenen uns ſichtbaren 
Geſchöpfen auch noch ändere nuſichtbare Weſen hervor2 

gebracht ? 

- Saz die heilige Schrift verſichert uns dies, 
und nennt dieſe unſichtbaren Weſen: Engel, 

- Was heißt eigentlich das Wort: Engel? 
Es bedeutet einen Boten oder Geſandten, 

„Was lehrt uns die Bibel von den Engeln? 
„Das es alle höhere Geiſter ſind, die zwar 

alle von Gott gut erſchaffen worden, wovon aber 
/ Rur einige gut geblieben und in der genaueſien Vers 
“bindung mit Gott ihm dienen, d. h. ſeinen Willen 
gern erfüllen und daher ſehr ſelig finds andere Das 
gegen böſe und Gott ungehorſam geworden, und 
ſich deswegen in einem ſehr elenden Zuſtande befin=' 
den. Ehr. x, 14. Matth. x8, 19. 2Petr. 2, 4. 

„Welches ſind die vornehwſien unter den uns bekannten, 
ſichtbaren, Geſchöpfen 2 

‘Die Menſchen. "8 Moj. 1, 26. 
Was. iſt der Menſch nach feinem Weſen ? 
Ein Geſchöpf, das aus Leib und Seele beſtes 

het, die mit einander aufs genauſte zu einem We» 

ien vereiniget ſind, 1 Moj. 1, 7- 
Bon welder Natur iſt der Leib des Morfchen? 

. Er iſt irdiſcher Natur; iſt aber zur Woh- 

nung eines Geiſtes aufs künſtlihſte gebildet. 2 Cor, 

5, 1. Pſy 139, 14: 
Bon welder Natur iſt Die. Geele des Menſchen 2 

Sie iſt geiſtiger Natur; Pred. 12, 7 ein verz 
nünftiges und unfterblicheś Weſen, Matth. 19.28. > 

x Mof. 2, 7 Pi: 3%, 9- 
"Was für Kräfte hat ihr Gott anerfdaffen 2 

Vernunft und Empfindung ka die Sinnen. 

> 
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. Boxe ſchuf den Menſchen Gott fähig 2 
Zu allem Guten. Pred. Sal. 7, 30. 

‘Wie dricctt ſich Moſes darüber aus , daß Gott dem Mens 
ſchen dieſe Fähigkeiten und Kräfte mittheilte 2 

Er ſagt: daß Gott ihn nach ſeinem Bilde 
; geſchaffen habe, x Moſ« x, 27. 28> 

In welchen Worten wird die Erhaltung beſchrieben ? 
3d glaube, daß mid) Gott noch erhält: da: 

zu Kleider und Schuh , Effen und Trinken, Haus 
und Hof, Weib und Kind, Ader,. Vieh und alle 
Güter , mit alex Nothdurft und Nahrung. des Lei- 
bes und Lebens reichlich und täglich verforget. 

"Was heißt das: Gott erhält die Geſchdpfe 2 
'Es heißt: Gott giebt den GUN Kraft, ; 

zu beſtehen. Geſch. 17, 28. : 

Worüber erſtre>t ſich die göttliche Erhaltung? 
Nicht nur über die ganze Einrichtung der 

Welt überhaupt, ſondern auch über ein jedes Ge: 

ſchdpf inóbefondere, Hf. 74, 16. 17. Pf. 147, 9. 
Auf welche Weiſe roirket Gort in der Erhaliung? , 

Wermittelſt dex den natürlichen Dingen beis 
gelegten Eigenſchaften und Kräfte. Pi. 104, 14. 

Welches ſind die Mittel, dadurch uns Gott erhält 2 
1) Kleider und Schuhe, zur Bedeckung und. 

Beſchüßung des Leibes. 2) Eſſen und Trinken, 
zur Erhaltuug und Stärkung des Leibes, 3) Haus 
und Hof, zum ſichern und bequemen Aufenthalt 
dieſes Lebens, 4) Gemahl und Rind, zur Fort= 

pflanzung und Erziehung des menſchlichen Ge- 
 jóledhts. 5) Ader, Vieh und alle Güter, zur 
Treibung unſers Berufs und ordentliden Erwers 
bung Sabin täglichen Nahrung. 
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Wie verſorgt uns Gort damit? 

1) Reichlich: er giebt einem jeden fo viel als 
© gu ſeiner Erhaltung hinlänglich iſt. Pf 145, 15. 

16. 2) Und täglich: er hilft unſern gegenwartia 
gen Bedürfniſſen ab, von: einer Belt gue andern. 
Matth. 6, 34. 

Sn welchen. Worten wird die Regieuig beſchrieben 2 z 
Sh glaube, daß mich Gott wider alle Fabre 

lichkeit befchirmef und vor allem Mabel behütet us | 
bewahret, 

ie sealant: „Gott die Welt 2 
; Sndem er alle Veränderungen der Welt ord- 
net. Pſ. 103, 19. 

Welche Geſchbpfe regiert Gott? 
Er regiert alle Geſchöpfe in allen ihren Vers 

änderungen. Marth. 10, 29. 

Auf wie mancherlei Weiſe regiert er ſie? 
1) Dur die Geſeke der Natur und die Gina 

wir kungen der Geſchöpfe auf einander. Röm. 13, 
1. Df. 148, 6. 2) Durch unmittelbare Wirkungen 
ſeiner Kraft. Pf, 72, 18. 

Weſſen haden wir von der Regierung Gottes uns vor» 
nehmlich zu getrdgen ? 

: Das er uns vor aller Fährlichkeit beſchirmet, 
und vor allem Uebel behütet. 

Wie beſchirmet uns Gott vor aller Fährlichkeit ? 
, „jadem er, was uns ſchädlich iſt, von. uns abs 

wendet. Pf. gt. 9. 10. Hf. 121, 3. 4. 
| Wie behütet er uns vor: allem Uebel? 
Indem er das Böſe, welches ev zulófjet, zu 

unſercm wahren Beſten lenket, Röm, 8, 28. Sef 
43, Ze : 
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. Su welchen Worten witb ber Grund dieſer angezeigten 
‘ -.  Wobhlthaten beſchrieben. A i 

Lind das alles (thut Gott) aus lauter Häterlie 
cher göttlicher Güte und SRDL ohn HRE 
mein Verdieuſt und Würdiglkeit, 

Welches iſt der einzige Grand dieſer SBośltgnten? 
Gottes väterliche Güte und DM W id 

Hf. 145, 9. Pf 36,8. 

Was müſſen wir hiebei bedenken? 3 
Daß Gott dieſes alles. ohne unſer Verdienſt 

und Wärdigkeit thut. 1 Moſ. 32, ro. > 
Woraus ift ſolches zu erkennen ? : 

1) Weil keiner von uns ihm etwas zuvor gee 
geben hat, das. ihm wieder vergolten werde. Röm. 
IL, 35. 2) Weil wir mit tinſern Sünden das 
Gegentheil verdienen, Maath. 6, 1x. 12. 3) 

| Weil Gott dieſe Wohlthaten auch den Undank- 
baren erzeiget. Matth. 5, 45. 
In welchen Worten wird unſere Verpflichtung gegen 

- die angezeigten Wohlthaten beſchrieben ? 

Des alles ich ihm zu danken und zu loben, - 
dafür zu dienen und gehorſam zu ſein ſchuldig bin. 

Wozu find wir dem Hertn für alle in der Sdhdpfung, 
Erhaltung und Regierung uns erzeigten Wohlthaten were 

„pflichtet? * . 
Wir ſollen x) Ihm danken: für fo viele Gra 

weifungen ſeiner Liebe ihm unſere Gegenliebe ets 
weiſen 1 Joh. 4, 19. Pf. 100, 3.4. Pf. 139, 
14. Df. 147, 7. że 2) Ihn loben: unſer Wobla 
gefallen an dieſen Wohithaten bei aller Gelegenheit ' 
offenbaren. Pf. 104, 24. 33. 3) Sbm dienen? , 

unſer Lehen , welches er uns gegeben und erhalten, 
allein nad ſeinem Willen einrichten, Matth. 22, — 
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er. 4) Ihm gehorſam fein: uns feinen Anords 
hunjen in allen willig unterwerfen, und ſeine 

 Wohlehaten zu der Abſicht anwenden, zu we her | 
er ſie uns gab. Pf. 95, 7. 8. 
Mit: welchen Worten wird dieſe Auslegung beſchioſſen ? 

Das iſt gewiflih wahr. ' 
Was ſoll dadurch angezeiget werden ? * 

1) Daß wir Gott für unſern Schöpfer , Gre 
halter und Regierer von gangem Herzen erkennen 

und annehmen. 2) Daß wir unſerer Verpflichtung 
gegen ſeine Wohlthaten willig nachkommen wollen. | 

Der zweite Urtideh 

- Wovon handelt der zweite Artikel? 

Bon dex Grisfung | 

>= © Sole Miutetuż a 

Und (ich glaube) an Sefum Chriſtum 
ſeinen einigen Sohn, unfern Herrn, 
der empfangen iſt von dem heiligen. 
Geiſt, geboren von'der Jungfrau Mae 
ria, gelitten unter Pontio Pilato, gee 
kreuziget, geſtorben und begraben, 
„niedergefahren zu der Höllen, am drit- 
ten Tage wieder auferſtanden von den 
Sodten, aufgefahren gen Himmel, 
Jibend zu der Rechten Gottes, des alle 
mächtigen Vaters, von dannen er - 
tomimen wird, zu richten die Levendi- 

- Sen und die Todten, 
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An wen bekennen wir nach dieſem Arti>el unfern Glaus 
ben ? ; 

An den Sohn Gottes, Jeſum Chriſtum, 

Warum heißt er J«ſus , oder ein Seligmadhec? | 
Weil er uns ſelig zu machen auf der Welk  - 

| erſchienen. Matth. 1, 21. 

Warum heißt er. Chriſtus , oder ein Geſalbter ? 
Weil er der im alten Teſtament verheiſſene 

Meſſias iſt, Joh. 20, 31. den dee Vater zu uns 
ferm Erlöſer verordnet hat. Joh. 10, 36. Und 
der zu dem Ende (nad) dem Ausdrud der Schrift) 
gejalbet, d. i. mit außerordentlichen Gaben zur 
Ausrichtung ſeines Amtes von Gott ausgerüſtet 
worden. Geſch. 10, 38. Sef. 62.1. 

Warum wird er der einige oder eingebohrne Sohn 
Gottes genannt 2. i 

Um daburd) anzuzeigen, daß et von uns ole 
len, die wir auch Kinder Gottes find, fein gelieh- 
teſter, ihm wohigefälligſter Sohn ſei. Matth. 3, 
17. (. 12. 182 

Warum bekennen wir ibn für unſern Herrn? 
Weil ihm in der heiligen Schrift das Werk 

der Erlöſung vornehmlich zugeſchrieben wird Chr. 
I, Z- Wodurd) er ein beſonderes Cigenthumsredt 
an uns erworben hat, Tit. 2, 14. 

" Was iſt das Werk der Erldfung 2 
Die Errettung der verlornen Menſchen von 

ihrem Sünden-Elend zur ewigen Seligkeit, Matth, 
18, EL. ; : 

Wer war dieſer Jeſus Chriftus feincr Geburt nah? 
Ein Menfd. Rem. 3, 15. 1 Cor. 15,21. 

Davon überzeugt uns auch ſeine ganze Lebense unk 
Leidensgeſchichte, fo wie auch fein God. | 

: 5 
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- Mar es nofhwendig , dad er ein Menſch war? 
- Ja; 1) Weil er die Menſchen unterrichten 

ſollte, ſo mußte er auch als Menſch unter ihnen les 
bes. 2) Damit er die Bedürfniſſe der Menſchen | 
fennte, und im Stande wäre, ihnen ſowohl durch 
Unterricht, Ermahnung und Warnung, als auch 
durch Beruhigung, Troſt und Hoffnung, adzus — 
helfen. Hebr. 2, x7. 18. 3) Damit er uns ein 
Beiſpiel geben könnte, welches nachzuahmen wir 
im Stande waren. Joh. 13, 15. 1 Petri 2, ax. 

- . 4) Damit er leiden und ſterben könne. 
Was für ein Amt hat der Sohn Gottes zu unſerer 

Erldiung übernommen 2 
Das Mittleramt zwiſchen Gott und den 

Menſchen. r Tim 2, 4. 5 

Was iſt das Mittleramt Jeſu? 
Daß Jeſus burdy Erleuchtung unſeres Verſtan- 

des und Beſſerung unſeres Herzens uns aus Feins 
den Gottes, das heißt, aus ihm Ungehorſamen, 
zu ſeinen Freunden, das heißt, zu ihm Gehor- 
ſamen gemacht 'hat. 

Was rechnet man zu dem Stande der Erniedrigung , 
nach unſerm Arti>el 2 

1) Seine Geburt von der Jungfrau Maria; 
da er unter den armfeligften Umſtändenin die Welk 
gekommen. Luc. 2, 6. 7. 2) Sein großes Leiden 
unter Pontio Pilato: da. er äuſſerlich die größte 
Sc<hmac< und Schmerzen erduldet z Luc. 18, 5x2 
33. innerlich die ſchmerzhafte Seelenempfindung 
über den Undank und die Verdorbenheit ſeiner Zeit- 
und Bolfsgenofjen, und ſogar eines ſeiner Jüngerz | 
Matth, 26, 38. 3) Seine Kreugigung: daß er 
als ein Verbrecher ans Holz gehänget worden; 
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Bal, 3. 13. 4) Sein Sob: daß er fein Leben 
fir uns gum Schuldopfer gegeben; IJeſ. 53, 100 
1 Gor. 15, 3. 5) Gein Begrabnig: daß er gleich 
ändern Robten ins Grab gelegt worden, und im 
Stande des Todes geblieben, bis an den dritten 
dag; Matth. 12, 40 Joh. 19, 40 42. . ; 
Was bedeutet. der Zujag: niedergefahren zur Hdlle? | 

Es iſt eine im alten Teſtament übliche Benen- 
nung des Zuſtandes der Todten. (vergl. Pf. 16, 105 
mit Apoſt. Geſch. 2,31) * 

Was rechnet man zu dem Stande der Erhdhung unſeres“ 

Erldſer8 2 
1) Seine Auferſtehung : da er das leibliche Le- 

ben wieder angenommen, und mit ve: klärtem Leibe 
aus dem Grabe hervorgegangen. 1 Got. 15, 20. 
Phil. 3, 21. 2) Seine Himmelfahrt: da er ſei- 
ner ſichtbaren Gegenwart nad), die Erde verlaſſen 
und in den Himmel eingegangen. Luc. 24, 51. Ebr. 
9, 29. 3) Sein Sigen zur Rechten Gottes: da 
er mit dem Vater über alles herrfdet und Dergdrie — 
lichen Herrlichkeit völlig genießet. Marc. 16, 19. 
Eph. 1,'20. 21. Pf. 16, x1. 4) Seine Wieder- 
kunft zum Gericht : da er am jüngſten Gericht ſei- 
ne Herrlichkeit der ganzen Welt offenbaren wird. 
Matth. 25, 31. Gol. 3, 4. 

Wie lautet die Auslegung Lutheri 2 : 

I< glaube, daß Jeſus Chriſtus, 
wahrhaftiger Gott vom Vater in Ewig- 
keit geboren, und auch wahrhaftiger- 
Menſc< von der Jungfrau Maria ge 
boren, ſey mein Herr, der mich ver- 
lornen und verdammten Menſchen er- 

5 
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Lofethat, erworben, gewonnen vonallen 
Sünden, vom Todeund von der Gewalt 
des Teufels, nicht mit Gold oder Silber, 
Fondern mit ſeinem heiligen theuren 
Blut, und mit ſeinem unſchuldigen 
Leiden und Sterbenz auf daß ich ſein 

- eigen ſey, und in ſeinem Reiche unter 
ihm lebe, und ihm diene in ewiger Ge- 
rechtigkeit, Unſchuld und Seligkeitz 
RL er iff auferſtanden von dem 

. Bode, lebet und regteret in Ewigkeit, 
das iſt gewißlich wahr. 

Was bekennen wir» von Jeſu Chriſto? 

Daß er uns erlöſet hat, 

| Wovon hat er uns erldſt? 

Von der Unwiſſenheit und. Sünde, und dem 

Unglic, welches beides über die Menſchen gebracht 

hat, von der Furdt von dem Tode, dem Teufel 

und der Hölle, dieſen SchreFbildern des Abere . 

glaubens. 
Was. iſt Sünde? 

Alles, was wider Gottes Gebot-iſt, und den 

Menſchen unglü>lich macht. x Joh. 3, 4. Mdm. 

6, 23. 

Moher fommt «8, daß wir ſündigen? 

x) Weil unſer Verſtand irrt, indem er etwas 

für gut hält,-was dod) böſe iſt. 2) Weil aud 

“"zinſere Sinnlichkeit und Die durch fie aufgeregten 
- "Begierden manchmal uns verleiten etwas zu thun, 
‘was wider Gottes Gebot iſt, und was unſer Ver» 

Ftand-mißbilligt, Gal. 5, 17, 
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Wodurch hat uns Jeſus von der Unwiffenheit und Aber 

glauben erldft 2 
Dadurdh, daß er durch ſeinen Unterricht uns 

eine beſſere Erkenntniß von Gort, von ſeiner Welt- 
regierung, von der ihm ſchuldigen Verehrung, von 
unſern Pflichten gegen ihn und gegen unſere Nebene 
Mevſchen miigeth ili, und unſer Urtheil von dem 
Werth dieſes Levens und ſeiner Güter, von unſes 
rer Beſtimmung für ein künftiges , ewiges Leben, 
und von den Hoffnungen deſſelben, berichtet hat. 

Wie hat er uns von der Sünde erldßt? 
Indem er durch ſeine Vorſchriften , Ermahe 

nungen und durch ſein Beiſpiel uns zu ſittlich befe 
ſern Menſchen machte, Röm, 6, 6. 
Wodurch hat er uns von ihrem Verderben eridßt 2 

Dadurch, daß er uns von der Sünde erlöſete, 
errettete er uns auch aus dem Tode, das heißt, 
aus dem Verderben, aus dem Unglü>, welches 
auf die Sünde unausbleiblih folgt. Röm. 6, 236 
Wodurch hat er uns von der Furcht des Todes befreit ? 

Dadurdh, daß er durch ſeine Lehre von der 
Unſterblichkeit unſerer Seele, und durch die Bes 
kräftigung dieſer ſeiner Lehre, durch ſeine eigene 
Ruhe im Tode, und durch ſeine Auferſtehung, dem 
Tode das Schre&hafte benommen, welches er ſonſt 
für die Menſchen hatte. Hebr. 2, 15. 
Wie hat er uns von der Furcht vor Teufel und Hölle befreit ? 

Dadurd, daß er das Reich des Teufels, den 
Aberglauben, zerſtörte , der dieſer Sdrekbilder 
ſich bediente, um die Menſchen in Unterwürfigkeit 
ſich zu erhalten. Hebr. 11, 14. 

Wie hat uns Jeſus mit ſeinem Blute erldßt ? 
Indem er 1) durch ſein unſchuldiges Leiden 

und Sterben ſich für die Wahrheit ſeiner Lehre, 
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Vorſchriften und Verheiffungen aufopferte; und W 
2) durc) ſeinen Tod uns den kräftigſten Antrieb | 
„gab, uns vor Sünden gu hüten; und wie er, für 
Wahrheit und Tugend zu leben und zu leiden. 
Röm 6, LL. 12. 
‘Was ſoll unb erweden, daß wir bie Abſicht der Erldfung M 

Jeſu thatig an uns zu erreichen ſtreben ? € 
! 1) Liebe und Dankbarkeit gegen Gott, der 
Jeſum zu unſerer Erlöſung geboren werden ließ. 
1 Joh 4, x9. Eph. 1x, 3. 2) Liebe und Dankbar- Y 
Feit gegen Jeſum, daß er ſo viel that, litt, und ( 
daf er ſtarb, blos um uns zu erlöſen. Gal. 2, 20. | 
3) Unſer eigenes Verlangen nach zeitlich und ewis 
ger Glidfeligźcit , welches wir nur in der Erleuch- 
tung unſers Verſtandes, dur die Lehre Jeſu, nnd _ 
„in der Beſſerung unferes Herzens durch ſeiner Vor- 

_ Jchriften Befolgung, befriedigen können, Joh. 17, 
3. Joh, 5, 24. 

- Det dritte Artiel. 

Wovon handelt der dritte Artikel. 

„Von der Heiligung. 
: Wie lautet er? 

Sch glaube an den heiligen Geiſt, 
eine heilige <riſtliche Kirche, die Ge- 
„meinde der Heiligen, Vergebung der | 
Sünden, Auferſtehung des Fleiſches, 
und ein ewiges Leben. Amen, 
An wen bekennen wir unſern Glauben in dieſem Artikel 2 

An Gott den Geiſt, der ſelbſt heilig iſt, und 
“dem wir die Veranſtaltungen zu unſerer Heiligung 
verdanken, 1 Petr, x, 2. 2 Cor. 6, Ir. 



ep 
Welches iſt die Veranſtaltung Gottes, durch welche wir 

zu as , tugendhaften Menſchen gebildet werden 2; 

Die driftlihe Kirdhe. 
Was iſt die chrifiliche Kirche ? 

Die Gemeine der Gläubigen, in ſofern ſie 

unter Chriſto zu ihrer geiſtlichen Wohlfahrt mit 

einander verbunden find. Eph. 5, 23. 

Warum heißt ſie die <hriftliche Kirche? 

Weil ſie von Chriſto gegründet worden, auch 

von ihm, als dem Haupt derſelben, regieret wird, ' 
Eph. 2, 20- © 5, 23. 

Warum heißt fie eine heilige Kirche ? 

Weil alle wahre Glieder :derfelben heilig, d 
b. tugendhaft und wahrhaft <hriſtlich geſinnt it 

ſollen. Eph. 5, 26.27. Geſch. 15, 9. Pf. 93, 5 
Warum heißt fie die cine chrifiliche Kirche ? 

Weil alle Gläubige unter Chriſto nur eine 

Gemeinde ausmachen, die daher der geiſtliche Leib 

Ehriſti genennt wird. Joh 17, 21. 1 Gor. 12, 
12. 13. Eph. 4, 4. 
Mie mancherlei ift die Verbindung, dadurd) Gläubige 

zu einer Gemeinde mit einander verbunden find? 
'Zweierlei : eine innerliche, sie im Glauben 

und Liebe, und eine äußerliche, die im Befennte. 
ni der chriftlicdben Lehre und dem Say der 
Gnadenmittel beftehet. 

Wie wird hiernach die chrifiliche Kirche eingetheilt ? 

~ Sn die unſichtbare und ſichtbare. ' 
Was iſt die unſichtbare Kirche? 

Die Gemeinde der “Gläubigen , inſofern ſie 
durdy Glauben und Liebe mit einander verbunden 
ſind Eph. 4, 15. (Sie faſſet alle Gläubige in ſich, 

1 

- bie auf Erden und im Himmel find, wird in die 
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ſtreitende und triumpbirenbe Kirche eingetheilet, 
und iſt allein in den Augen Gottes ſichtbar. Eph. 
6, 132. 2 Tim, 2, 19.) 

Was iſt vie ſichtbare Kirche? 
Die Gemeine der Gläubigen, inſofern fie 

durd das Befenntniß der <riſtlihen Lehre und 
durc< den Gebrauch Ber Gnadenmittel mit einandey 

. verbunden ſind. Geſch. 2, 41. 42. 47. (Sie faßt 
die Gläubigen auf Erden in ſich, wird in verſchies 
dene Ortögemeinen, oder Verſammlungen, der 
Glä..bigen eines jeden Orts eingetheilt, und iſt 
mit vielen unächten Gliedern vermiſcht; die aber 
nach der Verordnung Criſti darinn geduldet wers 

„ den ſollen. 2 Cor. 22, 28. Matth, 7, 21. ©, 13, 
30.) 
Welches iſt die Folge dieſer Verbindung der Gläubigen; 

: zur <hriſtlichen Kirche? 
_ . Bie Gemeinſchaft der Heiligen, oder Glaus 
bigen, welche theils innerlich , theils äußerlich iſt. 
Worinn beſteht die innerliche Gemeinſchaft der Heiligen 2 

1) Sie genießen. mit einander ale Gaben, 
welche vom Haupt einem jeden Gliede mitgetheilet 
werden. Röm. 12, 426. x Cor. 12, 7. 2) Sie 
ſtehen unter einander in der zärtlichſten Liebe, wel- 
be ſich ihätig erweiſet burdy Theilnehmung an der 
Wohlfah: t der ganzen Kirche und eines jeden Glies 
des inóbefondere; x Theſſ. 4, 9. x Joh. 3, 18, 
fsnberlidy in der gemeinfhafilichen Fürbitte. Eph. 
6, 18. Gefh 12, 5. 

Worinn beſteht. ihre äußerliche Gemeinfchaft 2 
- Sie genießen 1) der djfentlihen Erbauung, 

' durch Gottes Wort, Sacrament und Gebet. Geſch. 
8; 42. Pf. 42, 5. Che 10, 23:35. 2) Der bee
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ſondern Erbauung dur< brüderlichen Umgang,. Ere 
mahnung und Aufrichtung. Pf 133, 1, Gol..5. 
16, 1 Sheff. 5, 13. 14. ; 
Bas für Seeligkeit haben Gläubige ſchon in dieſem Leben 

zu genießen ? 3 
Vergebung der Sünden, Col. 1, 14. Jeſ« 33. | 

Ba. 

! Was if die Vergebung der Sinden ? 
Die Aufhebung derjenigen Uebel, welche als 

Folgen der Uchertretung göttlicher Gefeże, nad 
menſchlicher Art fih auszudrü>en , Strafen Gote 

_ tes genannt weiden. Matth. 9, 2. 

- Was für Seeligteit haben Gläubige nach dieſem Leben zu 
erwarten ? 

Auferſtehung des Fleiſches und ein ewiges 
Leben. ; 

Was iſt die Auferſtehung des Fleiſches ? ; 
Da die Leiber der Verſtorbenen mit ihren Sees 

len vereiniget, und alfe wieder lebendig gemacht 
werden. Röm. 8, 11. : 

Was iſt das ewige Leben? 
Der vollkommene ſelige Zuſtand der Gläubi- 

gen im Himmel. Matth. 25, 46. 

- Wie lautet bie Auslegung Lutheri? 

Só glaube, daß ich nicht aus ei- 
ener Vernunft nod Kraft an Jeſum 
hriſtum, meinen Herrn, glauben 

oder zu ihm kommen kannz ſondern 
der heilige Geiſt bat mich durch. das 
Evangelium berufen, mit ſeinen Gae 
ben erleuchtet, im rechten einigen 
Glauben geheiliget underhaltenz gleich- 
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wie er Die ganze Chriſtenheit auf Er- We 
den berufet, ſammlet, erleuchtet , hei- 
liget und bei Jeſu Chriſto erhält „zim 
rechten einigen Glaubenz in wekher 
Ehriſtenheit er mir und allen Glaubie 
gen täglich alle Sünden reichlich ver- 
giebet, und am jüngſten Tage mich 
und alle Todten auferweenwird, und 
mir ſammt allen Gläubigen in Chriſto ' 
ein ewiges Leben geben wirdz das iſt 
gewißlich wahr. 

Was wird in dieſer Auslegung erläutert 2 

z) Die Nothwendigkeit der Heiligung. 2) 
"Die Gnadenmittel, dadurch; wir geheiliget werden. 
3) Die Gnadenwohlthaten, weldewirin der Hei- 
ligung erfahren. 4) Der glidfelige Zuſtand, in | 
welchen wir dutch die Heiligung verfeget werden. 

In welchen Worten wird die Nothwendigkeit der Heili» 
gung beſchrieben ? 

I< glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft 
nod) Kraft an Jeſum Chriſtum, meinen Herrn, 
glauben oder zu ihm kommen ann; ſondern der 
heilige Geiſt hat mich durd) das Evangelium beru- 
fen 2c. 

Haben wir unſere Heiligung nicht unſerem eigenen Bers 
ſtande und eigener Kraft zu verdanken ? 

Nein, fondern der Kirche, oder der Religion 
Chriſti , durch welhe Gott für die Erleuchtung uns 
ſeres Verſtandes und Beſſerung unſeres Herzens 
geſorgt hat. 8 Gor. 3, 5- i 
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Welche Mittel bietet unś bie Kirche Chriſti dar gu unſerer 

ee 

Heiligung ? 

1) Die-heilige Schrift, und vorzüglich das 
„Evangelium. 2) Das Gebet (hiervon im dritten 
„Hauptſtü>). 3) Die heiligen Sacramente (hiere 
von im vierten und fünften Hauptftie), 

&n welchen Worten werden die zur Heiligung führenden 
göttlichen Gnädenwohlthaten beſchrieben 2 

Der heilige Geiſt hat mich durch das Evange- 
2 lium berufen, mit ſeinen Gaben erleuchtet, imo 

rechten Glauben gebeiliget und erhalten. 

Welches find nach dieſer Beſchreibung dieſe Gnadenwohle 
thaten? - 

1) Die Berufung. 2) Die Erleuchtung. 3) 
Die Wiedergeburt (oder AOR, im Glauben). 
4) Die Erneuerung (oder Erhaltung im Glauben). 

Wodurch beruft uns Gott? 

Dadurch , daß Gott uns von driftlidyen Aels 
tern, und unter Chriſten geboren werden ließ, fotz' 
derte er uns auf, an der Religion Jeſu, an dieſer 
ſeiner gnädigen Veranſtaltung zu unſerm Heil, 
Theil zu nehmen. 1 Tim. 2, 4. 2 Theſſ. 2, 14. 

Was iſt die Erleuchtung? 
Da uns Gott tüchtig macht, die Wahrheiten 

des Heils lebendig zu erkennen- Eph, x, 17- 18.. 
Hj. II9, 18: 

Was iſt die Wiedergeburt 2 
Da uns Gott dur< den Glauben an Chriſtum 

heiliget; Joh. 1, x2. 13. Geſch. 15. 9. d. i, alle 
unſere Kräfte und Neigungen von der Herrſchaft 
der Sünde befreit, ſeinem Bilde ähnlich .macht, 
und unó ein geiſtliches Leben oder Tüchtigkeit zum 
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Guten ſchenkt. x Joh. 5,4. 3 Joh. 4, 7. Eph. 
8-5 

| Was iſt die Erneurung? 
Da Gott ſein Gnadenwerk in uns fortfest, 

„bis zur ſeeligen Vollendung: Eph. 4, 22:24. 2 
Cor, 4, 16.; 

Su welchen Worten wird die Allgemeinheit ber Gnadene 
woblthaten beſchrieben 2 

Gleichwie er die ganze Chriſtenheit auf Erden 
berufet, fammlet, erleuchtet, nnd bei Jeſu Chris 

* flo erhält, im rechten einigen Glauben. 

Welche Menſchen erfahren die Gna3denwohlthaten ? 

Die ganze Chriſtenheit auf Erden, d. i. alle 
- Gläubige, ſo lange ſie in iefer Welt leben. 2 Cor. 
3 18. 

Sn welcher Ordnung erfahren fie die Gnadenwohlthaten 2 
1) Sie werden zur Gnade Gottes in Chriſto 

berufen; 2 Tim, 1, 9. 2) Wenn ſie den Ruf ans 
genommen haben, werden fie gefammlet, O. i. zu 
Gliedern der drifłiichen Kirche zubereitet, indem 
fie erleuchtet und geheiliget werden. Eph. 5, 14« 
Rim. 8, 30. 3) So lange ſie dem Geiſt Gottes 
folgen, werden ſie bei Jeſu Chriſto erhalten im 
rechten einigen Glauben. 1 Rbefj. 5. 23. 

Welches iſt der glidliche Zuſtand, worein Gläubige. 
durch bie Heiligung verſetzt. werden? 

In dieſem Leven der Stand der Gnaden , und 
in jenem Leben der Stand der Herrlichkeit. 

Fn welchen Worten wird der Stand der Gnade bee 
ſchrieben ? 

In welcher Chriſtenheit 'er mir und allen 
Gläubigen täglich alle Sünden reichlich vergiebet. 
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Was if der Stand der Gnade? 

Der glidliche Zuſtand, in welchen der Menſch 
durch die Annahme der Lehre Chriſti verfegt wora 
ben. Eph, 2, 46. 

Worin beſtebt die Glhcfeligłeit der Gläubigen im Stände 
der Gnade? 

1) In der beſeligenden und beruhigenden Ero 

fenntnif Gottes und Jeſu. Joh. 17, 5. 2) In 

der Reinigung von der Sünde, als der Urſache des 
Unglü>s. 3) In der gewiſſen Erwartung einer 
ewigen Seligkeit, 

In welchen Worten wird der Stand der Herrlichkeit 
beſchrieben 2 

Und (ich glaube, daf er) am jüngſten Tage 
mich nnd alle Todten auferweden wird, und mir 
ſammt allen Gläubigen in Chriſto ein ewiges Les 

ben geben wird. 

Was für Veränderungen werden Gläubige nach dieſen 
Leben erfahren, ehe fie in den Stand der Herilichkeit 

eingehen ? 

Die Anferwedung vom Rode. 
Welche Menſchen werden vom Tode erweckt werden? 

Alle die geſtorben find. Joh. 5, 29. 
Zu welchem Ende werden fie anferwecet werden? 
Die Gläubigen zum ewigen Leben, die Une 

gläubigen zum Gericht. Joh. 5, 29, ue 
Wenn wird ſolches geſchehen? 

‘Mm jüngſten Tage Joh. 6, 40, * 
Was wird darauf erfolgen? 

GS wird das jimgfie Gericht gehalten wer» 
den: da Gott ſein Urtheil Über die ganze Welt 
offenbaren wird. Matth. 25, 31. x, Hierauf were 

“Sen die Ungläubigen in: die ewige Pein verſtoßen, 
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, die Gläubigen aber in die ewige Herrlichkeit cine 
"geführt werden. Matth. 25, 46. , 

Worin wird die Gludfeligłeit der Gläubigen beſtehen 2 » 
Der Herr wird ihnen allen ein ewiges- Lew 

ben geben. 
: Wie wird er ihnen ſolches geben? 

Als ein Gnadengefchenf, um Chriſti willen, : 
Röm. 6, 23. 

Was werden ſie im ewigen Leben genießen 2 
1) Sie werden von aller Noth frei fein. Ofe 

fenb. 21,4. 2) Der allerhöchſten Freude in Gott 
ungeſtört genießen. Pſ. 17, 13. Jeſ 35, 1o. 3) 
Allezeit bei ihrem Heiland ſein. Joh. 17, 24. 4) 
Mit vollkommnern geiſtigern Weſen und allen Gläu- 

- bigen in einem erfreulichen Umgang ſtehen. Ebr. 
12, 22. 5) Im Bewußtſein ihrer. hieſigen guten 
Thaten ſelig ſein, und durch fortgefestes Gutes- 
thun immer ſeliger werden. Offenb. 7, 25. 
* Wielange wird dieſe GlüFſeligket dauern? 

Sie wird unter beſtändigem Wachsthum 
ewig dauern. Gal. 6, 9 2 Gor. 4, 17. 18. 
Mit welchen Worten wird diefe Auslegung beſchloſſen 2 

Das iſt gewiglih wahr, ; 
Was ſoll dadurch angezeigt werden? 

1) Daß wir den heiligen Geiſt für unſern 
Heiligmader von Herzen erkennen und annehmen. 
2) Daß wir bie glidfeligen Folgen ſeiner Heis 
ligung im Glauben gewiß erwarten. 
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Das dritte Hauptſtück. 

Wovon handelt das dritte Hauptſtüs? 

Bom Gebet des Herrn oder heiligem Vater 

Unſer. 
Was wird durch das Gebet überhaupt verſtanden 2 : 

Eine Anrufung Gottes, entweder bios in 

*| Gedanken, oder auch mit Worten anógedtńdy, pf. . 

D
y
 

-
 

5, 2-3. Pf- 19, 15. 
Auf wie mancherlei Weiſe kdnnen wir das Gebet bes 

trachten ?. 

r) Nach ſeinem Inhalk. 2) Nad ſeinem 
Vortrag. , 

Wie wird das Gebet dem Juhalt nach eingetheilt ? 
1) In Anbetung, wenn wir Gottes höchſte 

Vollkommenheiten , z. B- ſeine Weisheit und Güte 
rühmen- Pf. 104, 24. 2) Bitte: wenn wir Gott 
Um die Erfüllung irgend eines Wunſches, oder um 
Abwendung eines Uebels anrufen. 3) Fürbitte: 
wenn wir für andere zu Gott beten. 4) Dankſa- 
gung: wenn wir Gott für Wohlthaten danken, die 
er uns oder andern erwieſen, I Vim. 2, 8. 2. 

Weswegen ſollen wir für audere zu Gott beten? 
Nicht damit wir meinen, unſer Gebet ſei - 

Gott wohlgefälliger, als das Gebet. desjenigen, 
für den wir beten 3 ſondern um unſer Herz durd den 
Gedanken an Gott und an die Bedürfniſſe unſeres 
Nächſten zu der von ihm gebotenen Nächſtenliebe zu 

| erwärmen.  Deswegen befiehlt uns Chriſtus auch 
für unſere Feinde zu beten. Matth. 5, 44s 45» 

Mit wem haben wir es demnach im Gebet allein zu thun 2 
Mit Gott,, der allein im Stande iſt, alle 

ł 
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Menſchen zu hören; WF. 33, 15. Pf. 65, 3: zu 
welchem wir aud in Chriſto einen freien Zugang 
haben. “Eph. 2, 18. 6.3, 17. Daher wir der 

- „Vermittelung der Heiligen im Himmel nicht bez 
dürfen, die auch von unſerm Gebet nich:s wiſſen 
sel. 64, 16. 

Wie wird das Gebet bem Vortrag nah eingetheilt 2 

|; 

x) In das innerliche Gebet, welches allein | 
in der Seele geſchiehet. Pf. 15, 17. 2) Undin 
das äußerliche, oder mündliche Gebet, weiches 
mit dem Munde ausgeſprochen wird. DĄ. 19, 15.. 

Worauf muß unſer Gebet gerichtet ſein? 
Auf alles, was zu unſerer Wohlfahrt gehört, 

\ fonderlid) auf unſer Seelen Heil. Phil. 4, 6. 

Matth. 6, 33. 
Welches find die. Eigenſchaften eines Gott gefälligen 

~ Gebets 2 
Es muß demüthig, x Mof 18, 27. zuver- 

ſichtlich , Zac x, 6. andächtig im Nomen Jeſu, 
nach ſeiner Lehre und ſeinem Beiſpiele, Joh. 16,23. 
Eph. 5, 20. wie auch ernſilich und an aliend ges 
ſchehen. Pf. 145,18. x9. Sac. 5, 16. Röm. 12,12, | 

Warum fordert Gott das Gebet von uns? 

1) Um uns lebhaft daran zu erinnern, daß - 
wir ohne ihn nichts haben, noch vermögen Pſ. 132. 
X. 2- 2) Um uns durc das öftere Andenken on 
bn von dem Böſen abzuhalten, uns zur Beſies 

' gung aller Reizungen zum Böſen, ſo wie zur Ues 
„bung jeder unſerer Pflichten zu ſtärken Matth. 26, | 

- 41. 5) Um upfere Liebe und unſer Vertrauen zu | 
ibm neu zu beleben , und dadurch Troſt im Leiden, 

- und Muth zur Ertragung der Widecwärtigkeiten |



‘bes Lebens zu erlangen.“ "Bo ſtärkte Jeſus ſich 

a 

durc; Gebet im Vertraten, zu ſeinem Vater, in. 
der Ergebung in ſeinen Willen, und zur muthigen 
Ertragung ſeiner Leiden, Matth. 26, 39. 42. 44, 

Sind wir im Gebet an gewiſſe Worte gebunben? 
Nein: es kann ein jeder fein Verlangen mit * 

eigenen Worten Gott vortragen, d. b. au8 dem Hers 
| Gen beten, wie aus fo vielen Beiſpielen der Glaubi- 
gen in der heiligen Schrift zu erſehen. Auch können: 
wir uns der Gebetsworte anderer in unſerm Gebet 
bedienen, wenn wir eben das Verlangen empfinden, 

| was ſie in ſolchen Worten Gott vorgetragen haben. 
Pj. 32, 6. vgl. Luc. 23, 46. Pſ.51, 3. vgl, Luc. 
18, 13. 

| o finden wir das vollkommenſte Muſter eines Gott 
wohlgefälligen Gebets? |. 

In dem Gebet des Herrn, oder heiligen Bas , 
ter Unſer, Matth. 6, g=13. Luc, 1x, 2:4. | 
Warum nennen wir dieſes Gebet: das Gebet des Herrn 2 
„Weil es der Herr Jeſus Chriſtus ſelbſt ges 
lehret. hat. | : 3] ge 

Warum neunen wir es: das Vater Unſer? 
Weil es ſich mit dieſen Worten anhebet, 

Warum das heilige Vater Unſer 2 
- Beil es einen heiligen Inhalt hat, auch von 
uns ſoll heilig gehalten, d. i. mit Ehrerbietung bez 
trachtet, und nur ſeinem 3wed gemäß gebraucht 

r 
- Yerden. : 

Welches iſt der Zwe, dazu uns der Herr dieſes Gebet | > 
, gegeben Kat? „| | AGA 

Nicht ſowohl dieſer, daß wir uns deſſelben 
| ſtets bei unſerer Gebetsibung bedienen 3. fonderu 
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vielmehr an demſelben lernen mögen, wie ein Gott 

gefälliges Geber eingerichtet ſein müſſe. 
Pie wird das ganze Gebet des Herrn eingetheilt ? ; 

x). In. die Vorrede, 
2) In die ſieben Bitten. 
3) Sn den Beſchluß. 
Wie werden die ſieben Bitten insbeſondere eingetheilt 2 

In zwei Haupttheile: 1) Det erſte faſſet die 

Bitten um Mittheilung des Guten in fih ; davon 

die. drei erſten das geiſtliche Gute enthalten, und 

die vierte auf das leibliche Gute gerichtet if. 2) 

Der zweite faſſet die Bitten um Abwendung des 

Böſen in fih; -wohin die drei legten gehören. 

Was haben wir von einem jeden Stü> insbeſondere 

zu merken ? 

x) Die Worte der Scrift. ; 

2) Die Auslegung Lutheri. = 

Die Vorrede 
Wie lautet die Vorrede 2 

Vater Unſer, der du biſt im Himmel, 
Wer wird in dieſen Worten angeredet ? 

Der Herr unſer Gott. Jeſ, 64, 16. 

Warum heißt uns Chriſtus Gott unter der Namen * 

Vater anrufen? 

Um uns zu ermuntern, daß wir mit Vertraus 

en, wie Kinder ihrem Vater, Gott unſere Bite 

| ten vortragen. Matth, 6. 3o. fs 

Warum wird er unſer Vater genennt? 

Anzuzeigen: 1) Daß wir alleim Glauben das 

“| Recht haben , Gott in Chriſto als unſern Vater 

anzuſehen. Gal. 3, 26. Eph. 4, 6. 2) Daß imo 

Gebet ein jeder, nebſt ſeinem eignen Anliegen, auch
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die Wohlfahrt aller Gläubigen, ja aller Menſchen, 

. Gott vorzutragen habe. Eph. 6, 18.. 2 Tim. 2, x. 

Warum heißt er Unſer Vater im Himmel? 
Anzuzeigen, daß er über alleirdiſche Väter uns 

endlich erhaben, und daher mit tiefſter Ehrerbietung. 
und Demuth anzubeten ſei, Df. 113, 4:6, Inſon= 
derheit, daß er die ganze Welt beherrſche, daß er 
allgegenwärtig, allwiſſend und allmächtig ſei. Wj. 
103, 19. Pf 33, 13-15. Pf. 115,3. Daher er |. 
unſer aller Bitten an allen Orten hören, und alles 

- unſer Verlangen erfüllen können. Sef. 57, 15. 1. 

! - Wie lautet die Auslegung Luthert 2 

Gott will uns damit lo>en, daß 
wir glauben ſollen, er ſei unſer rechter 
Vater, und wir ſeine rechten Kinder; 
auf daß wir getroſt, und mit aller Zus 
verſicht ibn bitten ſollen, wie die (ies 
ben Kinder ihren lieben Vater bitten, 
Was ſollen wir beim Gebrauch , dieſes Namens von 

„ ihm glauben lernen? , ' 

„ - Er ſei unſer rechter Vater; unſer in Chriſto 
verſöhnter, gnädiger Gott, der uns fo z rtlich lies 
bet, als ein leiblider Vater ſeine Kinder liebet. 
Röm. 5, xX. Hf. 103, 13. 

Wofür ſollen wir demnach auch uns im Glauben halten 2 
Für ſeine rechten Kinder, die durch Chriſtum 

das Recht zu Gott haben, was leiblide Kinder zu 
' ihrem Vater haben, Gal. 4, > 

6 



84 
erwecien 2 

Warum will uns Gott gu dieſer Betradhtung beim "Gebet | 

Damit wir in unſerm Gebet einen rechten | 
Muth zu ihm faſſen mögen. Ebr. 4, 16. 

Gu welchem Muth ſollen wir denn zu Gott beten ? 

x) Getvoft; daß wir uns.unſerer Unwürdig- | 

keit halber nicht vor Gott ſcheuen, ſondern gewiß 
glauben, daß unſer Gebet angenehm ſei vor ihm. | 

Röm. 8, 15. 2) Mit aller Zuverſicht; daß wir 

alles unſer Anliegen ihm freimüthig vortragen, und 

die Erhörung aller unſrer Bitten von ihm gewiß ers 

warten. Eph. 3, 12. Pf. 62, % 

Wie ſollen wir uns demnach im Gebete vor Gott anſehen? | 

- Als die lieben Kinder, die ihren lieben Bas 

myli 232.100 | 

Die erſte Bitte 

"Bie lautet die erſte Bitte? . 

Geheiliget werde dein Name, 
Was wird durch den Namen Gottes verſtanden 2 

Gott ſelbſt, und alles, wodurc< ſich Gott i 

offenbaret hat. 

Worin beftehet die Heiligung des Namens Gottes? 
In der Heilighaltung, oder rechten Erkennt» | 

nif, und Verehrung deſſelben, daß man Gott und _ 

göttliche Dinge über alles hoch ſhäßet, und folcheś | 

“in ſeinem ganzen Verhalten beweiſet. Sef. 8; 

z3. 1 Petr. 67) 15. ź 

Su wie vlel Theile ift die Auslegung Lutheri abgefaßt? | 
. / Sa zwei Theile: x) Der erſte zeigt den 

rechten Sinn der Bitte. 21) Der zweite enthält 
eine nähere Erläuterung derſelben, 
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| biefer Bitte angezeigt ? ' OE 

| Gottes Name iſt zwar an ihm ſelbſt heiligz 
aber wir bitten in dieſem Gebet, daß er auch bei 

| uns heilig werde. : ż 

| Was iſt zur Verhütung der Mißdeutung dieſer Bitte zu 
| merten 2. - la 

Daß Gottes Name an ihm ſelbſt heilig if; 
DF. 145, 3. Vf. xxx, 3. daher demſelben durch 

unſer Bemühen keine neue Vollkommenheit zuwächſt. 

Welches iſt demnad) der rechte Sinn dieſer Bitte? 

Wir bitten tn dieſem Gebet, daß er auch bei 

uns heilig werde, d. i.: daß er von uns und allen 

' Menſchen recht erkannt und verehret werde, wie es 

ſeine Herrlichkeit und unſere Wohlfahrt erfordert. 

Joh. 4, 24. €. 17, 3. | oS 

In welchen Worten der Anólegung iſt die nähere Crlaute 
; rung dieſer Bitte enthalten 2 

Wo das Wort Gottes lauter und 
rein gelebret wird, und wir aud heilig 

/ als die Kinder Gottes darnach leben; 
das hilf uns lieber Vater im Himmelz 
wer aber anders lehretundlebet, denn 
Das Wort Gottes lehret, der entheili- 
' get unter uns den Namen Gottesz da 
uu uns vor lieber himmliſcher Va- 

| Ter. | ; 

Wodurch wird der Name Gottes bei uns geheiliget 2 

1) Durch rechte Lehre: wenn das Wort Gots. 
| tes lauter und rein, ohne Zuſaß und Verſtümme- 
lung, verkündiget wird. 5 Mof. 4, 2, Set. 23- 
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"28. 2) Dur heiliges Leben? wenn wir nah 
' Gottes Wort, als die Kinder Gottes, unſern 
Wandel führen. Pf. 119, 9. x Pete. 1, 14,15. 

Wie wird der Name Gottes durch rechte Lehre bei uns ge- 
heiliget 2 

Wenn wir zu einer richtigen Erkenntnis Got- | 
tes zu gelangen ſuchen, die der Grund aller wah: 
ten Verehrung deſſelben iſt. pf. 138, 2 8 

' Wie wird er durch heiliges Leben bei uns geheiliget ? 
Wenn wir unſere Hochachtung gegen Gott in - 

der That an den Tag legen, und davurch andern 
ein Beiſpiel geben, wodurch ſie zu gleicher Bere’ 
ehrung Gottes erwedet werden können, x Petr, 2, 

9. Matth 5, 16. 

Warum wird in der Auslegung die Bitte hinzugefügt : 
das hilf uns lieber Vater im Himmel 2 

Anzuzeigen? 1) Daß wir die Heiligung ded | 

ve
 

Namens Gottes unter uns für eine ſehr große 
Wohlthat anzuſehen haben. Pf. 34, 66 5 Moſ. 
“AI, 13. 14. 9). 144, 15. 2) Daß wir uns dazu 
in eigner Kraft ganz untüchtig erkennen, 2 Gor. 2, | 
15. 16. 3) Daß wit daher nóthig haben, den 
Herrn anzurufen um die gnädige Mittheilung alles 
Deſſen, dadur< fein Name bei uns geheiliget wird. 

Wodurch wird im Gegentheil der Name Gottes unter uns | 
entheiliget ? | 

1) Dur falſche Lehre: wenn man anders ichs 
ref, als das Wort Gottes lehret. Ebr. 13, 9. 2) 
Durd unheiliges Leben: wenn man anders lebet, 
als das Wort Gottes lehret. Tit. I, 16. 
Wie wird der Name Gottes unter uns durch ſalſche Lehre 

| entheiliget ? | 

Die Menſchen werden dadurch zu unrichtigen 
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Vorſtellungen von Gott und göttlichen Dingen gee 
bracht, durch welche fie verleitet werden, Gott auf 
eine unanſtändige Weiſe zu verehren, oder ibn | 
wohl gar freventlid) zu verachten. Hef. 22. 26. 

Wie wird er durch unbeiliged Leben entheiliget 2 

Die Menſchen beweiſen dadur< ihre Weradye 

tung gegen Gott in der That, geben aud andern 

tung Gottes hingeriſſen werden können. Hef. 36. 
go. Rim. 2, 23. 24. 
Warum wird der Auslegung dieſe Bitte hinzugefhgt: da 

/ behlite uns vor lieber himmliſcher Vater? 
Anzuzeigen: 1) Daß wir die Entheiligung 

des Namens Gottes unter uns für ein ſehr großes 
Unglü> anzuſehen haben. Röm. 1, 28. Pf. 12, 8» 

| 9. 8) Daf wir derſelben zu ſteuern von uns ſelbſt 
ganz untichtig find. 3) Das wir daher nodthig 

|, haben, den Herrn in dieſer wichtigen Angelegen= 
heit um ſeinen mächtigen Beiſtand inbrünſtig ans 
„gufleben, Pf. 12, 2.) 

Die zweite Bite 
_ Wie lautet die zweite Bitte? 3 

Dein Reich komme, u / 
Wad wird. durch das Reich Gottes allhier verſtanden? 

Die Gemeinde der Gläubigen, die das Cvan- 
gelium von der Verſöhnung angenommen, und von 
M an unter der gnadigen Regierung Gottes fier 
en. ' 

Worinn beſteht die Zukunft des Reichs Gottes? 

In der Ausbreitung deſſelben unter den Men- 
ſchen; wenn immer mehrere zu dieſer glüFſeligen 
Verbindung mit Gott gebracht, und die darin ſtes 



ben, im Genuß derſelben, gefördert werden. Geſch. 

In wie viel Theile iſt die Auslegung Lutheri abgefaßt? | 
In zwei Theile: 1) Der erſte zeiget den rechs 

ten Sinn dieſer Bitte, 2) Der zweite enthält ei- | 
ne nähere Erläuterung derſelben. 

„In welchen Worten der Auslegung iſt der rechte Sinn 
dieſer Bitte angezeiget ? 

- Gottes Reich kommt wohl ohn une 
ſer Gebet, von ihm felbit; aber wir 
bitten in dieſem Gebet, daß es auch. 
zu uns komme. - 
Was iſt zur Verhütung der Mißdeutung dieſer Bitte zu 

LITE ; merken 2 : 
| / Das Gottes Reich, auch ohn unſer Gebet, 
von ihm ſelbſt kommt, d. i. daß Gott an der Aus- 
breitung dieſes Neichs ohne Unterlaß arbeitet, 
“wenn wir ihm auch nicht darum bitten; daher wir 
nicht nöthig haben, ihn erſt durch unſer Gebet das 
zu zu bewegen. Jeſ, 65, 1. 2. : 
Welches iſt demnach der rechte Ginn dieſer Bitte? 

| | Wir bitten in dieſem Gebet, daß das Reich | 
| Gottes aud zu uns komme, b.i.: daß auch wir 
deſſen ſelige Genoſſen werden, 

-. Fn welchen Worten der Auslegung iſt die nähere Erläutes 
rung dieſer Bitte enthalten 2 ; 

_ Wenn der himmliſche Vater uns 
ſeinen heiligen Geiſt giebt, daß wir fet: 
nem heiligen Wort durch ſeine Gnade 
lauben, und göttlich leben, hier zeit: 
ich und Dort elwiglich, | 

a
a



[Wodurch kommt Gottes Reich zu un8?] 
Wenn der panitjdje Bater uns feinen heilia 

| gen Geiſt giebt, d. i: uns der Gnadenwirkungen, 
dutch Wortund Sacrament theilhaftig macht. ate 
3, 2. Röm. 15, 16. 

| Wozu muß uus der Vater ſeinen heiligen Geiſt geben ? 
1) Daß wir ſeinem heiligen Wort durch feine 

Gnade glauben: es als Gottes Wort annehmen, 
und den Verheiſſungen deſſelben ungezweifelt ver- 
trauen. x Theſſ, 2, 13. 2 Got. 4, 13: 2) Daß 
wir göttlich leben: unſern Wandel nach bem Wil- 
len Gottes heilig führen. x Petr. 1,.14. 16, 2 
Petr. 3, 3 4 8 

Warum müſſen wir glauben lernen, wenn das Reich 
Gottes gu uns kommen foll 2 

Weil wir ohne Glauben der Güter des Rei- 
<es Gottes nicht theilhaftig werden können. Gal. 
3, 26. Ebr- 4, 2 

: Warum iſt hiezu ein gdttliches Leben ndthig 2 
Weil wir ſonſt weder mit Gott, noc mit den 

Gliedern ſeines Reichs, in Gemeinſchaft ſtehen 
können. Df. 5,5. 1 Joh. 1, 6, 2 Cor, 6, 14. 15. 

Wie lange follen wir nach der gnódigen bf icht Gottes 
Genoſſen ſeines Reichs ſein? 

Hier zeitlich und dort ewiglidy: unſere Se- ~ . 
ligkeit fol niemals - aufhören. pa 2, 19. Pf. 
23, Ów ' ; ng 

Die dritte Bitte 

Wie lautet die dritte Bitte? 5 

Dein Wille geſchehe , wie im Him- 
mel, Fb auch auf Erden, - 

= 
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1) Ueverhaupt ſeine allerhö<ſte Neigung zum 
Guten. x Joh. x, 5. 5 Moj. 32, 4. 2) JInösbe- 
ſondere die daraus fließenden Rathſchlüſſe Gottes 
Über uns, I Tim. 2, 4- Eph. r, 5- ſammt den Vor- 
ſchriften , welche er uns zur Einrichtung unſers 

« Was wird Burch den Willen Gottes allhier verſtanden 2 

Vorhaltens gegeben. Pj. go, 9. Bef. 48, 17.18. 

Wenn geſchiehet der Wille Gottes auf Erden? 

Wenn die Menſchen 1) das Gute lieb gewin- 
nen, Amos 5, 15. 2) den Führungen Gottes ſich - 
unterwerfen, Spr. 23, 26. Matth. 36, 39. Geld. 
21, 13. 14. 3) und ihr Verhalten nach den Vors 
ſchriften Gottes einrichten, Pf. 143, 10. x Petr, 
4 & ; 

Wie ſoll ber Wille Gottes auf Erden geſchehen ? 
Wis er im Himmel, gejchiehet, ſowohl von 

den heiligen Engeln, als aud von den vollendeten 
Gläubigen, Pf. 103, 20. Offenb. 7, 15, 

Warum folgt dieſe Bitte anf die vorhergehende? 
+=
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- Weil wir als Unterthanen des Reichs Gottes | 
"zur Ausübung ſeines Willens verbunden find. Tit. 
2, 14. I Zheſſ, 2, 12. Röm. 14, 17. 18. 

In wie wiel Theilen iſt die Auslegung. Lutheri abgefaßt? | 
In zwei Theilen: x) der erſte zeiget Den recha | 

ten Sinn dieſer Bittez 2) der zweite enthält eine | 
nähere Erläuterung derſelben. 
In welchen Worten der. Auslegung iſt der rechte Sinn | 

dieſer Bitte angezeiget ? 

Gottes guter, gnädiger Wille ges 
'Fchieht wohl obn unſer Gebetz' aber 
wir bitten in dieſem En eż er auch | 
bet uns geſchehe, '
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2 Was ift zur Verhütung der Mißdeutung dieſer Bitte zu 
um aes: merken 2 

bee ' Daß Gottes guter , gnódiger Wille auch ohw 
tes unſer Gebet gefdhiebt, b. i.: daß Gott allezeit das 
or: "beſte wablet, auch ſeine Rathſchlüſſe hinausfiiret, 
vs | und über ſeinen Berordnurgen halt, wenn wir ibn 
8. gleich nicht darum bitten, Pf.rrx, 3. Pf. 33, Ix: 

' | $f. 139, 3. 5 of. 7, 9- tx, daher wir nicht ns. 
in:  tbig haben, ihn durch unſer Gebet hierzu erſt wile 
jy ligzu machen, 

b. + Welches iſt demnach der rechte Sinn dieſer Bitte? 
ts Wir bitten in dieſem Gebet, daß der Wille 
it, Gottes auch bei uns geſchehe; daß uns Gott Gna- 

de verleihe, uns ſeinem Willen in allem Gemäß zu 
bezeigen, damit die Hinausführung deſſelben uns 

= nicht zum Schaden, fondeen zum Heil gereide. 
mn Of. 25,4. 5. Ezed. 36, 27. Pſ- 25, 10. Hof. 

/ 14, 10. : 

In welchen Worten der Auslegung iſt die nähere Erläute- 
8 | - tung dieſer Bitte enthalten ? 

i. Wenn Gott allen böſen Rath und 
| Willen bricht und hindert, fo uns den 

2 | Namen Gottes nicht heiligen und fein 
2 Reich nicht kommen laſſen wollen; als 
da iſt des Teufels, der Welt und une 
| ſers Fleiſches Willez ſondern ſtärket 

1 | Undbehält uns feſt in ſeinem Wort und 
| Glauben bis an unſer Ende; das iſt 

: „ſein gnädiger und guter Wille. 
cod - Wie geſchieht Der Wille Gottes bei uns 2 
> 1) Wenn Gott den Hinderniſſen fteuret , die 

uns von der Ausübung ſeines. Willens abhalten. 

| l 
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2) Uns hingegen im Guten fördert, 
Welchen Hinderniſſen mus Gott ſteuren, wenn ſein Wille - 

bei uns geſchehen ſoll? 
1) Ueberhaupt allen böſen Rath und Willen: 

allen Gedanken und Anſchlägen, die wider Gottes 
SBillen gerichtet find. Hf 33,10. 2) Inſonder- 
heit allen Bemühungen , fo uns den Namen Gotz 
tes nicht heiligen und fein Reich nicht kommen laſz 
ſen wollen, Pf. 2, 1-4 

- Weſſen Wille iſt denn zu ſolchen bdſen Yüſchlägen und 
Bemühungen wider Gott geneigt 2 

1) Der Welt, x Joh. 5, 19. und 2) unſers 
Steil hes Wille. Eph. 2, 2. 3. Matth. 16, 23. 

‘Bie fleuret Gott demſelben 2 
Indem er 1) die Anſchläge, welche ihm zu: 

“wider find, mit Macht hintertreibet; Sef. 8, 10. 
2 Gor. 10, 5. 2) unſer Herz durd)die Zucht fei 
nes Geiſtes von den Verführungen zum Böſen abs 
giebet: Pf. 139, 23. 24. 3) auch durch mans 
devlei Kreuz unſern. eigenen Willen einſchränkt. Pſ- 
Lig, 67. 7E. 
Worinn muß uns Gott fordern, wenn fein Wille bei uns 

geſchehen ſoll? | 
1) In ſeinem Wort: daß wir ſolches immer 

"gründlicher und lebendiger erkennen lernen. bat 
Eig. 23. 34. 2) Sm Glauben an den Herrn IJ Sez 

, fum: dag wir davinn nicht nur erhalten werden, 
ſondern auch täglich zunehmen mögen, 2 Theſſ..1, 
31,.12. ŻUĆ IŻ, 5. 
Warum müſſen wir in Gottes Wort geſtärfet werden, 

wenn der Wille Gottes bei uns geſchehen ſoll ? 
Weil wir daraus den Willen Gottes lernen, 

sone 

auch die Bewegungógrinde zum Gehorſam herneh- 
men müſſen. Ph 119, 9, IX. 2 Tim 3, 16. 17. 
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Warum iſt hiezu die Bofeſligüng im Glauber nbihig 2 

Weil uns der Glaube zum Gehorſam gegen 
Gott willig und tüchtig macht. Gal. 5, 6, Pſ- 

| TIO, 32. 

Pie lange haben wir ſolche Befdrderung im Guten nóthig? 

Bis an unſer Ende: weil wir den Hine 
derniffen bis dahin nod auSgefegt find. x Cor, 1, 8. 

Kenn nun in dieſer Ordnung der Wille, Goetes bei 
uns geſchiehet, was haben wir und von bemfelben ale 

lezeit zu verſprechen 2 ) 

Daß es fein gnadiger und guter Wille ſei. 
- Wir können uns verſichert halten , daß alle ſeine 

Rathſchlüſſe und Verordnungen über uns auf die 

Beförderung: unſerer Wohlfahrt abzielen, Pf 25, 

10. und daß die Hinausführung derſelben allezeit 

zu unſerm Beſten gereichen werde, RI 8, 28. 

Df. 73, 24» 

Die vierte Bitte 

Wie lautet die vierte Bitte ?- 

Unſer täglich Brod gieb uns heute, 
Was wird durch unſer Brod allhier verſtanden 2 

Alles, was zur Erhaltung unſers leiblichen 
Lebens gebdret: worunter das Brodt das aller- 

nothwendigſte iſt. . 1 Mof. 3, 19. | ' 

Warum heißt uns Jeſus blos um Brodt bitten ? 

"lm uns dadurch zu belehren, daß wir in 

Rüſicht unſerer irdiſchen Wünſche genügſam fein, 

und es der Weisheit Gottes überlaſſen ſollen, ob 

ſie es für gut findet, uns mehr, als das blos Noth- 

4 wendige, zu gewähren, x Tim, 6, 7. 8» 

\ ż 
A 3 / 
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Warum heist er uns bitten um unſer Brodt 2 
Um uns zu lehren, daß wir nur bei redlider 

Arbeit von Gott Segen zur Befriedigung unſerer 
irdiſchen Bedürfniſſe erwarten können. 2 Theſſ, 
3, IL. 

Warum heißt es täglich Brodt 2 
Anzuzeigen, daß wir deſſelben alle Tage bis 

ans Ende dieſes Lebens bedürftig find. Hf. 104, 
| 27:29. ; 

„1 Wie giebt uns Gott das tägliche Brodt? - 
Indem er 1) uns die Mittel zu unſerm Un- 

terhalt darreicht 3 theils durd) unſere Berufsarbeit, 
+ welche allein von ſeinem Segen 'abhängt; x Mof. 
3, 19. 2 Sheff.,3,r2. I Cor, 3, 7. Pf. 127,1. 
2. theils dur< Wohlthaten anderer Menſchen, die 
durd) ſeine Fürſorge unferm Unvermögen zu Hülfe 
kommen müſſen 3. Jeſ- 58, 7. x Kön, 17, 9. 2) 
uns die dargereiditen Mittel erhält; 5 Moſ. 28, 
5. 3 Mof. 16, 10. 3) uns den Genuß derfelren 
zur Erhaltung unſers leiblichen Lebens ſegnet, Pf. 
132, I5. Pf. 104, 15, ; 

Warum müſſen wie uns das tägliche Brodt auf heute 
' erbitten? | j 

Damit wir dadurdh won ängſtlichen Sorgen 
auf die Zukunft abgehalten werden, auch Urfach 
haben mögen, Gott taglid) um unſern Unterhalt 
anzurufen. Ebr, 13, 5. Matth, 6, 34. | 

Warum folgt dieſe Bitte auf die drei erften? 
Anguzeigen, daß unſre geiſtliche Wohlfahrt 

der leiblichen weit vorzuziehen fei, derſelben aber 
keinen Nachtheil verurſache Matth. 6, 33. 
In wie viel Theilen, iſt die Auslegung Lutheri abgefaßt ? 
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ten Sinn der Bitte, 2) Der zweite enthält eine 

nähere Beſchreibung des täglichen Brodó, | 

| In welchen Worten der Auslegung iſt der rechte Sinw 
- dieſer Bitte angezeigt? 

Gott giebt täglich Brodt, auch 
wohl ohn unſer Bitten allen böſen 
Menſc<henz aber wir bitten in dieſem 
Gebet, daß ers uns erkennen laſſe und | 
wir mit Dankſagung empfahen unſer 
taglich Brodt. | 
Was iſt zur. Verhütung der Mißdeutung dieſer Bitte 

, | zu merken ? 

Daß Gott das tägliche Brodt, and) wohl 

ohn unſer Bitten allen böſen Menſchen giebt, ohne 

dabei auf ihre Würdigkeit zu feben; daher wir 

nicht ndthig haben, ihn-durch unſer Gebet erſt 

zum Wohlthun zu bewegen, Matth. 5, 45- CE. 6, 

3L. 32% ż 

Welches iſt demnach) der rechte Sinn dieſer Bitte? 
Wir bitten in dieſem Gebet: 1) daß ers uns 

erkennen laſſe, wie unſere ganze Erhaltung von 

ihm abhänge, nämlich? daß er es ſei, der uns 

die Mittel zu unſerm Unterhalt darveichet, erhält. 

- und ſegnet; Hof. 2, 8. an den wir uns daher mit 

unſerer Nothdurft wenden, 2 Kön. 6, 26. 27. Pj. 
121, 1. 2- und von dem wir unſere Verſorgung ele 

warten und annehmen müſſen. Df. 145, 15. 16. 
2) Daß er uns Gnade verleihe, mit Dankſagung 

zu empfahen unſer täglich Brodt: daß wir durch 

einen jeglichen Genuß leiblicher Wohlthaten erwes 

det werden, Gott, unſern hodfien Wohlthäter, 

herzlich zu lieben und kindlich zu ehren z Ser. 5- ; 
\ 

1 

9%: 
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24. ſolches aud) mit Worten und Werken zu bez 
weifen; 5 Mof. 8, 10 1 Vim. 4, 4. 5. mithin feiz 
ne Gaben nur nach ſeinem Willen anwenden; x 

Gor. 10, 31. 1 Petr, 4, ro. damit ſie uns nicht 
zur Verantwortung und Schaden, ſondern zum 
Segen gereichen mögen Jac, 5, 1215. Luc 16, 
IT. 2 Gor./9, 6. Gal, 6, 9. 

In welchen Worten der Auslegnng iſt die nähere Ber 
'  ſchreibuag des täglichen Brods enthalten 2 

Alles , was zur Leibes Nahrung 
und Nothdurft gehöret, als: Eſſen, 
Srinken, Kleider, Schuh, Haus, Hof, 
Ader, Vieh, Geld, Gut, fromm Ge» 
mahl, fromme Kinder, fromm Ge- 
ſinde, fromme und getreue Oberher- 
ten, gut Regiment, gut Wetter, Frie- 
.de, Geſundheit, Zucht, Ehre, gute 
Freunde, getreue Nachbarn und des- 
gleichen; 

: Was gehört überhaupt zum täglichen Brod? * 
Alles was zur Leibes- Nahrung und Nothe 

durft gebóret, ohne deſſen Befig das leibliche Leben 
entweder gar nicht beſtehen kann, oder doch ſehr 

- beſchwerlich geführt werden muß. - . 
Welche beſondere Stücke find dazu vor andern noth: 

- wendig? ) 
- €) Eſſen und Trinken: zur Ernährung und 

- Stärkung des Leibes. 2) Kleider und Schuh : zur 
Bededung und Beſchüßung des Leibes, 3) Haus 

© und Hof: zum ruhigen Aufenthalt: dieſes Lebens. 
- 4) AFer, Vieh, Geld und Gut: zur Treibung un- 
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- fers Berufs und ordentlichen Erwerbung unſerer 
Nahrung. 5) Fromm Gemahl, fromme Kinder und 
fromm Geſinde: zum Wohlſtaad des Hauſes. 6) 
Fromme und getreue Oberherren und gut Regiz 
ment: zur Wohlfahrt des gemeinen Weſens. 7) 
Gut Wetter: zur Fruchtbarkeit des Landes: 8) 
Friede und Geſundheit: zum ungeſtörten Genuß 
der Gaben Goties. 9) Zucht und Ehre: zur Ers 
„haltung eines guten Namens , welcher zur Erhal= 
‘ting der leiblichen Wohlfahrt nothwendig iſt. 10) 
Gute Freunde und getieue Nachbarp: zur nöthigen 
Hilfsleiftug, 3 i ; 

Die fünfte Bitte | 

Wie lautet die fünfte Bitte? ~ 

Und vergieb uns unſre Schuld, als 
wir vergeben unſern Shulbigern, 

Was wird durch unſre Schuld allhier verſtanden? 
Die Sündenſchuld, oder das Werdienen der 

Strafe, welche wir uns mit unſern Sünden zugea 
zogen haben. Jac. 2, 10. : 

| ie vergiebt uns Gott unſere Schuld ? | 
"Wenn er die Strafe, die üblen Folgen det. 

Sinde, von uns nimmt. Matth. 18, 27. ¢. 9,2. - 
Welche Verpflichtung iſt eben’ dieſer: Bitte beigefügt ? 

Daß wir eben alſo unſern Sdhuldigern vere 
geben, | ee | 

Wer find unſere Schuldiger 2 
Alle diejenigen, welche ſich an uns verſündigt 

haben, und daburh ſfiraffällig geworden ſind, 
Matth, 18, 21, - ; : 
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Wie ſollen wir unſern Schubiern vergeben? 
„Wie wir wünſchen, daß Got: uns ve geben 

möge. Eph. 4, 32. 

Warum iſt die Verpflichtung der Bitte beigefügt ? 
Uns zur Verſöhnlichkeit gegen unſere Belei- 

diger aufs kräftigſte zu bewegen , zu welcher wir 
von Natur ſo wenig geneigt ſind. Math. 18. 322 | 

35- 
Warum iſt dieſe Bitte die erſte von denen, die auf 

die Abwendung des Böſen gerichtet ſind? 

Weil die Sündenſchuld unſer größtes Uebel 
iſt, um deſſen Abwendung wir daher billig gue 
erſt befümmert ſein ſoilen. Sef. 597 2« 

Wie lautet die Auslegung Lurteri? 

Wir bitten in dieſem Gebet, daß 
der Vater im Himmel nicht anſehen 
wolle unſere Sünde, und um derſelben 
willen ſolche Bitte nicht verſagen, denn 
wir ſind der keines werth; was wir bite 
ten, habens auch nicht verdienetz fone 
derner wolle uns alles aus Gnaden ge- 
ben, denn wirtäglich viel ſündigen, und 
wobleitel Strafe verdienen, Sowollen 
wir zwar wiederum auch herzlich verge» 
ben, und gerne wohl thun, denen, Die. 
ſich an uns verſündigen. 

Welches-iſt der rechte Sinn dieſer Bitte? 
Wir bitten in dieſem Gevet: 1) 'Uebechäupt? 

daß der Vater im Himmel nicht anfehen wolle uns 
ſere Sünde: daß er Nachſicht mit uns habe, wenn 
wir aus Schwachheit fehlen, und uns Deśwegen 
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feine Gnadenerweifungen nicht entziehe, Hf. 51,“ 
11. Pf. 25,18., ż) Snóbefońbere: daßeruns um 
unſerer Sünde willen unſere Bitten nicht verſagen, / 

, Fondern uns alles, was wir von ihm erbitten, aus .-“ 
Gnaden geben wolle. Hf. gr, 13. Lue. 18, 13. 
Pf. 25, 4. : 
Was haben wir (hr Urſachen ſolches zu bittenł | 7 

1) Unſere Unwürdigteit. 2) Unfete Gtrafb | 
wirbigźei | k 4 

„Worin beſteht umfete Unwürdigkeit2 - 
Wir ſind der keines werth, das wir bitten, 

habens auch nicht verdient: unſere Frömmigkeit “- 
iſt ſo unvollkommen; und unſer G-hörſam fo mans © 
gelhaft, daß wir daher keinen Anſpruch än irgend ~ 
einer göttlichen Wohlthat machen fónneh. Dan, 9, +. 
18: . | | 

Worin beſtehet unſere Strafwirdighic? | 
- Daß. wir täglich viel ſündigen, und wohl eis. 

tel Strafe verdienen. Hf. x50, 3. Mf. 145, 2. - 
Was für Sünden werden von Gläubigen noch täglich bös 

: gängen 2 A 
Swar keine Bosheitsfinden, die mit Wiſſen: - 

und Willen gefdehen, Röm, 6. x4,3 aber doh - 
Schwächheitsſünden die aus Unwiſſenheit oder - 
Vebereilung geſchehen. Gal. 6, x; + 

Sind denn Schwächheitsſänden duch ſtrafwürdig 2 a 
Mach der Strenge des Geſeßes find fie es ale 

lerdings, Gal. 3, ro. daher Gläubige Urſach haz 
ben, die Vergebung derſelben zu bitten, Pf. 19, 
XZ. deren fie ſic) auch um Chriſti willen gewiß zu - 

| Hetrdſten haben, Röm. 8, x. 1 Joh. 2, 1, 
E 

af. 
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* Bogu werden wir batch dieſe Bitte ganz beſoneers vere | M 
pflichtet © > : 

- Bur Liebe gegen diejenigen, welche ſich an 
uns verſündigen AA 

. Worin ſollen wir dieſe Liebe beweiſen ? 
r) Daf wir ihnen auch herzlich vergeben, oba 

ne uns jemals an ibnen zu rähen. Gol. 3, 13- 

Rim. 12, 19. 2) Daß wirihn gerne wohlthun, 

20.' ko 

Die fehfte Bitte. 
Wie lauter die fechfłe Bitte? 

98438 wird durch Berſuchung überhaupt verfidnden? 

- Eine jede Gelegenheit, dabei unſere Semiithós | 

beſchaffenheit auf die Probe gejeg wird. 5. Mof. 

8, 2. 

. gegnen fónnen 2 
Zweierlei. x) Verſuchungen zum Guten, die | 

auf die Beſörderung unſerer Wohlfart abzielen 

- und von Gott veranſialtet werden. Joh 6,6. 2 

Moſ- 20, 20. 2) Verſuchungen zum Böſen, die 
anf unſer Verderben gerichtet find, und urſprüng- 

- lich-von uns ſelbſt, und von den Reizungen unſe? 

rer Sinnlichkeit herkommen 3 auch von anderen, 

ſo viel nur in unſerm Vörmögen ſtehet. Röm. 12. -| 

Und fibre uns nicht in Verſuchung. | 

' Wie manderlei find die Verſuchungen ; welche uns bes | 

‘pie durch Ueberredung, oder durd ihr Beiſpiel 
uns zum Böſen verleiten. Jac. I, 13, LĄ. 

Wider welche Verſuchungen dürfen wir bitten 2 

Nicht wieder die Verſuchungen zum Guten, | 

„welche wir vieimehr zu erbitten Urſache habenz 

pf. 139, 23. 24. ſondern wieder die Verſuchungen | 

zum Böſen, die ihrer Nutur nach ſchädlich ſind, 
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Müſſen denn alle Verſuchungen zum Böſen nothwendig 
uns ſchädlich werden ? y > 

Nein, wenn wir fie überwinden, fo gereis 
ſchen fie uns zur Befeſtigung im Guten. Jac. :,ra, 
Alsdenn aber werden fie uns ſchädlich, wenn wir 
darin fallen, oder zur Einwilligung in die Sünde 
verleitet werden, Matth. 26,41, 1 

Was haben wir daher in Anſehung, der Verſuchung zum 
Bo'en eigentlich zu bitten? - ' 

Dak wir nicht alſo hineingeführet werden, 
' ba wir darin fallen. Luc 22, 31. 32. _ 

Warum bitten wir aber, daß uns Gott nicht in Berfus 
chung führe 2 

Weil alle unſere Svi&fale unter ſeiner Nee 
gierung ſtehenz daher es allein auf ihn ankommt, 
welche Verſu hungen über uns kommen, und wie 
‘wei: ſie uns treffen ſollen, x Cor. ŁO, 13. 

Warum folgt dieſe Bitte auf die vorhergehende 2? 

Weil wir der Vergebung der Sünden wieder 
verluſtig gehen widen, wenn wir durch Verſu- 

. hung wieder zum Fall gebracht werden ſollten. 

„Bie lautet die Auslegung Lutheri ? 

Gott verſucht zwar niemand, aber 
wir bitten in dieſem Gebet, daß uns 

Gott wolle behüten und erhaltenz auf 
daß uns der Teufel, die Welt und un- 
ſer Fleiſch nicht betrüge, noch verführe 
in Mißglauben, SW HG an: 
Dere große Schande und Laſterz und 
ob wir damit angefochten würden, vaß 
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wir doch endlich gewinnen und den 
Sieg behalten, 
Was iſt zur Verhütung der Mißdeutung dieſer Bitte ja 

- merken? — 

Daß Gott niemand zum Böſen verſucht, welt | 
"et als ein heiliger Gott alles Böſe ernſtlich. verabs | 

ſcheut; Sac. 1, 13. daher wir von ihm nichts zu 
befürchten haben, was nnſerer Seele ſchädlich ſein 
könnte, 2. Mos. 20, 20. 

Welches iſt denn der rechte Sinn, dieſer: Bitte 2 
Daß uns Gott x) von aller ſchädlichen Ver- | 

ſuchung behüte, und. 2) unter aller Verſuchung, 
welche wir nach feinem Willen erfahren müſſen, er» 
halte« 

Warum bitten wir, das uns Gott vor ſchädlicher Bers — wee, dad A 

ſuchung behüte 2 

|| uf daß uns die Welt und unfet Fleiſch nicht 
betrüge nod verführe. 

Welches ſind. die Feinde unſerer Seelen 2 
1) Die Welt: d. i. alle laſterhafte Menſchen. 

- Eph. 2,2., 2) Unſer Fleiſch: oder das in uns. 
wohnende. Verderben, der Hang, ſich. den Reizen 
der Sinnlichkeit: zu; überlaſſen, dem wie fo leiht | 
folgen, oder deſſen. ſich die Welt zu unſerm Nad= 
theil zu bedienen ſuchet. Jac. 1, 14. 

Wohin find denn die Bemühungen dieſer Feinde gerichtet? | 

I) Uns zu betrügen, d. i. und zu falſchen | 
- Vorſtellungen von unſerer Wohlfart zu bringen, 
und uns daduich zu Handlungen zu verleiten , die 

- uns ſchädlich find. 2 Gor. IL, 3. 15. Luc. 22, 33. 
34. 2) Uns zu verführen, d. i. uns in wirkliche 

| Verſündigung zu ſtürken ; Joh. 13, 2. 4. E. in 
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Schande und Lafter x Lim. 6, 9. ; 

Wie bebiiret uns Gort vor ſchädlichen Verſuchungen? 

Indem er ) folchen Nachſtellungen der Feinde" 

mit Macht weh“etz Hiob r, 12. c. 2,6. Röm. 61, 

20. «) Oder uns in den Stand feset, denſelben 

aus:uweichen , dub wir davon, nicht angefochten 

werden, 2 Theſſ. 3, 3: - sł 

Warum bitten. wir Gott, dof er uns. unter den Pere 

fudhungen. erhalte? 

Daf, ob wir damit angefochten würden, 

wir doch endlich gewinnen. und. den Sieg, behalten. . 

Wenn werden. wir on. den. Verſuchungen: angefochten 2 

- Wenn unſe“ Herz, die Reigungen zum Bde 
ſen wirkl.& empfindet. 

Warum läſſet es: Gott su, daf wir von Verſuchungen * 
| angefochten. werden 2 

1) Damit- wir durch. wehmüthige Erfenntnif 

unſerer Schwachheit und. Sündhaftigkeit immer 

tiefer gedemüthiget werden. 2Cor. 12,7. 2) Das 

mit wir durd Ueberwindung des Böſen immer mehr. 

im Guten befeftiget werden.. x Metr. 1,6. Sac. 

Mie erhält uns. Gott unter den Verſuchungen 2 

Indem er 1) den Verſuchungen Ziel und Maas 

feget, daß wir fie ertragen: fonnen; I Gor. Io, 

13. 2) uns fo viel Glaubendtrafte darreidt, daß 
wir, bei aller Empfindung unſerer Sdwadheit, 
die Verſuchung doch endlich überwinden, und über 
unſere Feinde den Sieg behalten, 2 Gor. 12,9 * 

Eph. '6, 13- : : 
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Die ſiebente Bitte. 
Wie lautet die ſiebente Bitte? 

Sondern erlöſe uns von dem Uebel. 
Was wird allhier durchs Uebel verſtanden ? 
Alles , was den Gläubigen in dieſer Welt 

wohin die nocd anklebende Sünde und die Leiden 
dieſer Zeit gehören. Ebr, 12, 1. Geſch. 14, 22, 

Wie erldſet uns Gott von dieſem Uebel? 
Indem er 1) uns täglich eine Noth nach der 

durd) einen ſeligen Tod uns von aller Sünde 
und Noth b-freiet, 2 Sim. 4, 18. 

Weil niemand die Erlöſung vom Uebel boffen 

hat, und unter allen Berjuchungen im Glauben 
bis ans Ende beharret. Offenb, 7, 14. Matth. 
IQ, 22, 

= Wie lautet die Uuslegung Luthert? 
Wir bitten in diefem Gebet, als 

än der Summa, daß uns der Vater im 
Himmel von allerlei Uebel, Leibes und 
der Seelen, Gutes und Ehre, erlofe, 
und zuleßt, wenn unſer Stündlein 
kommt, ein ſeliges Ende bef <eere, und 
mit Gnaden aus dieſem Jammerthal 
zu ſich nehme in den „Himmel, 

Wie haben wir dieſe Bitte anzuſehen ? * 
Als eine Summa oder kurzen Inbegriff vie- - let einzelien Bitten. Pl. 34, 20. Geſch, 14; 22, 

, @ Gor. Ir 5. 

- Unluft oder Schmerzen verurſacht; 2 Cor. 5.4. | 

‘Warum folgt dieſe Bitte auf die drei vorhergehenden ?- 

andern abnimmt; 2 Cor. x, Io. und 2) endlich | 

Tann, der niht Vergebung der Sünden verlangf -
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Welches ift der rechte Sinn’ verfelben 2 
Wir bitten in dieſem Gebet, daß uns der Va» 

ter im Himmel x) täg'ich von allerlei Uebel erlofe, 
und 2) zuleßt aller unſerer Roti ein Ende mache. 

Was für Uebel haben Giäubige in dieſem Leben noch 
zu erdulden ? 

Aller'ei Uebel. 2 Got. 6, 4-10. 3. cA 1) 

Am L be: Schwachheit, Gebrehen, Schmerzen 
und Krankheit. 2) An der Seele: die Empfine 
dung der Sündhaftigkeit, Untüchtigkeit und Sage 

(beit gum Guten, Zweifel , Traurigkeit, Furcht 
_ und Angſt. / 3) An dem Get: mancherlei Verluſt, 
Raub und Unglüksfälte 4) An der Ehre: üble 

 Nächrede, Spot: und Schande 2c. 

Wie erldſet uns Gott täglich von ſolchem Uebel 2 
Indem er 2) einer jeden Noth ihr Ziel feget. 

spf. 34, 20. Pf. 50,6. Pf. 68, 20 21. 2) Und 
uns Kraft giebt fie zu überſtehen. Sej. 41, 10. CE» 
‘43, 2. 2 Got. 4,9. : 

+ Wenn Gaben wir das unſerer Noth zu hoffen ? 

Bulegt, wenn unſer Stündlein kommt: am 

Ende unſers Lebens, weldheś der Herr nad) ka 
Weisheit und Treue beſtimmt ae 2 Sim. 4, 6. 2 
£uc 2, 29. 

Wie macht Gott zulegt ein Ende unſerer Noth? | 
Indem er uns 1).ein feliges Ende befcheeret : 

unſern Glauben alfo ftarket, daß wir die legte 
Noth überwinden, und auch im Tode in der Gee 
meinfchaft mit Chriſto bleiben, 2 Gor. x, 10, 
Rom. 14,8. 2) Mit Gnaden von dieſem Same 
merthal ausführet: uns durch den Tod: nicht nur 
aller gegenwärtigen Noth entreiſſet, ſondern auch 
vor aller zukünftigen Noth in Sicherheit bringet. 

* 
8 2 ES 
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2 Tim. 4, 18. Sef. 57, 1. 2. 3) Und zu ſich in |; 
den Himmel: nimmt: wo wit nach auśgeftand:nem | 
Elend ewig erquicet werden. Joh. 14, 3. — 
de 14, 

Der Beſchluß. 
Wie lautet der Beſchluß 2 

> Denn dein iſt das Reich, und Die 
Kraft, und die Herrlichkeit , in Ewige | 
Feit, Amen. | 

Was iſt in dieſen Worten enthalten? 
- Eine Vorſtellung: der Gründe, um welcher | 

willen wir die gewiſſe Erhörung unfers Gebets | 
von Gott begehren uad. erwarten können. 
"In weichen Worten wird der: erſte Gründ der Erhda | 

rung vorgeſtellet 2 
Deiniſt das. Reich 2 du biſt der Herr und Rez 

gierer der ganzen Welt; x Chron. 30, 11x. Es iſt 
dein Amt uns zu helfen, wir haben keinen H-lfer, 

- als dich allein, du wirſt dein Eigenthum nicht ver- 
derben. te Jeſ.. 3% 22. Sw. 3, 22. 23, 
Ref. 63, 

In welchen. DIE wird. der zweite. Grund der Er2 
hbrung vorgeſtellt ? 

Dein iſt die Kraft: alle Macht und Gewalt 
ſtehet in deinen Händenz, 1 Chron. 30, 12. Du 
kannſt uns. helfen, keine Noth iſt für dich zu groß, 
bu kannft mehr thun, als, wir bitten und verſtehen. . 
91-33, 9. Zer. 14, 22. Phil. 4, 19, Eph.3, 20. 
Welche' Worte eaihalten den dritten Grund der Erhdrung 2 

Dein iſt die Herrlichkeit: alle Ehre von uns 
ſerer Wohlfahrt kommt dir zu; Pf. xx5, 1.2. dei- 
nes Namens Ehre erfordert eb, uns zu helfen, du 
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kannſt uns unmöglich hülflos laſſen. Hf. 79,9. 

| Ser. 14, 21. 
„Warum wird der Bufag beigefiiats in Ewigkeit? - 

„Anzuzeigen: 1) daß die Gründe der Exhdö- 
xung niemals aufhören, 2) Daß. wir alſo, die Er» 
bórung unſeres Gebets zu allen Zeiten darauf bats 

en fónnen, Sef. 26, 4. Pf. 42, 9: 
Was. bedeutet das Schlußwort Amen ? 

Ein kräf:iges Jawort, dadurd) etwas aufs 

16, 23. Offenb. 1,7. 4 
Was ſoll dadurch beim, Beſchluß. dieſes. Gebets. angezeiget 

werden 2 > 

Daß wit 1) alle in dieſem Gebet enthaltene 
Bitten inbriinftig begehren. DĄ. 72, 19. Offenb. 
22, 20, 2) Alles, wozu uns dieſe Bitten ver= 
pflichten, von Herzen bewilligen. 5 wWof 27, 26. 
3) Die Erhirung aller dieſer Bitten mit gewiſſer 
Buverficht erwarten. Röm. 16, 24. Offenb, x, 7- 

Wie lautet die Auslegung Lutheri von dem Morte Amen 2 

Daß ich ſoll gewiß ſein, ſolche Bit- 
ten find dem Vater im Himmel anges 
nehm und erhöretz denn er ſelbſt bat 
uns geboten alſo zu beten, und verhei- 
ßen, daß er uns will erhören. Amen, 
Amen, das heißt: ja, ja, es ſoll alſo 
gefdeben, i RR 7 
Welches iſt die Urſache, warum wird. das Gebet mit 

Amen beſchließen ſollen 2 

Gin jeder Betender foll gewiß. ſein: x) Daß 
ſolche Bitten dem Vater im Himmel angenehm find: 
daß es. ihm. wohlgefällig iſt, wenn wir die ange: 

'gewiſſeſte uad naHdrüclichſte verſichert wird. Joh. 
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- zeigten Bitten ihm kindlich vortragen. 2) Daß 
fie gewiß zu rechter Zeit von ihm erhöret werden. 

Woher founen wir davon gewiß ſein? 
©, Er ſeibſt hat uns geboten, alſo zu beten. 

Matth. 6,9. Der Gehorſam gegen ſeine Befehle 
kann ihm nichts mißfällig ſein, 1 Joh. 2, 22. Hf. 
27,8. 2) Er hat verheißen, daß er uns will er- 

hören. Lac. re, 9. Dieſe Verheißung wird er als 
ein wahrhaftiger Gott nicht brehen, Mf. 33, 4. 

Mit welchem Muth ſollen wir demnach das Amen ſpres 
chen ? 

Mit völliger Zuverſicht des Glaubens: wie 
ſollen die Erhörung uaferee Bitte nicht nur win: 

- Achen, ſondern auch pls Gott ungezweifelt zus 
trauen. 1 Sob. 5, 14. 15.. 

Was ſollen wir denken , ſo oft wir zu unſerm Gebet das 
Amen fagen ? 

Sa, es ſoll alſo geſchehen: was ich gebeten 
babe, wird der bet ganz gewiß erbiren. Soh. 

TE, 42% 

Has vierte | Hauptftich, 

„” Wovon handelt das vierte Hauptſiüu>?" 
Vom Sacrament der heiligen Taufe. 

Was find Sacramente 2 
Aeußerliche, von Gott oder von Chriſto, ver- 

ordnete Religionshandlungen, in welchen wir durdy 
den Gebrauch fidibarer Zeichen mit Gott in einen 
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Bund kreten, und von Gott begnadiget werden; 

1 Moj. 17, 10. 1 Peter. 3, 21. 

Wer iſt der Stifter der Sacramente? 

Gott ſelbſt , der die Austheilung feiuer Gnas 

de allein in Händen hat, und wirken fann, wo- 

durch er will. Sef. 45, 22. Marc, 2, 7. A 

Welches iſt der Zwed, dazu Gott die Sacraniente geges 

ben hat? > 

Die Meidere Mittheilung ſeiner Gnade. 

Rm. 4, 11. Gott will uns durch die Sacramente 

; zur Annehmung ſeiner Gnade aufs fraftigfie ers 

weden. Pf. 81, Tr. und die Mittheilung derſel- 

ben recht eindrüklich machen. Df 34, 9» 

Bon wem haben die Sactamente ihre Kraft 2 

Allein von Gott, der fie zu kräftigen Gnaden» 

mittel geordnet hat, und den Gebraud) derfelben 

durch ſeine Gnadenwirfungen ſegnet, x Gor. 5, 7. 

Pſ- x 1x, 3. Matth. 18,20. Es hängt aber die 

Kraft der Sacramente ab von dem Glauben derer, 

bie ſie gebrauchen 3 denn wer ſie im Unglauben em- 

pfängt, hindert ſich an der Erfahrung ihrer Kraft. 

E Gov. 11, 27. 

Was wird zum heilſamen Gebrauch der Gacramente — 

erfordert? + s» 

1) Daß wir die duferlide Handlung, nad 

der göttlichen Verordnung, ohne eigenmächtige 

Veränderung verrichten. 2) Die Afforderung 

Goites au uns von Herzen bewilligen. 3) Diedars 

gebotene Gnade gläudig annehmen, | 

Welche find bie Gacramente der hriſilichen Kirche? 

Die Taufe und das Abendmahl. x Gor. 12, 

13. Matth. 28, 19. 
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- Was wird burdy das Wort Taufe eigentlich verFanden ? 

Eine jede Abwajhung mit Waſſer , fie ges 
fdehe dutdhs Untertauchen oder ourds Aufgießen 

Worin befteber das Sacrament der Taufe? 
Daß wird dur< die Abwaſchung mit Waſſer 

auf dem Namen des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes zum Chriſtenthum eingewe ht wers 
Ben, und Antheil an ſeinen Segnungen dadurch erż 
langen. Matth. 28, 13. = 

Wie viel Stücke find von der Taufe nach dem Inhalt des 
| Catechismus zu merken 2 

1) Die Beſchaffenheit der Sanfe. 2) Dee 
Mugen der Taufe. 3) Die Kraft der Taufe, 
4) Die Bedeutung der Taufe. : 

Was haben wir bei einem jeden Sthd beſonderes zu mete 
ten? <a 

1) Die Beſchreibung Lutheri. 2) Die Wor» 
te der heiligen Schrift, die den Beweis derſelben 
enthalten. ' 

Wie lautet die Beſchreibung Lurheri von der Beſchaffens 
> Tek. itlerzówct z 0 252 

_ Die Taufe iſt nicht allein ſchlecht 
Waſſer, ſondern ſie iſt das Wäſſer in 
Gottes Gebot verfaſſet und mit Cote 
tes Wort verbunden, 

Was ſollen wir von der Beſchäffenheit der Taufe nicht 
: - benfen? ; 

Daß fie blos ſchleht Waſſer ſei. Wie fol: 
fen fie nicht für eine gemeine Abwaſchung anfes 
ben, aud) nicht für eine bloße Ceremonie, Die nur 
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| der guten Ordnung wegen in der Chriſtenheit * 
| eingeführet ſey. 1 Petr. 3, 21. . ; 

| Wofür haben wir denn die Taufe wit Recht zu halten? 

| Für ein Waſſer in Gottes Gebot verfaſſet, und 
| mit Gottes Wort verbunden: d i für em Sacras 

| ment, das Gott ſelbſt geſtiftet, und mit Berhela 

| fungen ſeiner Gnade verbunden bat. 

| Aus weldjen Worten Der heiligen Schrift fann die 

| gbttlide Stiftung der Taufe erwieſen werden? 

| Da unſer Herr Chriſtus ſpricht Matthäi 

am legten: 

Gehet hin in alle Welt, und lehret 
alle Heiden, und taufet ſie; im Nawen 
„Des Vaters, des Sm und des hei- 
ligen Geiſtes, | 

|. Ber bat nach dieſen Worten die Taufe eingeſeßt? 
| Unſer Herr Chriſtus, vermöde ſeines godtiliz 
| den Auftrags als Stifter der Religion. Matth. 
28, 183 IQ. 

| gie wen Hat er fie elngefegt? 
Für alle, die in die Gemeine Sefu-aufgenome 

men werden ſollen. (Daher fie auch den unmdndis 
gen Kindern nicht verfaget werden kann. Marc. 

30, 14. ©. 9, 42. vergl v. 36.) 

| Wie fol me der Ginfegung Chriſti die Taufe werricha 
| tet werden ? 
 DEs foll ein jeder bei ſeiner Aufnahme ins 

Chriſtenthum mit Waſſer a. werden. Geſchs 

2,41. ©. 10, 47 ©. 8, 35. 
| 2) Dieſe Abwafdung ſoll SUHR, auf den 

| Namen des Baters, des Sohnes und des heiligen 
| Geiſtes, . d, i, zur gläubigen Verehrung derſelben, 
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„ a) Die getauft werden, follen durch die Taufe 
verpflichtet werden, an Gott als ihren Rater, nach 
der Lehre Jeſu, uno an Jeſum ſeinen Sohn, ihren 
Erlöſer, zu glauben, und ſich durch den heiligen 
Geiſt Gottes und Jeſu Chriſti heiligen, das 

. Heißt, zu guten, rechtſchaffenen Meaſchen bilden 
zu laſſen. 1 Petr 3, 21, ; 

b) Sie follen aber auch durch die Taufe vers 
ſichert werden, daß Gott ihr gnädiger Gort ſei, 
und ihre Seligkeit in Zeit und Ewigkeit beabs 
fidhte. Geſch. 2, 38. 39. : 

Wie Inutet die Beſchreibung Lutheri von dem Nutzen 
- RKA der Taufe 2? 

Sie wirket Vergebung der Sünde, 
ervlofet vom Tode und Teufel, und giez 
bet die ewige Seligkeit allen, die es 
lauben: wie die Worte und Verhei- 

: Bind Gottes lauten, 
Was haben wir von der Taufe für Mugen zu hoffen 2 

Wir kommen dadurch zu dem Befig aller Wohls 
'“ thaten, die uns Chriſtus dur< ſeine Er!öſung erz 
worben hat. Rim. 6, 3 Gal. 3, 27. Hieher 
gehören vornehmlich : 1) Die Vergebung der Gina 
ben. Geſch. 22, 16.. a) Die Befreiung von der 
Furcht vor dem Tode und vor der Gewalt des Felis 
fels. Cbr. 1,14. 15. 3) Und die Hoffnung einer 
ewigen Seligkeit. 1 Petr. 3, 21. Tit, 3, 7. 

Ber erlang dieſen Nußen von der Tanie? 
| Nile die da glauben, d. b. welche di Werans 

ſtaltung Gottes durch Chriſti Religion zu unferer 
Seligkeit nicht verachten, ſondern diefelbe zu ihrer 
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Belehrung und Beferung benußen, Luc, 7, 29, - 
30. 

Aus welchen Worten der Schrift kann dieſer Nuten 
» der Taufe erwieſen werden 2 ' 

Da unſer Herr Chriſtus ſpricht Marci am 
legten : s. 

Wer da glaubet und getauft wird, 
ver wird ſelig werden, wer aber nicht 
glaubet, der wird verdammet werden. 

Was verſpricht der Heiland in dieſen Worten denen; 
die die Taufe gläubig annehmen 2 

Sie ſollen ſelig werden: Mithin aller Wohl 
thaten feiner Erlöſung in Zeit und Ewigkeit gee 
nießen. Geſch. 4, 12. ; 

Werden dadurch nicht alle Ungetaufte verdammt 2 
Nein. Die Urſache der Verdammuniß iſt der 

Unglaube. Joh. 3, 18. Wer demnach die Tanfe 
nicht ungläubig verachtet, den wird der Verluſt, 
derſelben nicht verdammen. Wer aber im Unglau- 
ben beharret, der wird verlohren, ob er auch die 
Taufe empfangen hätte. Geſch. 8, 13. vergl. 20, 21. 

Wie lautet die Beſchreibung Lutheri von der Kraft der 
Taufe ? : 

Waſſer thut es freilichnicht, ſondern 
das Wort Gottes, ſo mit und bei dem 
Waſſer iſt, und der Glaube ſo ſolchem 
Worte Gottes im Waſſer trauet, denn 
ohne Gottes Wort tft das Waſſer ſchlecht . 

| Waſſer und keine Taufe: aber mit dem 
Worte Gottes iſt es eine Taufe, das 
iſt, ein gnadenreich „Waſſer des Lebens 

| 8 
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ligen Geiſt, 
Woher hat die Taufe ihre „Kraft ? ' 

1) Nicht bon der äußerlichen Abwaſchung mit | 
Waſſer. 2) Sondern von dem Worte Gottes, ſo 

“mit und bei dem Waſſer iſt, D. i. von der Verheiz 
ßung, welche Gott der Taufe gegeben, und welche 
er bei einer jeden Taufhandlung nach ſeiner Treue 

. erfüllet. Eph. 5, 26. 2 Gor. £, 20. 

Was wird an unſerer Seite zur Erfahrung diefer Kraft | 
5 erfordert 2 

Dev Glaube, fo folchem Worte Gottes im 
Waſſer trauet. Geſch. 8, 37. Denn alle Berheia 
fungen Gottes in Chrifio müſſen von uns im Glau- 
ben angenommen, werden, wenn ſie uns zu gute | 
kommen ſollen. Ebr. 4, 2 

und ein Bad der neuen Geburt i im 1 Het | 
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Würde die Taufe wohl an ſich Kraft haben , wenn ſie nicht | 
das Wort Gottes für ſich hätte? 

Nein! Siewitde einſchlecht Waſſer , und kei= | 

ne Taufe fein, ſie würde alsdann gar keine Kraft 
für unfere Seelen haben, Matth- 15, 9. 

Was kbnnen wir aber nun von ihrer Kraft behaupten, da 
; ſie mit Gottes Wort verbunden iſt ? 

GSicift: 1) eingnadenreich Waſſer des Lebens : 
dadurch wir Sünder zur Gottſeeligkeit und Tugend 3 
verpflichtet werden. 2) Und ein Bad der neuen 
Geburt im heiligen Geiſt : dadurd wir vom beili= | 
gen Geiſt wiedergebohren, d. h. zum guten tid): 

- tig werden. 
Aus welchen Worten der heiligen Schrift iſt dieſe Som] 

der Taufe zu erweiſen ? 

“ - Sanct Paulus ſaget zum Titum am dritten Gas 
pi 
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(Gott macht uns ſelig) durch .das 
Bad der Wiedergeburt und Erneuerung 
des heiligen Geiſtes, welchen er ausge= 

| goſſen hat über uns reichlich, durch Je- 
| fum Chriſtum unſern Heilandz auf daß 
wir durch deſſelben Gnade gerecht und 
Erben jein des ewigen Lebens, nach 
der Hoffnungz das iſt gewißlich wahr. 
Was wird in dieſen Worten von der Kraft der Taufe 

: verſicher: ? 

| Daß fie ein Bad der Wiedergeburt und Erneuz 
rung des heiligen Geiſtes fei; ein kräftiges Gnas . 
denmittel, dadur< wir wieder gebohren und ere 
neuert werden zu einer heiligen Geſinnung, 

Woher hat die Tauſe nach dieſen Worten ſolche große 
Kraft ? dE 

Gott gießet in derſelben den heiligen Geiſt 
| xeichlich über nns aus, durch Jeſum Chriſtum un= 
| ſern Heiland: d. i. er macht uns in der Taufe der 
| allertheuerfien Gnadenwirkungen der heiligen Lehre 
und des heiligen Sinnes Jeſu theilhafzig.- 

| Wie lautet die Beſchreibung Lutheri von der Bedeus 
tung der Taufe 2 

Es bedeutet (das Waſſertaufen) daß 
| der alte Adam in uns durch tägliche 
Reue und Buſſe ſoll erſäufet werden, 
um ſterben mit allen Sünden und bö- 
fen Lüſten, und wiederum täglich her- 
| austommen und auferſtehen ein neuer 
a | Menſch, der in Gerechtigkeit und Heise 

Jigfeit vor Gott ewig lebe. 
83. 
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on welder Taufart iſt hier eigentlich die Rede 2? 
Von der, welche in den Morgenlandern ge- 

bräuchlich if, und dur<s Untertauchen gefchiebet, 

, Was wird durch das Untertauchen in der Taufe abge- 
bildet ? 

Die Ertódfung des alten Menfchen, — 

‘Was iſt der alte Menſch ? 
| Unſere verderbte Gemüthsbeſchäffenheit, mit 

ihren böſen Früchten. Eph: 4, 22. 
Wie ie der alte Menfh in uns ertóbtet werden? 

Wir ſollen die Neigungen der Sünde, fo oft 
wir dieſelben empfinden, von Herzen verabſcheuen; 
und fie aufs ecnſtlichſte unterdriden. Gal. 5, 24: 

Gol, 3, 5. 
‘Was wird durch das Mienerheraustorinnen aus dem Waſs 

fer in der Täufe abgebildet 2 
Die Erwe>ung des neuen Menſchen: 

Was iſt der neue Menſch 2 
Die in uns von Gott gewirkte heilige Gemitbóż 

beſchaffenheit: Eph. 4, 24. 

Wie ſoll der neue Menſch in uns erwedt werden 2 
Wir follet der Lehre Jeſu täglich immer folg? 

ſamer werden, und in der Ausübung des Guten 
allen Grnft beweiſen. Gal; 5, 25« Phil. 3 12. 
2 Petr. I, 5. 2. 

- Aus welchen Wotten der heiligen Schrift iſt dieſe Bedeu» | 
tung der Taufe zu erweiſen ? 

Sarict Paulus zum Römern am ſechſten ſpricht : 

Wir ſind ſammt Chriſto dur< die 
Taufe begraben in den Tod: auf daß, 
gleich wie Chriſtus iſt auferwe>et von 
= Todten > die p. des 
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Vaters, alfo ſollen dad wir in einem, 
neuen Leben wandeln. 

Welches iſt der ZweX dieſer Worte? | 
„Die Gläubigen zu erinnern, daß fie durch die 

Taufe in die Gemeinſchaft des Todes Jeſu verfeset 
worden, Röm. 6,3. nicht nur die Früchte deſſelben 
zu genießen, ſondern aud) den Zwe> deſſelben in 
einem heiligen Leben ſich gemäß, zu bezeigen. | 

Wie follan Gläubige nach dieſeu Worten die äußere Hande 
lung der Taufe anfehen? . : 

Als eine Abbildung ihrer Gemeinfdafe mit dem. 
Todt Zefu. 1) Das Untertauchen unters. Waſſer 
ſoll ſie erinnern, daß ſie mit Chriſto burdy die Taus 
fe in den Tod begraben ſind: d. i. daß ſie durch die 
Taufe das Recht erlangt babeu, die Früchte des 
Todes Jeſu ſich gugueignen, als ob ſie mit ihm ges 
ſtorben und begraben wären, Gal. 5,27. Gol 2, 
12; daß fie aber auch dadurch verpflichtet ſind, der 
Sünde gänzlich und auf immer abzuſterben. Röm, 
6, 6. 2) Das Wiederherauskommen aus dem 
Waſſer ſoll ſie erinnern, daß fie mit Jeſu der Sün- 
de abgeſtorben , anch wieder mit pe (ibm zu Eh? 
ren) leben ſollen. Röm. 6, 5. 8. ©. 4, 25.5. oder 
daß ſie dadurch) verpflichtet find, daß , Sleichwie 
Chriſtus iſt auferwecet von den Todten durd) die 
Herrlichkeit des Vaters , zum ewigen Leben, alſo 

- auc ſie in eiuem neuen Leben wandeln ſollen, Rom, 
4 6. LI. Gol. 37 1. 2 2. 

Hat nicht auch das Aufgießen des Waſſers in der Taufe. - 
eine geiſtliche Bedeutung? *- 

Ja: Es bedeutet 1) die Mittheilung des hei- 
„lam Geiſtes, oder die verfinnlidte Verſicherung, 
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daß der Menſch durch bie Annahme der Religion 
Jeſu, den heiligen Geiſt, eine heilige Geſinnung 
erlangen können. Tit. 3, 6. 2) Wie auch die 
Reinigung von. unſern Sünden, Geſch, 22, 16, 
Pſ- 51, 4 

p 

\ 

. Das > Hauptſtück 

Wovon handelt das fünfte Hauptſtüu>. 

Vom Sacrament des Alfars, oder heiligen 
Abendmahl, 

Was verfiehen-wir unter dem Sacrament des Abendmaßls2 

' Den Genuß des geſegneten Brods und W! ing, 
zum Gedächtniß des Todes Jeſu, oder ſeines fie 

- uns geopferten Leibes und Blutes. ; 
Warum heißt es das Ybendwmahl (oder 'Nachtmahl) ? 

; Weil e& am ſpäten Abend oder zur oj 
zeit eingefeget iſt. 

Warum heißt es das heilige Abendmahl ? 
Weil es das Wohlſein unſerer Seele zum Zwed 

' Hat, und von uns heilig gehalten, d. i- allein zu 
ſolchem Zwe gebraucht werden muß. 

Warum wird es das Sacrament des Altars genannt 2 
|. Beil es bei Altären oder Tiſchen, die zum Got- 
tesdienft beſtimmt find, gehalten wird. z Gor, 
10, 21. - 

Warum heißt es die Kommunion 2 
Weil es die Chriſten gemeinſchaftlich genießen. 
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Mie wiel Gtide find von dem Abendmahl nach bem In- 
halt des. Gatechiómuś zu merken? ; 

Vier Stü>e: 1) Die Beſchaffenheit des Abend» 

mahls. 2) Der Nußen des Abendmahls. 3) Die 

Kraft des Abendmahls». 4) Der würdige Genuß 
des Abendmahls. : 

Wie lautet die Beſchreibung Luthert von ver Beſchaffen» 
heit des Ubendmahls? — 

 Ediſt der wahre Leib und Blut un- 
fers Hern Jeſu Chriſti, unter dem 
Brod und Wein uns Chriſten zu eſſen 
und zu trinken, von Chriſto ſelbſt ein- 
geſeßt. 

Wofär ſollen wir das Abendmahl nicht halten? ~ 
- Wir. ſollen es nicht für eine gemeine Mahlzeit 

anſehen, auch nicht für eine bloße Ceremonie, die 

nur des Wohlſtandes wegen in der Chriſtlichen Kir- 
de beobachtet werbe. x Got. 11, 29. vergl, B. 

Wofür haben wir es denn mit Recht anzufebn ? 
Für ein Sacrament, das von Chriſto ſelbſt eine 

gejeget iſt, und dadurch er uns ſeines für uns gez 

opfertes Leibes und Blutes zu gedenten gebietet- 
I Gor. 10, 16, 

Aus welchen Morten der Schrift Tann die göttliche Stif- 

tung des heiligen Abendmahls erwieſen werden ? 

_ Soſchreiben die heiligen Evangeli- 
ſten, Matthäus, Marcus, Lucas und 
Sanct Paulus: Unſer Herr JeſusChri- 

ftus, in der Nacht, da er verrathen . 
ward, nahmer das Brod, danketeund 
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brads, und gabes ſeinen Jünzernund | 
ſprach: nebmet bin und effet, daß iſt | 
nein Leth, der fur euch gegeben wird, 
ſolches thut gu meinem Gedachtnif. 

_ . Deffelben gleichen nahm er auch den | 
Stelch nad) dem Abendmahl, danfete | 
und gab ihnen den und fptach : nebmet 
bin, und trinfet alle daraus; dieſer 
Kelch iſt das neue Teſtament in mei: | 
nem Blut, das für euch vergoſſen wird, 
zur Vergebung der Sündenz Solches 
thut, ſo oft ihr 
Gedächtniß. 
Wer hat nach dieſen Worten das Abendmahl eingeſeßzet 2 | 

„Unſer Herr Jeſus Chriſtus. x Cor. 11. 23, 
* Wenn Kat er es eingefeket ? 

In der Nahtz da er verrathen !warb; nach 
- Genießung des Oſterlammes , welches dadurch aufs 
gehoben iſt. Luc. 23, 20. Ebr, 8, 15. x Got. 5, 7, 

Für wen bat er es eingeſeket ? 

Für alle ſeine Jünger , zu allen Zeiten. x Cor, 
11, 23. 26. Dod ſollen keine andere hinzu gelaſ- 
ſen werden, als die im Stande ſind, ſic) zu prü- 
fen. x Cor. x -, 18, 

Wie ſoll nach der Einfegung Chriſti das Abendmahl ges 
e gehalten werden 2 

1) Esſoll geſegnet Brodf und Wein (das vom 
gemeinen Gebrauch abgeſondert und mit Gebet zum 
Abendmahlsgebrauc<h geheiliget worden) gegeſſ.n 
und getrunken werden, 2) Dies Eſſen und Trin- 
Fen ſoll geſchehen zum Gedächtniß des Todes- Jeſu, 
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(Welches aber keine leere Betrachtung fein darf, . 
ſondern bußfertig, gldubig und danfbarlich gefches 
hen, und mit der Aufopferung unſer ſelbſt ań un- |, 
ſern Heiland und Erneuerung unſeres Taufbundes 
verbunden ſein muß. 2 2 Gor. 5,15. 1 Cor 11, 26.) 

Wie lautet bie Beſchreibung Luther’ von dem Nutzen des 
Abendmahls? / 

Das zeigen uns dieſe Worte an: Für 
euch gegeben und vergoſſen zur Verge-. 
bung der Sünden: nehmlich daß uns 
im Sacrament Vergebung der Stin- 
den, Leben und Seligkeit durch ſolche 
Worte gegeben wirdz denn wo Werącz 
bung der Sünden iſt; da iſt auch Le- 
ben und Seligkeit. 
Woraus fhanen wir hen Nutzen des Abendmahls erfennen ? 

„Aus den Einſekungsworten deſſelben, in welchen 
der Heiland von dem Opfer ſeines Leibes und Blu: - 
tes verſichert: es ſei für uns gegeben und vergoſſen 
zur Vergebung der Sünden- 

Was haben wir von dieſen Worten vom Abendmahl für 
| Nutzen 2 

Daß wir, durch Den gldubigen Genuß deſſelben 
Antheil erlangen an allen Wohlthaten, welche uns 
Chriſtus durc< ſeinen Opfertod erworben hat. 
Hieher gehört vornemlich die Vergebung der Sine 
den, mit welcher Lebeu und Seligkeit ungeritenns - 
lid) verbunden ſind. Joh. 6, 53756. 

ae lautet die Beſchreibung Lutheri von der Kraft 
des Ubendmahls2 

- Eſſen und Trinken JE es freilich 
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nicht, ſondern dieMWorte, fo daſtehen: 
| Für euch gegeben und vergoſſen zur | 
Vergebung der Sünden, Welche Wor- | 
te find neben dem leiblichen Eſſen und | 
Trinken als das Hauptitic im Sacra- | 
ment: Und wer denſelben Worten gläu- 
bet, der hat was ſie ſagen, und wie ſie 
ual nemlich Vergebung dev Sün- 

| Moher hat das Abendmahl feine Kraft ? 

1) Nicht von dem äußerlichen Eſſen und Trinken, | 
2) Sondern von den Worten der Verheißung: 

das iſt mein Blut für euch vergoſſen zur Vergebung | 

der Sinden; welche der Herr bei einer jeden Abendz _ 
mabishandlung nach ſeiner Treue erfüllet. 

(Wir haben demnach dieſe Worte , neben demleib» | 
lichen Eſſen und Trinken, als das Hauptſtük im 

Sacrament anzuſehen , und beim Genuß des Xbende | 

mahls unſer ganzes Vertrauen darauf zu gründen). . 
Wer erfährt dieſe Kraſt im Abendmohl ? 

Wer denſelben Worten gläubet, der hat was 

ſie ſagen, und wie ſie lauten, nemlid) Vergebung | 
der Sünden. | 

Wie lautet die Beſchreibung Lutheri von dem würdigen 
"Genuß des Abendmahls 2 

„Faſten und leiblich ſich bereiten iſt | 

wohl eine feine äußerliche Zucht: Aber — 
der iſt recht würdig und wohl geſchic>t, 
der den Glauben hat an dieſe Worte: 

- Für euch gegeben und vergoſſen zur - 
Vergebung der Sunden, Wer aber | 
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dieſen Worten nicht gläubet oder zwei: 
felt, der iſt unwürdig und ungeſchickt : 

Denn das Wort für euch erfordert eitel 
gläubige Herzen. 
Was iſt vom Fäaſien und leiblicher Zubereitung zum 

; Abendmahl zu halten 2 

Es iſt wohl eine feine außertiche Zu<t. Der- 

Gleichen Handlungen find löblich , inſofern wir da- 

purd unſere Ehrerbietung gegen das Sacrament 

bezeigenz ſie können auch in der rechten Ordnung 
zur Beförderung der Andacht dienen : Aber zum 

würdigen Genuß des Abendmahls ſind alle äußer- 

liche Zubereitungen nicht hinlänglich» Quc 17, 21. 

Welcher Genuß des Abendmahls kann denn ein wire 

; diger Genuß genannt werden? 

Wenn man e6 alfo genießei, Wie es die Würde 

Hes Gacramenté erfordert: wenn man woblgefchidć — 

b, i. in ſeinem Herzen recht zubereitet ift, das hei- 

lige Abendmahl: zum ehrenvollen Gedächtniß des 

Stifters, und zur Erreichung ſeiner Abſicht an 

ſich ſelbſt zu feiern. Matth. 5, 6. x Cor. rr, 28. 

Wer genießet demnad dcs Abendmahl würdiglich 2“ 
Wer den Glauben hat an dieſe Worte: für euch 

' gegeben und vergoſſen zur Vergebung der Sinden: 

d. i, wer in wehmüthiger erkenntniß ſeines Sün- 
denelends nach der Vergebung ſeiner Sünden ein 

Fehnliches Verlangen hat, und die Verheißung da- 
von „im Abendmahl mit herzlichem Vertrauen ane 

nimmt. Jeſ. 57, 15. Joh. 6, 35+ 

Wer. hingegen genießet das’ Abendmahl auf cine. un: 
; würdige Weiſe? Es | 

Wer nicht glaubet oder zweifelt: b.i. wer in 
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ßung nicht von Herzen trauef; ſondern aus bloßer 
Gewohnheit, oder aus Verdienſtlichkeit , "Schein- 
heiligkeit und andern falſchen und böſen Abfichten 
zum Abendmahle kommt. Mf. 81, 11. x2. Ebr. 
4, 2. Jer. ve) 8: IO+ 

Warum wird zum würdigen Genuß des Abendmahls von 
: unſerer Seite der Glaube erfordert? 
Das Wort, für euch; erfordert eitelgläubige 

'Herzen. Wir haben keine eigene Würdigkeit vor 
Gott zu bringen. Der Glaube allein giebt uns 
das Ret, die Früchte zu genießen, welche uns 
Jeſus durc< das Opfer ſeines Leibes und Blutes 
erworben hat, Pſ. 143, 2. Röm, 4, 5. (Die 
daher im Unglauben zum Abendmahl gehen, haben 
davon keinen Nußen, ſondern verſündigen ſich an 
demſeiben, und laden dadurch ein ſchweres Gericht 
auf ſich.. 1 Pe. IL, oe 29% 

a 

WR zum Catechigmns, 
Die Fragſtücke Lutheri. 

Für wen ſind dieſe Fragſtü>e abgefaffet ? 

Für die ſo gum Abendmahl gehen wollen, das 
mit fie ſich. ſelbſt prüfen lernen, und zum würdigen 
Genuß des Sacraments evmedęt werden. 

Wovon handeln ſie? 

1) Von der Buſſe. 2) Vom glauben, 3) 

Vom heiligen Abendmahl. 

- Unvußfertigkeit nad) dem Genuß deſſelben feinwabe X 
res Verlangen hat, und den Worten der Verhei- | 

x 
8 
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2455 SRO DEE suite Aa 
„ 1. Glaubeſt bu, daß du cia Sünder ſeife? 
Sa, ich glaube es, ich bin ein Sünder. 

2. Woher weißt du das? ; 

Aus den heiligen gehen: Geboten, bie habe ig 
nicht gebalten- , 

5. Sind dir deine Sünden auch leid? 
\ Sa, es iſt mir leid, daß ich wider Got ges 
findiget habe. 1 Buch Möſ. 39,9 ‘ 

4. Was Halk du denn mit deinen Stinben bei Gott 
verdienet 2 

Dab mir Gott ſeine Wohlthaten entziehe, daß 
ih ſchön hier auf der Erde; und in bem Leben der 
Ewigkeit , der Glü>ſeeligkeit verluſtig gehe , wels 
de die Belohnung der Tügend iſt. 

ii. Vom Glauben. 

5. Hoffeſt bu auch ſelig zu werden? 
Ja, ich hoffe es, 

6. Was tröſteſt du dich denn? 
Meines lieben Herrn Jeſu Chriſti. 

7. Wer iſt Ehriſius? _ 
Seiner Geburt nah, wahrer Menſch; feta 

|. Berufe nach , als Erlöſer der Menſchheit dei! Sohn 
Gottes, 

8. Sivd denn viel Götter? . 
Nein, es iſt nur ein Gott. 

g. Was hat denn Chriſtus für did) gethan, „daß du 
dich ſeiner tröſteſt ? 

Gr ift für mich geſtorben , und hat fein Blut 
am Kreuz für mich vergoſſen zur Vergebung der 
Sinden, 
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AIL Bom Weed bape Abendmahl, 

10. Wie lauten die Worte2 . 
Unſer Herr Jeſus Chriſtus in der Nacht da 

er verrathen ward, nahm er das Brodt, dankete 
und brä<s, und gabs ſeinen Jüngera, und ſprach : 
Nehmet hin, und eſſet, das iſt mein Leib, der 
für eüch gegeben wird, ſolches thut zu meinem 
Gedachtnig. 

Deffetben gleichen nahm er auch den Kelchnach 
dem Abendmahl, dankete und gab ihnen den, und 
fprah: Nehmet hin, und trinket alle daraus, 
dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in meinem Blut, 
bas für euch. vergoſſen wird ,. zur Vergebung der 
Sündenz, ſolches thut, ſo oft ihrs thut, zu mei- 
nem Gedadtnif. 

IT. Was ſollen wir thun, wenn wir-das Brodt eſſen, 
und den Weia trinfen , | und das Wfano alſo nehmen 2 

Seinen Bod und Blutvergießen verfindigen, 
und gedenken, wie et uns gelehret hat: Solches 
thut, fo oft ihrs thut, zu meinem Gedächtniß. 

32. Warum ſollen wir ſeines Todes gedenken, und 
"denſelben verkündigen? | 

1) Um uns dadurch zur dankbaren Liebe gegen 
unſeren Erlöſer, und durch dieſe, zu deſto willts 

| gerer und thatigerer Befolgung ſeiner Vorſchriften 
„zu erwe>en, 2) Um einen deſto größeren Abſcheu 

| gegen bie Sünde in uns zu erregen welche Jeſum 
" ein ſo großes Opfer gekoſtet hat. 3) Um uns das 

mit zu tröſten, daß Gott unſer verſöhnter'und nad: 
| ſichtsvoller Bater fei, da Jeſus dieſer ſeiner Ver- 
' ſicherung se WA mit ſeinem Tode befida 

tiget bat. 
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13. Was hat ihn denn bewegt, für eine Sünde zu 
ſterben und genug zu thun 2 

Die große Liebe zu ſeinem Vater , zu mir, und 
zu andern Sündern, wie geſchrieben ſtehet. Joh. 
14. Rim. 4. Gal. x. Eph. 5. ES 

14. Endlich aber, warum willſt du gum Sacrament ' 
gehen ? 

Auf daß ich lerne'glauben, daß Chriſtus um . 
meiner Sünde willen aus großer Liebe geſtorben 
fei, wie geſagt , und darnach von ihm aud) lerne, 
Gott und meinen Nächſten lieben. 

15. Warum ſoll denn ein Chriſt das heilige Abendmahl 
oft, und gerne feiern 2 

Damit er, durch die öftiere Erinnerung an die 
Liebe, die uns Gott durch Chriſtum ergeiget, und 
an die Liebe Chriſti , der ſein Leben für uns geges 
ben, ſeine Liebe zu Gott und Jeſu, und zu ſeiner 
heiligen Religion erwärme, und dadurch fih zur 
ape feiner lea teat ftaste, 

Dis Gebetbichiein. 

Bu welchem Zwe ift dieſes Gebetbichlein aufgefegt 2. 
Bu zeigen wie ein Hausvater ſeine Kinder und 

Geſinde ſoll lehren ihr tägliches Gebet verrichten. 

Was für Gebete find darinn enthalten ? 
1) Der Morgenſegen, oder das Morgengebet. 

2) Der Abendſegen, oder das Abendgebet, 3) Das 
Benedicite, oder das Gebet vor dem Eſſen. 4) Das 
Gratias, oder das Gebet nach dem Eſſen, — 
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Wie ſoll das Morgengebeth verrichtet werden? 

Sobald jemand des Błorgenś vom Bette auf 
ſtehet, ſoll er mit Andacht ſprechen: 7 

Das walte Gott, der Vater, Sohn und ee 
lige Geiſt, Amen. 

„Darauf den Glauben , das „Vater unſer und folgeiteb " 
Gebet : 

Sd) Danke dir, mein lieber himmliſcher Vater, 
durch Jeſum Ghaiffum, deinen lieben Sohn, unſern 

Herrn , daß du mid) dieſe Nacht vor allen Schaden 
und Gefahr behütet haſt: Und bitte dich, du wole 

left mir v-tgeben alle meine Sünde, wo ich Unrecht 
gethan habe: und wolleft mic) aud) heute dieſen 
Tag behüten, vot Sünden und allem Uebel, daß 

dir alle mein Thun und Leben gefalle. Denn ich 
befehle mich, meinen Leib und Seele und alles in 

deine Hände. Dein heiliger Engel fei mit mir, 
daß der böſe Feind keine Macht an mir finde, Amen 

(Bie ſoll das Abendgeberh verrichtet werden ? 
Wer ſich des Abends zur Ruhe legen will, foll 

zuvor mit Andacht ſprechen: 

Das walte Gott, der Vater, Sohn Und bele 
lige Geiſt, Amen. 
Darauf den on) das Vater Unſer und folgendes 

Gebet: 
- gó santedie, mein himmliſcher Vater, dürch 

Jeſum Chriſtum deinen lieben Sohn, unſern Herrn, 
daß du mich dieſen Tag gnädiglich behütet haſt. 
Und bitte dich, du wolleſt mir vergeben aue meine 
Sünde, wo id) Unrecht gethan babe, und mich 

biefe Nacht jauch gnddglid b-hüten. Denn ich y 

befehle mid, meinen Leib und Seele, und alles | 
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in deine Hände, Dein heiliger Engel ſei mit mir, 
- daß der böſe Feind keine Mächt an mir finde, Amen. 
Wie fol das Gebet vor, dem Eſſen gehalten werden? | 

Die Kinder und Geſinde ſollen, mit gefal- 
tenen Händen, züchtig vor den Tiſch treten, und 
mit Andacht ſprechen: 

„ Aller Augen warten auf dich, Herr, und dy 
„giebeft ihnen ihre Speiſe zu ſeiner. Zeit, du thuſt 
deine milde Hand. auf, und ſättigeſt alles, was 
da lebet mit Wohlgefallen. 

Darnach das Vater Unſer und folgendes Gebet 2 
| Herr Gotthimmliſcher Vater, ſegne uns und 

Dieſe deine Gaben, die wir von deiner milden Gü- 
fe zu uns nehmen, durch Jeſum Chriſtum deinen 
lieben Sohn, unſern Herrn, Amen. 
Wie ſoll das Gebet nach dem Eſſen gehalten werden? 

Nad dem Cſſen ſollen Kinder und Geſindeglei- | 
her Weiſe züchtig und mit gefaltenen Händen vor - 
den Tiſch treten, und mit Andacht ſprechen: 

Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich, und- 
ſeine Gite währet ewiglih: der allem Fleiſche 
Speiſe giebt, der dem Vieh ſein Futter giebt, den 

"Jungen Raben, die ihn anrufen. Er hat nich Luft 
an der Stärke des Noffes, noch gefallen an jemans 
des Beinen, Der Herr hat Gefallen an denea, die 
ihn fürchten; und die auf ſeine Güte warten. 
Darnach das Vater Unſer und folgendes Gebet? * 
- Wir danken dir, Herr Gott himmliſcher Va- 

ter, durc) Jeſum Chriſtum , ane? Herm, für 
alle deine Gabe und Wobhithat; der du a und 
regiereft in Ewigkeit, Amen. 
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Die Śaustafel. > 

Mas wird durch die Haustafel verſtanden ? 

- 130 

< 

Eine Sammlung von Sprüchen . heiliger 
Schrift, welche Vorſchriften für alle Stände der 

- Ehriſtenheit enthalten. : 

, Warum witd dieſe Sammlung eine Tafel genenut 2 
Weil ein jeder Darin ſeine Pflichten fo deuta — 

lid), wie an einer öffentlich aufgehangten Tafel, 
leſcn ann. ; 

Warum heißt fie eine Haustafel 2 
Weil fie zur häuslichen , oder beſondern Ers — 

"bauung zunächſt beſtimmt iſt, 

' Wie mancherlei Vorſchriften find in der Haustafel 
* enthalten 2 

; Zweierlei.“ x) Die Vorſchriften für die drei 
- Hauptſtände der Chriſtenheit: de“ Lehr-, Wehr» 
und Nährſtand, d. i. für den geiſtlichen, weltlis | 

ben und häuslichen Stand. 2) Voaſchriften für 
/ die ganze Chriſtenheit. 

I. Den Lehrern. 
. Ein Biſchoff ſoll. unſträflich ſein, eines Weis“ 

bes Mann, „nüchtern, mäßig, fittig, gaſtfrei, 
lehrhaftig, nicht ein Weinſäufer, nicht beißig, 

«+ Richt unebrliche Handthierung treiben 3 ſondern 
„gelinde, nicht haderhaftig, nicht geizig, der ſeis 
nem Hauſe wohl vorftehe, der gehorſame Kinder | 
habe mit alle: Ehrbarkeitz "nicht ein Neuling z der 
ob dem Worte halte, das gewiß 'ſt und lehren kann, 
auf daß er mächtig ſei, zu ermahnen durc die heil- 
ſame Lehre, und zu ſtrafen die Wiederſprecher. | 
1 Sim, 3,856, Tit, 1,9. 
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I. Den Zuhdrern. 

Der Here hat befohlen, daß bie, fo das 

| Evangelium verfiindigen, ſollen ſich vom Evan- 

gelio nähren. x Gor. 9, 14, vergl. Luc, IO, 7. 

Der unterrichtet“ wird mit dem Wort, der 
theile mit allerlei Guts dem, der ihn unterrichtet. 

Irret euch nicht, Gott läſſet ſich nicht fpottens 

Gal: 6, 6. 7. ; 

Wir bitten euch lieben Brüder, daß ihr eve 

fennet, die an euch arbeiten, und end) fürſtehen 
in dem Herrn, und euch ermahnen, Habet fie Des 

ſto lieber um ibreś Werks willen und ſeid friedfam 

mit ihnen. x Theſſ, 5, 12. 13. vegl. 1 Tim, 5, | 
17. > 

Gehordet euren Lehrern, und folget ihnen; 

‘denn fie wachen über eure Seelen, als die da Ree 
henſchaft dafür geben ſollen. Auf daß fie das mit 
Freuden thun, und nicht mit ſeufzen z denn das 
iſt etd) nicht gut, Ebr. 13, 17. 3 j 

Welche Vorſchriften werden dem weltlichen Stande 

: gegeben 2 

I. Den Obvigkeiten. 

Jedermann fei unterfhan der Obrigkeit, die 
Gewalt über ihn hat. Denn es iſt keine Obrigkeit, 
obne von Gott; wo aber Obrigkeit iſt, die iſt von 
Gott verordnet. Wer ſich nun wider die Obrige 
keit feget, der widerſterbet Gottes Ordnungz die. 

"aber widerſterben , werden über ſich ein Urtheil 
empfahen. Denn ſie trägt das Schwerdt nicht 

. umſonſt, "Sie iſt Gottes Dienerin z: eine Räche- 
9 * 
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zin zur Strafe über den, der Böſes thut. Röm. 
I3, I. 274. 

-(Schaffet Recht dem Armen und den Waiſen; 
und helfet den Elenden und Dürftigen zum Recht, 
Errettet den Geringen und Armen, und erlöſet 
ihn aus dev Gottlofen Gewait. Pf. 82, 3. 4.) 

(Meine Augen ſehen nach den Treuen im Lane 
= daß fie bei mir wohnen, und habe gern frome 

e Diener. Frühe veetilge ich alle Gottloſen im 
Lande» daß ich alle Uebelthäter'ausrotte aus der 
Stadt des Herrn, Bf LOL) 6:8.) 

ii, Den Unterthanem 

Gebet ' dem Kaiſer was des Kaiſers iſt, und 
Gotte, was Gottes iſt, Matth. 22, 2x. 

So ſeid nun aus Noth unterthan, nicht ale 
lein um der Sträfe wilen, fondetn auch um des 
Gewiſſens willen. Derohalben müſſet ihr auch 
Schoß geben, denn’ es ſind Gottes Diener, die 
folden Schuß ſollen handhaben. So gebet nun 
jedermann, was ihr ſchuldig feid: Schoß, dem der 
Schoß gebiihref; Bol, dem der Zoll gebühretz | 
Furcht, dem die Furcht gebühret ; Ehre, dem die 
Ehre gebühret. Röm. 13, 5. 67.) 

- So ermahne ich nun, daß man vor allen Dine 
gen zuerſt thue: Bitte, Gebet, Fürbitte und 
Dankſagung für alle Menſchen , (inſonderheit) für 
die Könige und alle Obrigkeit z auf daß wir ein 

gerubiges und ſtilles Leben führen mögen, in ale 
ler Gottſeligkeit und Ehrbarkeit Denn ſolches iſt 
gut, dazu auch angenehm vor Gott, unſerm Hei- 
lande. x Tim. 2, 4.2.32. 

Seid unterthan aller senate Drdyung 
m
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um des Herrn w'llens es fei dem Könige, als dem 
Oberſten, over den Dauptleuten, als den Geſand» 
tea von ifm iur Rache über Die Uebelthater, und 
zu Lobe ben Fiommen. x Petr. 2, 13. 14. vergl. 
Site; Ax 

/ Wie mancherlei ſind die Vorſchriften des häuslichen 
 Etaides? : 

Fünferlei. x) Die Vorſchriften des Chee 
ſtandes ; 2) des El e nſtandes ; 3) des berrfchafte 
lichen Standes z 4) der Jugend; 5) des Alters. 

Welche Vorſchriften ſind dem Cheſtand gegeben? 

1. Den Ehemännern. 5 
Shr Männer wohnet bei euren Weibern mit 

Vernunft. und-gebet dem weiblichen, als dem 
/ ſchwächſten Werkzeug , ſeine Ehre, als auch Mite — 
erben der Gnade des Lebens, auf daß euer Gebet 
nicht verhindert werde. x Petr. 3, 7. 

Ihr Männer liebet eure Weiber, gleichwie 
auch Chriſtus , geliebet hat die Gemeine. Eph. 5, 
25. Und ſeit nicht bitter gegen ſie. Gol. 3, 19. 

II. Den Cheweibern. 
Die Weiber fein Unterthan ihren Männern, 

| als bem Herrn. Eph. 5, 22. Wie Sara Abra: | 
Yam gehorſam war, und hieß ihn Herr. Wel: 
der Töchter ihr wo den ſeid, fo ihe wohlthut, 
und nicht fo ſ<ühtern ſeid. x Petr. 3, 6, 

Welche Vorſchriften ſind dem Elternſtand gegeben? 

1. Den Eltern, 
Ihr Väter reißet eure Kinder nicht zum Zorn, 

daß ſie nicht ſcheu werden, Col. 3, 21.)z ſondern 
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giehet fie auf in der 'Zucht und Vermahnung zum 
pe Eph. 6, 4. . 

II. - Den Kindern, 

Ihr Kinder ſeid- gehorſam euten Eltern in | 
dem Herrn, denn das iſt billig. Ehre Vater und | 
Mutter. Das iſt das erſte Gebot, das Verheiſz 
ſung bat; auf daß dirs wohlgehe, und du lange 
lebeft auf Erden, Eph. 6, 1:3. 

: Welche Vorſchriften ſind bem herrſchaftlichen Stand ge 
; geben ? ' 

I. Den Herrſchaften. 
a: Hausherren und Hausfrauen. ) 

(Ihr Herren, was recht und gleich iſt, das 
beweiſet den Knechten, und wiſſet, daß ihr auch 

- einen Herrn im Himmel habt. Got. 4, 1.) 
Ihr Herren laſſet das Dräuenz und wiffet, 

daß euer Herr im Himmel iſt; und iſt bei ihm kein 
Anſehen der Perſon. Eph- 6, 9. 

> (Du follft dem Dürftigen und Armen ſeinen 
Lohn nicht vorbehalten. 5 Mof-24, 14.) 

I Den Dienſtboten, 

(Knechten , Mägden , Tagelbhnern und Arbeitern. ) 
Ihr Knechte ſeid. gehorſam euren leiblichen 

Herren, mit Furcht und Zittern, in Einfältigkeit 
- eures Herzens , als Chriſto. Nicht mit Dienſt 

allein vor Augen, als den Menſchen zu gefallen, 
ſondern als die Knechte Chrifti; daß ihr ſolchen 
Willen Gottes thut von Herzen, mit gutem Wil: 
len. Qaffet-eud) dünken, daß ihr dem Herrn Dies 
net, und nicht den Menſchen, Und wiffet: was 
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ein jeglicher Gutes thun wird, das wird er vom — 
>. ME er fei cin Knecht oder ein Freier. — 

(Den Knechten [gebent] : bag fie ibren Here 

ren unterthanig fein, in allen Dingen zu gefallen 

thun, nicht. widerbellen, nicht veruntrenen; fons 
dern alle gute Treue erzeigen, auf daß fie die Leh» 
re Gottes unſers Heilandes zieren in A: Sj 
Tit. 2, 9. 10. 

(Welche gläubige Bre haber, follen dies 

felbe nichtverachten [mit dem Schein] daß fie Brie 
der find; ſondern ſollen vielmehr dienſtbar fein, 
Dieweii ſie gläubig und geliebt und der Wohl- 

- that theithaftig ſind, x Sim. 6,2.) | 

- Welche Vorſchriften find der Jugend indgemein gegeben? _ 
Shr Jungen ſeid den Aelteften unterthan. 

Denn Gott widerftehet den Hoffartigen, aber den 
Demithigen giebt er Gnade. x Petr. 5, 5. 

(Wer ſich geen läſſet ſtrafen, der wird klug 
werden; wer aber ungeſtraft ſein will, der bleis' 
bet ein Narr. Spr. 12, rx.) 

(Gedenke ‘an deinen Schöpfer in deiner Suz 
gend, ehe denn die böſen Tage kommen , und die 
Jahre herzu treten, da 'du wirſt ſagen, ſie gefal= 

len mir nidt. Pred. 12, 1.) 

Lerne die Weisheit für deine Seele. Wenn 
du ſie findeſt, ſo wirds hernach wohl gehen, und 

- deine Hoffnung wird nicht umſonſt, fan: Spr. 24, 
14.) 

(Jeſus nahin 4 zu, an Weisheit, Alter und 
Gnade bei. Gott und den Menſchen. Luc, e, 52.) 
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sy “mel Vorſchriften find dem Alter gegeben ? 

I. Deni alten Männern... 
(Den alten Männern [gebeut] : daß fie nüch» 

' tern ſein, ehrbar, züchtig, geſund im Glauben, 
_ dn der Liebe, in der 'Geduld. -Tit. 2, 2.) 

IŁ Den.alten Weibern. | 
(Den alten Weibern [gebeut]: daß ſie fió 

, fiellen, wie den heiligen ziemet , nicht Läſterinnen. | 

„was ehrbar, was gerec<t, was keuſch , was liebs | 

- des Friedens mit eud ſein. PIL 4, 8. 9. | 

ſtellet ihre Hoffnung auf Gott, und bleibet am Ge- | 

fein, niht SBeinfauferinnen, ſondern gute Lehre=- 
rinnenz daß ſie die jungen Weiber lehren züchtig 

. fein, ihre Männer lieben, Kinder lieben, ſittig 

fein, keuſch , bduślid, gütig, ihren Männern uns | 
- terthanz auf daß nicht das Wort Gottes verid= | 

ſtert werde, Tit. 2, 3750 

II. Den Wittwen, - 
„Welche eine rechte Wittwe und einſam iſt, die 

bet und Fiehen, Tag und Naht, Welche aber in 
- Wollüſten lebet, die iſt lebendig todt. 1 Tim. 5,5. | 

" Welche Vorſchriften ſind der ganzen Chriſtenheit gegeben 2 
, "Liebe deinen Nächſten als dich ſelbſt. In 

dem Wort ſind alle Gebote verfaffet. Röm. 13, 9. 
Ynd haliet an mit Beten we alle jacks L 
Tim. 2, 1. 

(Weiter lieben Brüder; was wabrbattig: n
y
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lid), was wohl lautet, iſt etwa eine Tugend, iſt 
etwa ein Lob, dem denket nachz ſo wird der Herr | 

Ein jeder lerne ſeine Lection, 
So wird es wohl im Hauſe ſtehen 
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PB Daa Abſolution, 

| 

&- 4 Bad “gel Beichten? 

Gott ſeine: Sünden bekennen und abbitten. 

| Wie viel beſondere Stile faffet Demuad die Beichte 
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, in ſich? 
Zwei. 1) Gin Bekenntniß der Sinden, foz 

wohl der in uns wohnenden Neigung zum Böſen, 
als auch der von uns begangenen wirklichen Sine 
den. Df. 5%, 6. 7. 2) Eine Bitte um Gnade, . 
d. i. um Vergebung der Sanden und um die damit 
verbundene Kraft zur Beſſerung des Herzens und 

des Lebens, Pf. 51, Ia. 12 

Welche Gemüthsfaſſung wird zu einer rechten Beichte / 
erfordert 2 

1) Wahrhaftige Buße: der Menſch muß ſein 
Sündenelend überzeugend erkennen , ſchmerzlich 
bereuen , und den wahrhaftigen. Vorſat haben, 

der Sünde nicht mehr zu-dienen. Pf. 51,5. Pſ- 

' 38, 5. 6. Df. 32, 2. 2) Lebendiger Glaube: der 
Menſc< muß die Gnade Gottes von Herzen begehs 
ren, und fein ganzes Vertrauen auf das Verdienſt 
Chriſti gründen. Pf. 143, 7.8: Pf. 52 16, 1 

;X0h. 25 SE 

= welchen Worten kann die Beichte vorgetragen werz 
den? 

Man kann entweder mit eigenen Worten beichź 
ten, oder ſic) dazu der Beichtworte andere bedie- 
nen, wenn nämlich foldse mit unſerm Zuſtänd über- 
einfommen. Df. 51, 3, Luc. 18, 13, 



(Da unſer geiftlider Zuſtand nicht immer eis 
nerleiift, fo würde es Dem 3wed der Beichte entges | 
genfein, wenn man ſich beſtändig an Gin Beit Fors 
mulat gewöhnen wollte. Sollte jemand in Beichte 
büchern nicht finden, was ſeinen gegenwärtigen 
Herzenszuſtand ausdrückte, ſo könnte er ſich dazu 
einen Spruch aus der heiligen Schrift, oder eis 
nen Vers aus dem Geſangbuche, wählen.) 

Welche Verheiſſung hat Gott den Dußfertigtn Beich» 
tenden gegeben? 

Er hat ihnen um Chriſti willen die Vero 
gebung ihrer Sünden ai I Joh, 1, 9. Spro 

| 28: 33. Pf. 32, 5 

Wie wird die Beichte ihren äußern Umſtänden nad 
Z eingetheilt ? 

1) In die tägliche Beichte, welche ein jeder * 

Chriſt daheim in der Stille verrichtet. Matth: 6, 
6. 1:2. 2) Und die Kirchenbeichte, welche mit 
Zuziehung ves Lehrers geſchiehet. 

„Wie mancherlei iſt die Kirchenbeichte 2 

Zweierlei: eine allgemeine und beſondere« 
: A 

Was iſi die allgemeine Sirchenbeichte 2 

Da die ganze Gemeine, in öffentlicher Ver» - 
ſammlung, maż den Mund ibre6 Lehrers beichtet, 

Welches if der Zwe derſelben? 

1) Ueberhaupt ſoll die allgemeine Demüthi» 
gung. vor Gott dadurd) befördert werden. 2) Ins 
ſonderheit ſollen dadurd) Sichere zum Verlangen 
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näch der Vergebung der Sünden erweFet, Gläu- . 
bige hingegen gereiget werden, ſich der’ geiſtlichen 
Noth aller Mitgiieder vor Gott mit inbrünſtiger 
Fürbitte anzunehmen, 

Was iſt die beſondere Kirchenbeichte 2 

Da ein jeder beſonders in Gegenwart des 
ee beichtet, ' 

Welches iſt der Zwe derſelben? 
1) Der Beichtende ſoll vadurc< zu mehrerer 

Andacht erwe>et werden 2) Der Lehrer ſoll das 
durch den Seelenzuftand ſeiner Zuhörer kennen lets 

nen, damit er einen jeden nach ſeinen beſonderen 
Umſtänden unterrichten, ermahnen und „ma fons 
ne, 2 Tim. 4, 2. 

Wenn iſt die Verbindung der Beichte mit dem Gas 
crament eingefithret worden 2 

Schon zu Anfang des neuen Teſtaments. Soe 
hannes (der fein’ Amt nad) górflicher Wo: fchrift 
fubrete, Luc 5,2.) ließ diejenigen beichten, wel- 
che die Taufe empfangen wollten. Matth, 3, 6. 
In der Folge, da die Kirche mit vielen unächten 
Gliedern angefüllt wurde, “hatte man nöthig ges 
funden, die Beichte aueh mit dem Abendmahl zu 
verbinden. 

Welches iſt der Zwe> biöfer Verbindung der Beichte 
mit dem Sacrament 2 ; 

- Die Unbußfertigen von dem Mißbrauch des 
Sacraments abzuhaltenz die Bußfertigen hinges 
gen zum. würdigen Gebrauch deſſelben vorzuberei- 
ten, Matth, 3/ 7- 8. I Cor. 13, 28. 29. 



120. : 
Was wird allbier durch die Abfolutiow werfłanden? . 

Die Verſicherung der Vergebung der Sine 
den, welche den Beidtenden im Namen Gottes ers 
theilet wird. 2 Gam. 12, 13. 

Wem iſt das Amt aufgetragen , ben Beichtenden | die 
Abſolution zu ſprechen 2 

Den Lehrern des Gvangelit. m. 16, 19. 
2 Gor. 5, 18. 

“Was hat dieſe Handlung fie Kraft? 

Weil fie anſtatt und auf Befehl Gottes vere | 
- richtet wird, fo iſt die wirkliche Vergebung der - 
Sünden , an Seiten Gottes / damit ungezweifelt | 
verbunden. 2 Cor. 5, '20. Matth. 18, 18. : 

2 5: Wer erfährt dieſe raft? 

Alle, die bufiertig beidten. Hf. xo, 17, 

Wie ſoll demnach ein jeder Bußfertiger die Abſolution aus 
dem Munde des Lehrers annehmen ? 

| Als ob ſie ihm, Ie ią verkündigt hätte: 
x Theſſ. 2, 13. ABN 






